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Der small der neuen RMrorönung

ZeHtoeih Zugeständnisse Brünings, aber immer nod) Verkoppelung

der Lahn und Preissenkung / Herabsetzung des steuerfreien Ezistenz-

mmimume

SPD. Berlin, 7. Dezember.

Das Reichskabinett tritt heute vormittag um

10 Uhr zur letzten Beratung der neuen Notver-

ordnung zusammen. Die Veröffentlichung der

Verordnung wird spätestens am Mittwoch erfolgen. Am

Dienstagabend wird der Reichskanzler sich zu den neuen

Maßnahmen im Rundfunk äußern. Vorher beabsichtigt

er einen Empfang der P r e s s e.

Die Verordnung will das Problem der Lohn- und

Preissenkung zugleich regeln. Alle Vorstellungen

gegen diese Absicht scheinen nur insofern Erfolg gehabt zu

haben, als man entgegen den anfängliche» Plänen, den

Schlichter in das Lohnsenkungsverfahren einzuschalte»

und Lohnsenkungen nach dem Wortlaut der

ausgegeben

Verordnung nur uuter der Voraussetzung

gewisser Preissenkungen erfolgen sollen.

Die Gehälter der Beamten wurde» «m 9 ge-

kürzt werden und zwar wird die Kürzung erstmalig am

1.Februar in Kraft treten.

Die Gütertarife der Eisenbahn erfahren eine

Kürzung von 25 % ab 16. Dezember. Die Inva-

lidenrenten werden nicht weiter gekürzt. Auch von der

Herabsetzung des steuerfreienExisteuzminimums

ist Abstand genommen. Dagegen wird die Umsatzsteuer

von 0,75 % auf 2 % erhöht.

Die neue Verordnung wird zugleich Maßnahmen gegen

den Waffenmißbranch und den Terror ent-

halten. In ihr wird zugleich über Neujahr ein sogenannter

Burgfrieden verfügt werden.

Nazis halbieren Bürgerparteien / Kein Einbruch in die „Marzistische Front"

1930 betrug die Zahl der Wablbereckitigten 261 497, die Zahl der
abgegebenen Stimmen 212 752 oder 84,8 %.

Es entfielen ans die

in etwa

uttgarter Ergebnis bleibt weit
Hessen und selbst hinter ihrem

—

Wit,6111« »ft JMtnfNot löst

Alfred Rosen.

Hitlers „Gesandter" in London

Aus dem Inhalt

Politik und allgemeiner Teil:
Hitler — Vater des Boxheimer Bltckdokmnmtts.
Der Inhalt der neuen Notverordnung.
And Brüning schweigt . . .
Der Naziveriat an Eüdtirol.
Die Gemeindewahlen in Württemberg.
Wie Hitler die Iiideiifrage „löst".
Früherer KPD.-Sekretär kommt zur Sozialdemokratie.

Tagesbericht:
Schwimmfest der Arbeitersportler für die Winterhilfe.
Arbeitsrichter bestimmt Entlassungen.
So wird geschwindelt.

Kunst ii n b Wissenschaft:
Goethesche Gesellschaftskritik.
Weihnachtsmärchen in Hamburger Theatern.

Aus aller Welt:
Schweres Bergwerksttnglück in Rumänien.

Gewerkschaftliche U m 1 ch a n.
Arbei tersportrundscha».

neben, ja gegen Brüning. Die bürgerliche Presse

macht davon ein Wesen, als erschüttere das Quaken eines auf-

geblasenen Frosches, eines Bourgeois, der Einlaß in den
Salon begehrt (so schilderte ein englischer Journalist seinen

Eindruck vom Osaf) die Welt. Eine Suggestion, die

im Ausland — und mehr noch im Inland — den Eindruck

erwecken soll, als stünde Hitler unmittelbar vor der Macht-

zibernahmr. Bzüning gber läßt sich das alles ohne Gegen-
wehr gefallen. Er duldet es, daß ein anderer, ein Gegner der

Regierung, eigene Außenpolitik treibt. Er duldet es, daß

dem von ihm geleiteten Auswärtigen Amt von außen her die

Kreise gestört werden. Oder hat unser glorreiches Auswärttges

Amt seit Herr v. Bülow Staatssekretär ist, keine Kreise mehr,

sondern nur noch Kulissen?

Brüning schweigt und Hitler redet. Was der Osaf den

Pressevertretern des Lluslandes erzählte, war zwar dummes
In Eltingen, einem Ort von 3000 Einwohnern,

16 km Entfernung von Stuttgart, hielten sich bisher die sozial-
demokrattschen und kommunistischen Gemeinderatsmandate mit
denen der bürgerlichen die Waage. Am Sonntag hat sich das
Bild völlig verändert. Jetzt haben Sozialdemokraten
und Kommunisten in Eltingen die Mehrheit, ttotzdem
die Nazis auch Elttngen mit dem Maul bereits erobert hatten.

In Hanau bei Reutlingen gewannen die Sozial-
demokraten ebenfalls ein Mandat und erlangten damit die

SnikklhllMg auf dkk gan-kn Mit

Von einem Standartenführer der Berliner
SA. wird uns geschrieben:

Die Parteileitung der NSDAP, bat für den Fall
ihrer Machtübernahme, mit der in kurzer Zeit gerechnet wird,
besondere Richtlinien zur Lösung der Iudenfrage"
ausgearbeitet, die streng vertraulich behandelt werden.
Aus takttschen Gründen bat man augenblicklich auch jede öffent-
liche Erörterung der Iudeiyrage abgeblasen. Man fürchtet
a u ß e n p o l i 11 s ch e W i r k u 'n g e n, besonders in London und
Paris. Für die Praxis aber liegt bereits ein genauer Plan für
sämtliche Bezirke vor. Die .Hauptpunkte dieses Programms sind
folgende:

Sämtliche in Deutschland lebenden Juden haben kein
S t a a t s b ü r g e r r e ch t. Die Fähigkeit, öffentliche Aemter zu
verwalten, besitzt kein Jude. Sämtliche jüdischen Beamten,
wie etwa Lehrer. Richter, Regierungsangeftellte usw., werden
sofort entlassen. Ein Jude kann vor einem deutschen (Se-
ntit kein Zeugnis ablegen oder Schöffe sein. Sämtliche in
Deutschland lebenden Juden werden untereinbe^s anderes
„R c ti t" gestellt. Sie haben eine besondere Steuer zu
bezahlen und unterstehen besonderen, örtlich zu regelnde» poli-
zeilichen Vorschriften, die unter anbenn über ihre Aufent-
haltserlaubnis zu entscheiden haben. K e i n Iu d e d a rf
Anwalt sein. Die Ausübung der a r z t l t ch e n Praxis durch
Juden an Christen ist nicht gestattet Das vstiätiten wird ver-
boten. Sämtliche staatlichen Unterstützungen sowie tue itaatlitie
Anerkennung der „jüdischen 5\u[tu<gcmetnid>aft fallen fort.
Sämtliche seit 1914 in Deutschland naturalisierten
Juden verlieren das deutsche Staalsbürgerrecht »nd werden
als l ä st i g e A u s l ä n d e r abgehoben. Ein besonderer Sfatw-
suchungsausschuß wird sämtliche I ü d i s ti e n G es ch aste -
unter nehmen, insbesondere Warenhäuser, B anken, Groß-
handel sowie gewerbliche Unternehmungen auf das ftiarffte
kontrollieren und bei eventueller ,, .-olksgefabrlichleit e n t-
eignen und in den „Besitz des deutsche» Volkes uberz Uhren.
Ein besonderes Gesetz gilt der Bekämpfung der „ludischen Kul-
turbeschmutziing". Jüdischen T h e a t e r t n f। a b e r n w trb
die Konzession entzogen. An ^*eüe von
Zeitungen dürfen keine Silben stehen. Alle Presseerzeugnisse,

SPD. Stuttgart, 7.Dezember.

Der Ausgang der Württemberger Gemeinde-
wählen läßt sich im Augenblick noch nicht übersehen, weil die
Abstimmungsergebnisse aus den Städten, insbesondere aber auf
dem Lande, nach dem Württembergischen Gemeindegesetz erst int
Laufe des heutigen Tages in Stuttgart bei der amtlichen Wahl-
leitung eintreffe ii. Borläus^ liegt nurdasGeiamteraehniamu
Stuttgart-Stadt vor. E» zeigt das gleiche BUd wie alle
Wahlen der letzten Zeit. Der Radikalismus auf der Rechten
und Linken bat auch in der württembergischen Hauptstadt seinen
Aufftieg fortgesetzt, während die bürgerliche Mitte ^halbiert ist
und die Sozialdemokratie einen Verlust von etwa 15 % zu ver-
zeichnen -hat.

Es wurden von 266 749 Wahlberechtigten 209 048 Stimmen
abgegeben. D i e Wahlbeteiligung betrug rund
7 8,4%. Beider letzten Reichstagswahl am 14. September

aufgelöst. Alle Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände sind
aufgelöst, ihre Vermögen sind beschlagnahmt.

Aussperrung und Streik werden mit

dem Tode bestraft.

Die gleiche Strafe trifft jeden, der dazu auffordert, an-
reizt ober zu verleiten sucht.

Das gesamte bewegliche und unbewegliche Vermögen der
Angehörigen des jüdischen Volkes kann beschlagnahmt
werden. Wer beschlagnahmtes Vermögen der Verstrickung zu
entziehen versucht oder wer dazu Hilfe leistet, wird

mit dem Tode bestraft.

Die Landes- und Amtsverweser können den gesamten
öffentlichen Bedarf, insbesondere Geld, Nahrungsmittel, Be-
triebsstoffe, Verkehrsmittel nach freiem Ermessen
zwangsweise beitreiben. Allgemeine Banken-
sperre wird angeordnet. Der Verkehr der Banken unterein-
anber unb mit den Kunden wird eingestellt. Zuwiderhandlungen
werden

mit dem Tode bestraft.

Grundstücke dürfe» nur mit Genehmigung der Staatsgewalt
veräußert werden. Unnütze Esser" in Städten, Bädern,
Fremden orten werden in Sammellager gebracht. Wer sich der
Sieberführung dahin entzieht, wird mit dem Tode bestraft.

*

Man sieht, genau wie im hessischen Verschwörerdokument,

auch hier die brutale Diktatur der Nattonalsozialisten, ange-

sichts der kautschukartigen Besttmmungen Herrschaft der Will-

kür, völlige Rechtlosigkeit der Staatsbürger, Beschlagnabme,

Enteignung, und als einzige Strafe berTodund immer
wieder derTod! In diesem blutrünstigsten Dokument,

das die neuere Geschichte kennt, ist

in rund 40 Fällen die Todesstrafe angedrobt!

Das Schriffftück wurde in den Taschen eines national-

sozialistischen Oberlandesgerichtsrats gefunden,
der am 9. November 1923 an der Feldherrnhalle in München

unter den Kugeln der Landespolizei fiel. Die national-

sozialistische Agitation hat also unglaubliche Verwüstungen
selbst in den Köpfen von Leuten angerichtet, die zu Hütern

des Rechtes bestellt waren. Wie sich dann das Bild der

nationalsozialisttschen Bartholomäusnacht in den Köpfen ein-

facher SA.-Leute „von den langen Messern" malt, laßt sich

ungefähr denken.
Der nattonalsozialistifche Verfassungsentwurf vom 9. No-

vember 1923 ist in den Gerichtsverhandlungen

gegen Hitler und Genossen wegen Hochverrats überhaupt
nicht erörtert worden. Kein Angeklagter wurde für den

Inhalt dieses Schriffftückes verantwortlich gemacht. Das
unterblieb, obwohl das Verhalten der nattonalsozialistischen

Führer am 8. und 9. November 1923 in München bewies,

daß sie mit dem Inhalt und Geist vollständig einverstanden
waren. Der übergroße Teil des deutschen Volkes, der ein

nationalsozialistisches Blut- und Schreckensregiment ablehnt,

muß verlangen, daß im Falle der hessischen Ver-
schwörer anders gehandelt wird.

Die intellektuelle» Urheber des Blutbefehls müssen

festgestellt werden.

Auf sie, nicht erst auf ihre gehorsamen Werkzeuge, muß das

Gesetz mit seiner ganzen Schwere fallen!

bie in jübifticn Händen sind, müssen dieses deutlich an ihrem
Kops verzeichnen. Ein besonderes Gesell wirb alle jübischen
Schriftsteller unb Journalisten zur Rcchenstiaft ziehen, die sich
^uibereAtigterweife in deutsche Verhältnisse" einmischen.

Die „deutsche Volksgemeinstiaft" behält sich ausdrücklich das
Recht vor, alle mißliebigen „jüdischen Schutzbürger" zu inter-
nieren oder a u s z ii w e i s e n . die gegen die Interessen
des deutschen Volkes" verstoßen. Mischehen zwischen Juden
und Ehristen werben für v n gültig erklärt. Die Genehmigung
zur stanbesamtlichen Eheschließung wirb grunbsätzkiti versagt.
Jüdische Kinder dürfen keine beuts chen Schulen
unb Universitäten besuchen Zur enbgültigen Lösung
her Subenfroge wird vorgeschlagen, die Suden in Deutschland
zum Arbeitsdienst und zur Urbarniatiung in den beutitien
Moorgebieten zu verwenden, wobei besonders die SS. die Aus-
sicht führen werden.

Hälfte der Gemeinderatssitze überhaupt.
In Göppingen marstiiert bie SPD. weit vor ben

Nazis. Das Göppinger Ergebnis ist: Soz. 2879, Komm. 1100,
Zentrum 1100, Deutstinationale 800, Demokraten 650, National-
sozialisten 1450.

Zn ihrem Kommentar zu den Gemeinbewablen in Stuttgart
schreibt bie sozialdemokranstie SchwäbischeTagwacht: Die
nationalsozialististie Partei habe ihre ganze Kraft
auf Stuttgart konzentriert. Trotzdem habe sie nur 21 % b e r
Stimmen zu erobern vermocht, und das beweise, wie weit
Hitler entgegen seinen Erklärungen der letzten Tage noch von
der Macht entfernt sei. Das Stuttgarter Ergebnis bleibt weit
hinter dem Erfolg der Nazis in Hessen und selbst hinter ihrem
Erfolg in Hamburg zurück. Bei keiner der letzten Wahlen
hatten sie sich mit einem so bescheidenen Ausfall, wie
dieses Mal in Stuttgart, begnügen müssen.

—

Wer - Bater des Bexheimer Blutdekuments!

Staatsanwalt tzoegner enthüllt

Von München bis Wehn

Von Dr. Wilhelm Koegner, M. d .R.

Der Entwurf einer Bekanntmachung der hessischen Na-

tionalsozialisten für den Fall der Ergreifung der Staats-

macht hat ungeheures Aufsehen hervorgerufen. Die national-

sozialistische Führung sucht deshalb das Dokument abzu-

leugnen und als Privatarbeit einzelner Unterführer

hinzustellen. Dieser Versuch geht fehl. Vor einigen Zähren

habe ich als Mitberichterstatter des Ausschusses des bay-

rischen Landtags zur Untersuchung der Vorgänge des
Jahres 1923 den

nationalsozialistischen Verfassungsentwurf vom 9. No-
vember 1923

aus den Gcrichtsakten ans Tagelicht gebracht. Die darin

vorgesehenen Maßnahmen entsprechen in vieler Hinsicht den

Anordnungen, die im hessischen Dokument für den Ernstfall

in Aussicht genommen sind. Beide Staatsdokumente des

Dritten Reichs sind von einem Seist, oder besser gesagt, von

einem Llngcist des blutigen Terrors und der nackten
Gewalt.

Im Verfassimgsentwurf vom 9. November 1923 sind die
Grundlagen der Demokratie, wie Volkssouveränität, Rechtsstaat,
Menschenrecht, restlos beseitigt. Die Verfassung von
Weimar und die nach dem 9. November 1918 erlassenen Ver-
fassungen der Länder werden aufgehoben. Die Staats-
gemalt, die Gesetzgebung, der Vollzug der Gesetze, die gesamte
Verwaltung und die militärische Besehlsgewalt im Reich und
in den Landern werden auf „Verweser" übertragen. Alle
Volksvertretungen im Reich, Ländern, Gemeinden und
Gemeindeverbändcn sind für aufgelöst erklärt. Die Teil-
nahme und die Aufforderung zur Teilnahme an solchen Körper-
schaften wird

mit dem Tode bestraft.

An die Spitze der Provinzen, Kreise, Bezirke, Gemeinden usw.
treten „Amtsverwcser", die der Landesverweser ernennt. Sie
üben die örtliche Befehlsgewalt aus. Nach faschistischem Muster
treten ihnen, wie es S>*t 11 e r übrigens auch in seinem Buche
„Mein Kampf" in Aussicht nimmt, sogenannte Berater zup
Seite, die nicht von der Bevölkerung gewählt, sondern vom Orts-
diktator „nach Verdienst und Würdigkeit ernannt werden.

Genau wie im faschistischen System werden Gesehgebungs-
recht und Vollzugsgewalt in einer Sand vereinigt. Reichs- und
Landesvcrweser können alle Akte der Gesetzgebung, Verwaltung
und Rechtsprechung, die seit 1918 ergangen sind, nachprüfen und
ändern. Sic sind durch dieRechskraftvonEntschei-
düngen nicht gebunden. Alle Handlungen und Unter-
nehmungen, die geeignet sind, den Bestand der Staatsordnung
zu erschüttern oder zu gefährden (!) oder die Durchführung der
Grundsätze des Verfassungsentwurfs zu erschweren (!), werden
ebenso, wie bewußte Schädigung der Sicherheit (!) oder Wohl-
fahrt des Reiches und der Länder

mit dem Tode bestraft.

Zur Aburteilung derjenigen Verbrechen, die den Bestand des
Volkes und des Staates zu gefährden geeignet sind, wird ein
Nationaltribunal als oberster Gerichtshof eingesetzt. Er kann
nur auf Freisprechung oder Todesstrafe erkennen. Rechts-
mittel sind nicht zulässig.

Urteile werden binnen drei Stunden

seit ihrer Verkündung vollstreckt.

Die Einsetzung eines solchen Blutgerichts war von dem früheren
Münchener Polizeipräsidenten Pöhner und seinem Gehilfen
Dr. Frick beraten und beschlossen worden.

Außerdem war noch die Einrichtung von Standgerich-
ten vorgesehen. Vorsitzender und Staatsanwalt mußten Offi-
ziere oder zum Richteramt befähigte Personen sein. Der
Staatsanwalt konnte Haftbefehle erlassen. Arteilsgründe brauch-
ten nicht schriftlich niedergelegt zu werden, Rechtsmittel fanden
nicht statt. Die Todesstrafe sollte durch Erschießen
oder Lenken vollzogen werden.

Mißliebige Staatsbürger konnten vom Reichsverweser oder
Landesverweser

in die Acht erklärt

werden. Die Nationalregierung (Ludendvrff-Lnttler) selbst er-
klärte Ebert. Scheidemann usw., ihre Gehilfen und
Helfershelfer für vogelfei und verpflichtete jeden
Deutschen, sie tot oder lebendig in die Hände der völkischen
Nationalregierung zu liefern. Der in die Acht Erklärte sollte
im Deutschen Reich keinen Rechtsschutz genießen. Wer einem
in die Acht Erklärten Hilfe leistet, wird

mit dem Tode bestraft!

Alle Militärpersonen und polizeilichen Vollzugsbeamten sind
verpflichtet, jedem Widerstand gegenüber von der Waffe
d e n s ch ä r f st e n Gebrauch zu machen. Beamt«, die es an
der erforderlichen Entschlossenheit fehlen lassen, werden sofort
abgeseyt. Entlassen werden auch alle nach freiem Ermessen des
Reichs, oder Landesverwescrs „unztwerlässigen und unfähigen

.Beamten". FttrsiewirdjederRechtsanspruchaus-
gehoben. Entlassene Beamte dürfen

bei Todesstrafe

Amtshandlungen nicht mehr vornehmen. Dieselbe Strafe
trifft jeden Staatsbürger, der bewußt Anordnungen entlassener
Beamter ausführt oder befolgt. (!) ,

Ueber das gesamte Reichsgebiet wird der Belagerungs-
zustand verhängt. Beschränkungen der Persönlichen Freiheit,
des Vereins und Versammlungsrechts, des Rechts der freien
Meinungsäußerung, Eingriffe in das Bries-, Post-, Telegraphen-
und Fernsprechgeheimnis, Haussuchungen und Beschlagnahmen
sowie Beschränkungen des Eigentums sind unbegrenzt zulässig.
Waffenbesitz ohne' Waffenschein wird mit dem Tode bestraft.

Alle Deutschen vom 16. bis 50. Lebens-

sind zum öffentlichen Arbeitsdienst ver-

pflichtet.

Die Pressefreiheit ruht „vorerst". Alle Zeitungs-
Unternehmungen und Druckereien können geschlossen und ,^u
Wohle der Allgemeinheit" beschlagnahmt werden. Jede der
Staatsgewalt und ihren Maßnahmen abträgliche Aeußerung
Zeitungen und Druckschriften wird mit Strafe und Enteignung
des Verlages geahndet.

Alle politischen Parteien und politischen Vereine, auch
lvlche, „die hinter andern Zwecken politische verbergen, sind

Sie GemtindewMen in Württemberg

Snl MIng iifisitigt...

SchläftBrüning? Hat er sich auf die fernen Mar-

schallsinseln zurückgezogen? . Wandert er einsam durch finstere

weite Wälder? Lebt der deutsche Reichskanzler, der deutsche

Außenminister — Brüning ist beides zugleich — noch?

Staunend fragt die Welt: wo ist Brüning?

Herr Hitler empfängt die Pressevertreter aus England
und Amerika, Herr Hitler entsendet seine Vertreter ins Aus-

land, Rosenberg nach London, Nieland nach Rom. Herr

Hitler tut so, als sei er Außenminister. Und Brüning
schweigt. Schläft er? Lebt er noch?

Herr Groener, den man hier und da neben dem Ost-

preußen-Junker Freiherrn von G a y l als kommenden Kanzler

nennt, redet im Rundfunk und preist Brüning als ehren-

werten, gewissenhaften Menschen, der das Beste will. So

redet man über physisch oder politische Tote. So redet man

nicht über Führer. Lebt Brüning noch? Wer führt

DeutschlandsPolitik,HitleroderBrüning?

Hitler redet, Brüning arbeitet; so sucht ein offiziöser

Artikel des Conti-Nachrichtenbüro? den Kanzler zu ver-

teidigen. Eine unzulängliche Verteidigung. Die Arbeit darf

den Kanzler nicht hindern, auch zu reden, wo Schweigen

nicht mehr Gold, sondern G e f a h r ist. Ein Regierungschef,

der sich von der Oeffentlichkeit absperrt und sich von seinen

Gegnern bei lebendigem Leibe als toten« Mann hinsiellen

läßt, verkennt seine Aufgabe.
*

Hitler verhandelt mit dem Ausland, als sei er

Deutschlands Diktator. Hitler treibt Außenpolitik



Srm6 der Stierer Razisraktien

CNB. Trier, 7. Dezember.

In ber hiesigen nationalsozialistischen Stadtverorbneten-
frattion finb Unstimmigkeiten zu verzeichnen. Der bis-
herige Fraktionsführer, Rechtsanwalt Britten, würbe sei-
nes Amtes als Fraktionsführer enthoben unb von seiner
Partei aus seinen sämtlichen städtischen Munitionen zurück-
gezogen.

Gründe werben nicht angegeben! Recht vielsagend!

Setnehmungen Im Fülle Norheim

WTB. (S»c r m ft a b t, 6. Dezember.

Durch ben beauftragten Untersuchungsrichter des Ober-
reichsanwalts, Reicks g'erichtsrat Zöller, wurden am
Freitag und Sonnabend im hiesigen Oberlandesgericht eine
Reihe von Vernehmungen wegen ber Abfassung des Box-
Heimer Dokuments vorgestommen. Dabei wurden
Dr. Best und bie übrigen Beschuldigten vernommen. Ueber die
Vernehmung wird strengstes Stillschweigen bewahrt.

Mimer hat sich gestellt

Karle Strafe braucht er nitbt befürchten

SPD. Graz, 7. Dezember. Am Montagvormittag, gegen
10 Uhr, ist Dr. Pfrimer in Begleitung seines Rechtsanwalts
in Graz eingetroffen und hat sich bei der Staatsanwaltschaft ge-
rne! bet. Er wurde sofort in Hast genommen und wird zur
Stunde vom Staatsanwalt vernommen.

Pfrimer hat inzwischen erkannt, daß die Regierung nicht
daraus brennt, die Putschisten zu schwerer Strafe verurteilen
zu lassen. Vermutlich sagt er sich, er wisse zu viel, könne be-
sonders dem steierischen Landeshauptmann R i n t e l c n durch
Aussagen gefährlich werden. Also müsse sein Schweigen erkauft
werden durch Zusicherung einer gelinden Strafe mit Aussicht auf
baldige Begnadigung.

„Eanb des wahren Wunders" nannte die Lamburger Volks-
zeitung kürzlich die Sowjetunion. In der Einleitung zu unserm
Tatsachenbericht, den wir in der Sonntagsnummer über dies
Wunderland veröffentlichten, ist aus dem ,Pand des wahren
Wunders" ein „£anb des wahren Wuchers" geworden. Wenn-
gleich die in dem Bericht veröffentlichten Preise manchem Deut-
schen als wucherisch erscheinen mögen, legen wir doch —- um Miß-
deutungen vorzubeugen — Wert auf bie Feststellung, baß es sich
um einen Druckfehler banbelte.

Goethesche Gesellschaftskritik

„Die Geschwister" in den Kammerspielen,^Die Mitschuldigen" und

Dio Kammerspiele eröffnen das Goethejahr mit zwei be-
achtlichen Inszenierungen der kleineren Dramen Goethes, die
durch bie blitzblanke Art ber Darbietung außerhalb aller schul-
meisterlichen Katalogisierung stehen und den Blick öffnen für
das zugrunde liegende Motiv.

Sowohl „D i o M i t f ch u l d i a e n" als auch die zehn Jahre
später, 1766, geschriebenen „Geschwister" sind drama-
tische Beiträge zur Gesellschaftskritik. In den
„Mitschuldigen" erinnert Goethe sich Frankfurter Erlebnisse,
jenes Falles mit Gretchen unb den Tagedieben, wodurch er, wie
er in soinen LebenSerinnerungen schreibt, „in die seltsamen
Irrgänge aeblickt, mit welchen bie bürgerliche
Societät (Gesellschaft) unterminiert ist."

„Religion, Sirte, Gesetz, Stand, Verhältnisse, Gewohnheit,
alles beherrscht nur die O b e r f l ä ch e des städtischen Da-
seins. Die von herrlichen Läusern eingefaßten Straßen wer-
den rein gehalten, und jedermann beträgt sich daselbst anständig
genug; aber im Innern siebt es öfters um desto
wüster aus, unb ein glattes Äeußere übertüncht, als ein
schwacher Bewurf, manches morsche Gemäuer, baö über Nacht
zusammenstürzt unb eine desto schrecklichere Wirkung hervor-
bringt, als es mitten in ben friedlichen Zugang hereinbricht."

„Wie viele Familien hatte ich nicht schon näher ober ferner
durch Bankerotte, Ehescheidungen, verführte Töchter, Morbe,
Lausbiebstähle, Vergiftungen entweder ins Verderben stürzen
oder auf dem Rande kümmerlich erhalten sehen!"

©ie klare programmatische Erklärung erklärt auch einzig
und allein Ziel und Ausgang der „Mitschuldigen", in denen ein
solcher Lausdiebstahl, Ehebruch unb wirtschaftliche Misere nur
ju einem nur äußerlich heiteren Stück zusammengefugt sind:

„Um mir Eun zu machen, entwarf ich mehre« Schauspiele.
„Die Mitschuldigen sind das einzig Fertiggewordene, dessen
heiteres und burleske» Wesen auf dem düstern Familiengrunde
als von etwas Bänglichem begleitet erscheint, so daß bei der
Vorstellung im ganzen ängstigend, wenn eS im einzelnen ergötzt.
Die hart ausgesprochenen, widergesetzlichen Landlunaen ver-
letzten das ästhetische und moralische Gefühl und
deswegen konnte das Stück ans den deutschen
Theatern lein cn Eingang gewinnen."

Auch die Verleger von damals reagierten schon so wie heute
sie schätzten derartig kritische Stücke ebensowenig wie die Theater-

direktoren. Wir lesen in einem andern Buch aus Goethes Er-
innerungen, daß er dieses Stück, auf das er etwas hielt, gern ge-
druckt gesehen hätte, aber keinen Verleger dafür gefunden.

Jener andere Einakter, „Die Geschwister", ist bereits
viel gesammelter, es fehlt hier der „»erwogene Lumor", in den
sich Goethe aus den niederdrückenden Ereignissen der Umwelt
flüchtete. Aber wiederum ist das gesellschaftliche Problem klar
unb entschieden auf gegriffen; es wird erzählt von einem jungen
Kaufmann, der die Tochter einer einstmals hochverehrten Frau
als seine Schwester neben sich aufziebt und durch den Leirats-
antrag eines Freundes zur Enthüllung seines Lebensgeheim-
nisses gezwungen wird. Die Lauptrolle in diesem Stück hat aber
keineswegs, wie es scheint, jener „Bruder", ber ben Konflikt zu
burchkämpfen hat, saubern das Mädchen, in dem sich b t e
neue Frau ankündigt, bie vorn Objekt zum Subjekt der
Ehe wirb, die hier als die führende Sprecherin, als bie zu
eigenem Fühlen unb Denken erwachenbe Frau erscheint, die be-
reit ist, außerhalb ber Konvention ihr Leben nur nach ihrem
Willen zu gestalten. Die „Modernität" dieses Stückes ist auch
von den Zeitgenossen erfühlt worden und hat bei ben konser
vativen entsprechende Kritik hervorgerufen.

Sind also beide Stücke stofflich außerordentlich aufschluß-
reich unb lassen sie ben Kämpfer Goethe erkennen, so bieten
sie barüber hinaus burck ihre gelungene Form künstlerischen
Genuß. Einmal erklärt Goethe, baß er sich bei der Lharakter-
durckzeichnung der Figuren in dcn „Mitschuldigen" an Lessing
^schult hätte, das andere Mal sagt er, daß das Stück feine
Molisre-Studien nicht verleugnen sann. Tatsächlich ist
dteseS Drama stilistisch eine Mischung von beiden, wenn auch
die Kammerspiele die Mvlisresche Seite stärker betonen. Einige
kräftige Striche haben genügt unb ein charmanter Bühneneinfall
dazu, um daS Ganze in ein burleskes Spiel zu verwandeln, das
die heitere, gesellschaftliche Luft ber Leipziger Zeit Goethes, in
der es entstanden tst, spüren lgßt. Und es erwies sich, daß der
Schauspieler Paul Mundorf alr der dieberische Söller in
diesem Stück soviel komödiantische Phantasie auszudringen ver
mag, tun damit einem ganzen Stück das Temperament zu
schenken. Ihm liegt jenes ironische Pathos, das er gern noch
««was dämpfen darf in Sprache wie in Bewegung. Auch
Irmgard Weber und ihr Nebenspieler Vic'tof War-

s i tz wußten das absichtlich Porzellanhaste ihrer Figuren, jene
Erinnerung an den schauspielerischen Stil ber Rokoko-Schäfer-
spiele, mit so intensivem Leben zu erfüllen, daß sie mit dem
trollatischen Wirt Lans Stiebners sich zu einem ausge-
zeichneten Ensemble zusammenfanden.

Die dunkleren Farben des andern Einakters verlangen auch
im Spiel größere Zurückhaltung. Auch hier wieder hob sich
die Gestalt Mundorfs plastisch aus dem Rahmen heraus,
während Fürbringers „Bruder" etwas zu kühl und flächig

blieb. Die Helle, muntere Art Lieselotte Lenkes eignete
sich besonders für jene Aufgabe, die in diesem Stück der Frauen-
rollc zufällt. Die wundervollen Worte, mit denen hier Goethe
das Erwachen eines Weibes beschreibt, die wachsende Differen-
zierung ihrer Gefühle, hörten sich ans ihrem Munde prächtig an.

Laus Robert Bortfeldt hat mit beiden Inszenie-
rungen eine beachtliche sichere Land bewiesen und das "Theater
mit der Auswahl der Stücke den ähnlichen Instinkt für das, was
uns heute bei Goethe aktuell erscheint. Br.

Dornröschen

Operettentheater

Das alte Volks- unb Kindermärchen von der verwunschenen
Prinzessin hinter der Dornenhecke hat in ber Bühnenbearbeitung
von Erich Kühn einen vielgestaltigen Lintergrunb bekommen.
Seche Bilder und ein Vorspiel finb wohl ausgefüllt mit luftig
gesehenen Märchengestalten, ohne daß bet Faden ber Lanblung
verwischt Würbe. Eine korrespondierenbe Lanblung von einer
armen Besenbindersfrau, bie sich trotz des Königs Verbot nicht
von ihrer Spindel trennen kann unb sie heimlich versteckt hält,
wobttrch dann das ganze Unglück geschieht, ist sehr glücklich ein-
gefügt unb ergänzt unb erweitert zugleich die Märchen-
begebenheit.

Ganz besondere Freude bereitet die Aufführung, die das
Operettentheater (Regie: C a r l R i ch t e r) mit allem äusstaffiert
hat, Was Kinderherzen von der Märchenwelt erwarten. Glanz
und Schimmer, ohne Protzigkeit, aber auch ohne faden Talmi
gefchmack, sondern mit einer soliden, amüsanten und hübsch
stilisierten Buntheit, wobei die Lauptsachc natürlich die Dar
frellung ist. Vilma Bekendors ist ein anmutiges Dorn-
röschen. Vor allem aber Haden es die burlesken Gestalten ben
kleinen Zuschauern angetan: Josef Albrechts Lausbof
meister Spindünnfein, Erich Winkelmanns komischer Weg-
genosse Linz, Rubi Rabes dicker Kock. Eine Märchen-
aufführung mit viel Stimmung, die mit ebensoviel Stimmung
unb riesiger Begeisterung in dem vollen Zuschauerraum aus-
genommen wurde.

Aschenbrödel

Aolkeoper

Auch die Märchenaufführung für die Bühne der Lolksoper
ist von Erich Kühn bestritten worden. Dock tst dies Spiel vom
Aschenbrödel nicht so glücklich ausgefallen wie das Dornröschen-

märckcu. Die an sich schon Weniger ereignisreiche Aschenbrvdeß-
banblttng hätte ganz gut eine neue und spielkräftigere Variante
vertragen können. Der Autor hält sich aber lediglich an die
nackte Struktur ber Erzählung, unb auch diese läßt, was
Lebendigkeit und Gliederung der Lanblung, was bie Plastik der
einzelnen Gestalten und bie Fülligkeit bes Lintergrundes angeht,
zu wünschen übrig.

In den ersten fünf Bildern gibt es entschieden zu viele
Monaloge Aschputtels, denen als alleiniger lebhafter Kontrast
das zankende Gcschwisterpaar der Stiefschwestern gegenüber steht.
Dieser Akzent ber Lebhaftigkeit wiederholt sich zu häufig, zumal
er weder von so sehr erfreulicher noch von sehr pädagogischer
Wirkung ist. Der Löhepunkt des Spiels ist das Fest im Schloß,
in dem die Bremer Stadtmusikanten figurieren. Von den Tänzen
macht besonders die Nußknackerparade den Kindern viel Spaß.

Sonic Lenser spielt das Aschenbrödel; die vielen Mono-
loge, bie ihr nun einmal zugesaUcn sind, wird sie darstellerisch
etwas ausdrucksvoller gliedern müssen. Annie Breißer unb
Trude Lagemann sind mit übermütigem Temperament die
beiden unartigen Stiefschwestern unb W olfgang E.' Parg »
als fröhlicher Spielmann und Freb Berthold als junger
König sind reckte Vertreter der Märchenwelt, die die kleinen Zu-
schauer mit glänzenden Augen in sich aufnehmen.

Prinzessin und Teddybärs Weihnachtsfahrt
Schillertheater

Die Ctirunblagc zu diesem umfangreichen Weihnachts-
märchen in zehn Bildern bildete das Märchen von Ludwig
Beckstein „D er weiße Wol f". Bearbeitet für die Bühne
würbe es von Mari an ne W o l s- Zi in mermann.

Es ist die Geschichte von beut verwöhnten und eigenwilligem
Prinzeßchen Goldbärchen, das auf der Reise zu bem'gefangenen
schwarzen Männlein, den es durch seine Standhaftigkeit ans dem

Freitag freihalten - Heilmann spricht bei Sagebiel!

Zeug — in England ist man kühl und stcptisch, in Amerika
macht man sich über die Wirtschaftsweishciten des Braun-

häuslers offen lustig — aber es wird v i e l L S r m um dieses

Nichts gemacht.
Was bat nun Sitter gesagt? Er beruhigte zunächst die

oluslandsjournalisten mit dem altbekannten Schlagertext:

„W i r s i n d j a s o l e g a l, s o l e g a l." Das Boxheimer
Dokument — eine belanglose Privatarbeit. Ganz groß malte

erdasEchreckgespenstdesBolschewism u s, nur

gegen ihn sei sein Kamps gerichtet. Zur Außenpolitik sagte
er, er wolle alle Privatschulden als ehrlicher Kauf-

mann bezahlen, aber die politischen Schulden, die T r i b u t e,

seien Wahnsinn. Er würde nichts ünerfüllbares unterzeichnen.

Dann wetterte er gegenFrankreich — „mit Schaum vor

dem Munde" schrieb der Daily Telegraph — und erklärte mit

Pathos: „Deutschland ist nicht Karthago, und Frankreich
mcht Rom." Zur Wirtschaftspolitik stellte er als

Programm auf: 1. Rücksichtslose Serabsetzung des großen
Verwaltungsapparates in Deutschland (bei dem Posten-

Hunger der SA.-Leute). 2. Rücksichtslose Drosselung der Ein-

fuhr. 3. Beseitigung aller politischen Verpflichtungen. Das

sind die ganzen Weisheiten. And ähnliches verzapfte der

gleichfalls ganz legale Rosenberg in London. Stimmt es

jchrigens, daß der deutsche Botschafter von Neurath dort den
Vermittler machte?

*

Daß die Sisler und Rosenberg reden, ist nicht lveiter

tragisch. Maulhelden waren sie, Maulhelden bleiben sie.

Mögen sie dummes Zeug reden! Unerträglich aber ist das

Schweigen der Verantwortlichen, ist das Schweigen Brünings.

Denn gerade dadurch wird der Eindruck erweckt, daß Sitler

und nicht mehr Brüning Deutschlands Außenpolitik macht.

Mit vollem Recht schreibt die Frankfurter Zeitung:

Wer vermöchte einen Diplomaten zu loben, der durch
höchst beflissene Verbeugungen nach der Front mit seiner Rück-
feite das Porzellangeschirr umfloßt? Was nützt es, den
Engländern (die leider fast ohnmäcvtig sind) und den Ameri-
kanern (die Lerrn Laval in Washington mehr Spielraum
gaben, als uns lieb ist), angenehme Dinge über die
kommerziellen Schulden zu lagen? wenn man gleichzeitig die
Franzosen, die über unser Schicksal im Augenblick entscheiden,
vor den Kops stößt?

Welchen Lärm hat die Rechtsprcsic stets gemacht, wenn

sozialdemokratische Führer zur Unterstützung der deutschen

Außenpolitik ihre internationalen Verbindungen benutzten.

Scutc, wo Sitler und Rosenberg etwas ganz anderes tun, wo

sie dem Ausland einflüstern wollen: Kümmert euch nicht

darum, was die deutsche Regierung sagt und tut, wir sind die

kommenden Serien der deutschen Geschichte", da findet die

Rechtspreffe nichts dabei, da schwelgt sie in Begeisterung.
*

Llnd Brüning? Er schweigt, wenn der Terror

der Nazis durch die Straßen rast; er schweigt, wenn in

Braunschweig eine Regierung den Terrorhorden Vor-

schub leistet; er schweigt, wenn in Eutin eine Stadtverwal-

tung sich illegalen Drohungen unterwirft; et schweigt bei

Boykottankündigungen bäuerlicher Gesetzesbrecher

gegen die Staatsautorität; er schweigt, wenn die Staats-

feinde direkt mit dem Auslande verhandeln, die

eigene Regierung verhöhnen und die offizielle Außenpolitik
zu stören suchen.

Brüning hat es nicht nötig zu schweigen. Will er den

klaren, scharfen, zielbewußten Kampf, dann mag er wissen, die

Millionen und aber Millionen deutscher

Arbeiterund Ange st eilten sind bereit. Die Front

der Gewerkschaften hat sich formiert, wenn es

hart auf hart ginge, würden auch weitere Millionen, die heute

Moskaus Rufen folgen, aller Parolenschusterei zum Trotz

sich in diese Front der Kämpfer für Recht und Freiheit gegen

die faschistische Knechtschaft einreihen. Deutschland ist

nicht Italien. Sott Sitler wird nicht re-

gieren. Mag sein Gebrüll gegen den Marxismus heute noch

so laut erschallen, mag er noch so sanft flötend um Auslands-

gunst buhlen. Brüning aber hat keine Zeit zu verlieren. Durch

Schweigen gibt er sich auf. Jetzt gibt es kein Rasten, jetzt gibt

es kein Verstecken, jetzt gibt es nur den organisierten Kampf

gegen das organisierte Verbrechen. Will der Kanzler weiter

schweigen, will er weiter tatenlos zusehen? Nun, dann wird

der Kamsis der Massen, die sich ihre Freiheit nicht rauben
lassen, ohne ihn geführt werden.

ernt Rimksimkttdr Gwtnrrs

Am Sonntag sprach im Rundfunk der Reichsminister
Dr. Groener über die Verantwortung deS Staatsbürgers.
Die Funktion, so führte Groener unter anderm aus, daß eine
lebendige Kraft vom Volke zur Regierung und von der Regie-
rung zum Volle ausströme, sei gestört. ES heiße deshalb, mit
aller Macht den VolkSkorper von seiner Isolie-
rung von der Regierung zu befreien. Pflicht der
Regierung sei es, in einem Moment der Gefahr zu handeln, und
sie werde bald handeln. Eie werde auf ihrem Posten bleiben
und werde die Flinte nicht in« Korn werfen, auch
wenn starke Kräfte am Werke seien, um die Einheit des Staates
und den Zusammenhang von Volk und Regierung immer weiter
zu zersetzen.

Groener schloß seine Ausführungen mit einem Bekennt-
niszurLauterkeitSindenburgsundBrünings.

Nazis werden btverzunl -

Renublikaner mlerdrlnkt

Unhaltbare Zustände im Ehenrnßtzer «Polizeipräsidium

SPD. Chemnitz, 5. Dezember.

Die Chemnitzer Republikaner sehen schon lange mit
wachsender Erbitterung, das, die Galtung der
maßgebenden Cbemnitzer Polizeiinstanzen den
Feinden der Republik Vorschub leisten. Die Rati onal-
so z i a l i st e n werden bebandelt, als seien sie bereits ein Teil
der Staatsmacht, während die republikanischen Organi-
sationen, besonders auch die Sozialdemokratie, mit
offener Eindeutigkeit in ihrer politischen Arbeit gehindert
werden. Die Razipolitik des Ebeinnitzer Polizeipräsidiums er-
reichte ihren Höhepunkt, als am Mittwoch ein

Flugblatt: „So beginnt das Dritte Reich", verboten

wurde, in dem in sachlicher Form geschildert wurde, was eine
Diktaturregierung nach dem Muster der hessischen
Dokumente bedeuten würde. Unerhörter aber als das
Verbot ist die Begründung, die ein offenes Plädover
für die Rationalsözialistische Partei darstellt.
In dem Schreiben des Chemnitzer Polizeipräsidiums an die
Leitung der Sozialdemokratischen Partei Chemnitz beißt es:

„Der Fall Dr. Best ist noch völlig unaufgeklärt
und umstritten. Seine Behandlung in einem Flugblatt, noch
dazu in einer Welse, die die Tat Dr. Bests auf das Schuld-
konto der Nationalsozialistischen Partei setzt, ist geeignet, Be-
nnruhigung in weite Dolkskreise zu tragen, den Laß gegen
den politischen Gegner noch weiter zu schüren und damit die
öffentliche Sicherheit und Ordnung zu gefährden."

An demselben Tag. an dem das Verbot erlassen wurde, er-
laubte das Polizeipräsidium den Cbemnitzer Nationalsozialisten,
auf Plakaten den berüchtigten Dr. Best als „V erfasset
der angeblichen Lockverratsdokumente" an-
zukündigen. Mit andern Worten: das Polizeipräsidium
bestreitet die Schuld der Nationalsozialistischen Partei, während
sich die Nazis bereits in aller Oesfentlichkeit mit dem Dr. Best
und seinen hochverräterischen Machenschaften identifizieren.
Gegen diesen

offenen Mißbrauck der Amtsgewalt

erhoben Vertreter der sozialdemokratiscken Landtagsfraktlon
Beschwerde bei der sächsischen Regierung mit dem Erfolg, daß

das Verbot innerhalb 24 Stunden aufgehoben
wurde.

Für die einseitige Laltung des Chemnitzer Polizeipräsidiums
ist noch folgende Tatsache bezeichnend: Die Sozialdemokratische
Partei hat für Dienstag zu drei öffentlichen Mieter-
Versammlungen aufgerufen. Das Plakat, das die Ueber-
febrift trug: „Mieter, setzt euch zur Wehr!", wurde
mit dieser Ueberschrift nicht genehmigt, da es geeignet
sei, „aufreizend" zu wirken. Ferner wurde ein für Sonntag
geplanter

Kreisaufmarsck des Reichsbanners verboten, während

ein Aufmarsch der Zkazis genehmigt wurde.

Bemerkenswert an dieser letzten Entscheidung ist, daß der
Reichsbanneraufmarsch an der Peripherie der Stadt statt-
finden sollte, so daß ein Zusammentreffen der beiden Züge von
vornherein ausgeschlossen war. Trotzdem aber wurde verboten.

Auch innerhalb der unteren Polizeibeainten-
schäft wächst die Erregung über die parteiische Einstellung
des Polizeipräsidiums Tag für Tag. In Briefen an die
Cbemnitzer Volksstimme geben die Polizeibeamten ihrer Er-
bitterung Ausdruck. So ist zum Beispiel festgestellt worden,
daß ein

Polizeimajor a. D. Faeius, der vor wenigen Wochen aus
dem Dienst ausschied und heute ein Führer der Chemnitzer
Nazis ist. immer noch in der Kaserne der Schutzpolizei ein-
und ausgehen kann, die Schlüssel zu dem Dienstgebäude noch
besitzt, an polizeitaktischen Uebungen teilnimmt und dazu
Polizei-Dieustkrastwagen benutzt.

Polizeibeamte müssen heute noch in der Nacht vor der
Villa des Lerrn Facius Wache stehen. Be-
schwerden der Beamten sind erfolglos geblieben. Ein anderer
Polizeioffizier, von dem Busche-Ladden-
Hausen, wurde kürzlich entlassen, weil er in einen Rausch-
giftdiebstahl in der Polizei-Krankenstube verwickelt war.
Dieser ehemalige Offizier ist gleichfalls in die Peilung ber
Chemnitzer Nazis eingetreten, darf aber trotzdem weiter
in der Polizeikaserne wohnen.

Die Zustände in der Ehrmniher Polizei sind unhaltbar.

Was Stlitm Nazis vem Stntrum cttlangtn

SPD. Berlin, 7. Dezember.

Ein Berliner Montagsblatt meldet aus Darmstadt, daß die
hessischen Nationalsozialisten eine Koalition
mit dem Zentrum nur unter folgenden Bedingungen ein-
gehen würden:

1. Austritt des Zentrums aus der preußischen Re-
gi e r u n g s - Koalition.

2. V e ränberung ber Reichspolitik des Zen-
trums.

„Strtroutn ;u Slngtlbtn"

SBaf man In»»tWwirln alles fcrllgbtingl

In Lannover tagte ber Zentralvorstand der
Deutschein Volkspartei. Der „glorreiche" Parteiführer
Dingelbey hielt dort eine Rede, in ber er unter anberm
sagte?

Nach ben Wahlen von 1930 hätte man bie Sieger ber Wahl-
schlacht zur Verantwortung zwingen sollen. Leider sei man dem
Risiko ausgewichen und habe damit neue Gefahren geschaffen.
Damals habe die nationale D>vpösition' durch ihren Auszug aus
dem Parlament einen Fehler begangen. Leute gelte es, große
Massen aus ber Opposition in bie Verant-
wortung zu führen. Der Entschluß ber Deutschen
Volkspärtei, in bie Opposition zu gehen, sei nicht aus
ber Gebundenheit ober Abhängigkeit zu irgendwelchen Interessen-
gruppen entstanden. Diese Auffassung gelte sowohl für die innen-
als auch für die außenpolitischen Fragen. Gerade in außen-
politischer Beziehung müsse Klarheit geschaffen werden,
denn nur bann hätten Verhandlungen wert, wenn sic von
denen mitverantwortet würben, die heute die Massen
der Opposition gegen ben Staat führten.

Die neue taktische Front ber Deutschen Volkspartei,
so schloß er, erforbert eine einheitliche und felbftänbige Laltung
ber Partei, bie aber nicht bie Form ber Opposition von links
und rechts annehmen werbe. Sie bebeutet aber eine klare
Frontstellung gegen bie Negierung.

Nach Schluß ber Sitzung wurde mit 330 gegen 14 Stimmen
eine Enlschli eßung angenommen, in der bie Ausfüh-
rungen desParteiführers über bie politische Lage und
ben Kurs bet Partei gebilligt werben. Dem Partei-
führer wird volles Vertrauen ausgesprochen.
Der Zentralvorstanb, so heißt es in der Entschließung weiter, ist
ber Auffassung, baß bie Rettung Deutschlands aus ferner
heutigen bedrängten Lage nur in ber '

Abkehr von der Sozialdemokratie

erfolgen könne. Er halte die Bildung einer auf bie breiten
nationalen Kräfte bes deutschen Volkes gestützten Reichs-
regierung für dringendes Erfordernis. Aus dieser Erkenntnis
heraus steht die Deutsche Volkspartei unter Wahrung ihrer
Selbständigkeit nach allen Seiten.

in entschlossener Opposition zur gegenwärtigen Reichs-
regierung und ber Regierung in Preußen.

Daß man zu dem „Führer", ber die Partei restlos in ben

Abgrunb geführt hat, nach wie vor Vertrauen hat, ist eine

Leistung politischer Akrobatik, bie erstaunlich ist. Aber bie

Volkspartei bringt es ja auch fertig, sich bauetnb um bie eigene

Achse zu brehen und sich bei jeber ümbrehung selbst eine

schallenbe Ohrfeige zu geben. .

Fall Klöckner

Der neueste WlrlstbastSskanöal

Der Prokurist der Düsseldorfer Filiale der Commerz,
unb Privatbank, Klöckner, ein Neffe de« bekannten
Großindustriellen, hat Betrügereien in Löbe von weit
über 100 000 ,41 verübt.

Die Betrügereien sind auf fehlgeschlagene Epekn.
lationsgesckäfte zurückzuführen. Wären die Spekula-
Honen geglückt, so wollte Klöckner den Gewinn mit einem Groß,
künden teilen. In Anbetracht des Verlustes hat er das Geschäft
jedoch als Eigengejchäft der Bank und infolgedessen zu ihren
Lasten gebucht. Die Commerz- unb Privatbank hat gegen
Klöckner Strafantrag gestellt.

Klöckners Methode scheint bei deutschen „Wirtschaftssührern"

nachgerade üblich geworden zu sein. Keine Meldung
über einen der vielen Wirtschaftsskandale, in der nicht die gleiche

Methode enthiillt wird: große Spekulationsgeschäfte

— gehen sie gut, bann finb es Privatgeschäfte des „Wirtschafts,

führers", gehen sie schief, sind es unpersönliche Geschäfte ber

Firma. Diese umgekehrte Aschenbrödel- Methode

(die Guten ins Kröpfchen, die Schlechten ins Töpfcken) können

wir verfolgen vom Favagskandal über den Fall Karstadt bis zu

dcm oben geschilderten neuesten Fall Klöckner.

Eleven Selegailonen in Basel

Basel, 6. Dezember. Die Führer ber sieben Delegationen

des Beratenden Sonderausschusses, der die Zahlungsfähigkeit

Deutschlands nachzuprüfen hat, sind gestern in Basel cingefroffen.

Der Sonderausschuß bat bekanntlich das Recht, sich durch Zuwahl

um weitere vier Mitglieder zu vergrößern. In der heutigen Vor-

besprechung wurde über ben Vorsitz unb über die zuzuziehenben

Mitglieber keine Einigung erzielt. Man rechnet mit 14 Tagen

Derhanblungsdauer.

Frankreichs Berlnsl am Binns

SPD. Paris, 7. Dezember. Die Bank von Frankreich

bat durch die Entwertung des englischen Pfundes einen Verlust

von etwa 2% Milliarden Franken (360 Millionen Mark) erlitten.

Sie besitzt in England große Zinsguthaben, die auf Anordnung

der Regierung nach der Stabilisierung des Franken angekauft

worden waren. Am diesen Verlust zu decken, ist zwischen der

Regierung und der Bank von Frankreich ein Abkommen ge-

troffen worden, auf Grund dessen die Bank Sckatzbons im Werte

von 2’4 Milliarden Franken erhalten soll. Die Tilgung der

Bons wirb burch eine Erhöhung bes der Regierung zu zahlenden

Gewinnanteiles der Notenbank unb durch Lerausgabe eines

Teiles ihrer Reserven erfolgen.

Riesenanleihe der USA.

SPD. Washington, 7.Dezember. Die jetzt aufgelegte
13-Ä!illiarden>Dollar°Bundesanleihe, die größte seit dem Welt-

krieg, gilt ber Abdeckung der Mitte Dezember fälligen Kredite

und der Zahlung ber fälligen Schulden. Die Abdeckung der

Anteile erfolgt in Abschnitten zu 6, 9 und 12 Monaten.

Schweizer MersverWeriing oescheiieri

SPD. Zürich, 7. Dezember. Das Ergebnis ber Ab-

stimmung in ber Eibgenossenschaft über bie Sozialversicherung

ist eine katastrophale Nieberlage des Gesetzes. Es ist mit rund

338 000 Ia-Stimmen unb 501 000 Nein-Stimmen, das heißt mit

einer Mehrheit von 173 000 Stimmen Zerworfen worden. An-
genommen haben es nur die Kantone Zürich, Neuenburg und
Basel-Stadt. Vor allem haben die katholischen Gebiete unb bie

Bauern bas Gesetz zu Fall gebracht. Das Gesetz über die Be-

fteuerung des Tabaks, das als eines ber Finanzmittel für die

Sozialversicherung vorgesehen war, ist mit einer Zufallsmehrheit

von einigen tausend Stimmen ebenfalls verworfen worden.

Danziger Snstiz im Nazigeist

SPD. Danzig, 7. Dezember. Von einem Danziger Gericht

wurden der Redakteur der sozialdemokratischen Danziger Volks-

stimme, Erich Brost, und der Werbeleiter Bruno Ewert zu je vier

Monaten Gefängnis unb ber Geschäftsführer Anton Fooken zu

sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Alle brei waren angeklagt, in ben Tagen des Verbots der

Danziger Volksstimme, Ersahblätter, unb zwar die Allgemeine

Rundschau und die Elbinger Freie Presse herausgegeben zn

haben. Tatsächlich existierte die Allgemeine Rundschau schon lange

vor dem Verbot der Volksstimme. Als bann auch die Lillgemeine

Rundschau verboten wurde, kam die sozialdemokratische Elbinger

Freie Presse in Danzig in den Zeitungshandel. Das Gericht

stellte sich auf den Standpunkt, daß in diesen beiden Zeitungen

strafbare Ersahblätter zu erblicken seien.

Das haarsttäubende Urteil beleuchtet wieder einmal bie skan-

dalösen Zustände, wie sie in Danzig unter der von den Nazis

gestützten Ziehm-Negierung eingerissen sind.

Bei schlechtem Mundgeruch Mchlig gurgeln mit dem guten Chloro»
donl'Mundwasser. Flasche 1 MI. Versuch überzeugt. Hüten Sie sich vor
minderwertigen, billigen Nachahmungen.

Weihnachtsmärchen in Hamburger Theatern



Mandschurei Geduldspiel gebt weiter

SPD. London, 7. Dezember. Der chinesische Autzen-
tninisfer W ellington-Ao» und der chinesische Äauptdele-
qserte beim Völkerbund Dr. S z e, di« am Sonnabend aus Pro-
test gtA cn die Aaltuna des Völkerbundsrates in dem mandschu-
rischen Konflikt demissioniert halten, haben ihre Demission am
Sonntag zurückgezogen. Der Rücktritt des chinesischen Kaupt-
delegierten beim Völkerbund erfolgte nicht z, lieht unter dem Drtick
per chinesischen Kolonie in Paris.

*

ölanbrelbt in Nanking

WTV. Paris, 7.Dezember. Wie Newyork Äerald aus
Raitkiug meldet, ist gestern dort das Standrecht verhängt worden
nachdem taufende von Studenten in lärmenden Kundgebungen
den Krieg gegen Japan gefordert hatten. Truppen seien auf-
geboten worden, um der Kundgebung Einhalt zu tun Der
Präsident der Zentraluniversität, Tschukaihua, sei zurückqetreten
nachdem Mltglieder der Univerfitäl von Studenten angegriffen
worden seien, weil sie nicht auch der Ansicht waren, daß' die ein-
zige Lösung des mandschurischen Konfliktes die sofortige
Kriegserklärung an Japan sei. Bei der Wiederher-
stellung der Ordnung sollen viele Polizisten verleht worden sein.

AllmobammrdmMll Kongreß

In Jerusalem begann am Sonntag «in Kongreß, der sich zwar
allmobammedanifk!, nennt, aber es halten sich die Gegner des
Kroßmusti fern. Völlige Einigkeit besteht also im Lager der
Mohammedaner nicht. Immerhin nehmen auch indische Abge-
sandte an dem Kongreß teil; sie werden den Druck auf England
zu verftärken suchen. Auch das Streben nach einem arabischen
Großreich wird neue Rahrung empfangen.

ilngarns Svzläldenwkralle erllarkl

Am Sonntast traten in Budapest 265 Delegierte zum Landes-
longreß der Sozialdemokratischen Partei zusammen. Im Bericht
her Parteileitung wird hervorgehoben, daß im abgelaufenen
Jahre

118 »eue Parteiorganisationen geschaffen wurde«.

Zum i-chluß der Sitzung teilte Abgeordneter Buchinger mit,
er tonne die Resolutionsentwürfe dem Kongreß nicht
unterbreiten, da sie von der P o l i z e i b e s ch l a g n a h m t wor-
den seien. Die Polizei ist Ungarns Vorsehung, aber den Aufstieg
der Sozialdemokratie kann sie nicht verhindern. Als Zeichen der
sich ausbreitenden kritischen Stimmung kann gelten, daß jetzt sogar
die rechtsradikale Jugend das geheime Wahlrecht für das
ganze Land fordert. Geheime Wahlen werden der Meqierunq
sofort den Boden entziehen.

Sctrotinlli? in flugeflatoicn und Sinden

Belgrad, 5. Dezember. Das Sondergericht zum Schutze
des Staates hat heute nach zehntägiger Verhandlung das Ur-
teil im kroatischen Terroristenprozeß' verkündet. Der Äaupt-
angeklagte Mlklauschitsch, der Kasienwart der Gastwirtevereini-
gung in Agram, wurde zu lebenslänglichem Gefängnis ver-
urteilt Andere Angeklagte erhielten acht bzw. fünf'und vier
Jahre Zuchthaus. Sieben Angeklagte, die beschuldigt waren,
von den Absichten der Terroristen Kenntnis gehabt, sie' aber ver-
schwiegen zu haben, wurden zu Gefängnisstrafen von einem
Jahr bis zu drei Jahren verurteilt. Ein einziger Angeklagter
wurde freigesprochen. Die Angeklagten waren beschuldigt^ in
Agram eine Bombe zur Explosion gebracht und verschiedene An-
schläge gegen Eisenbahnzüge unternommen zu haben.

Der König bat den am 20. November vom Sondergericht
zum Tode verurteilten südserbischen Landwirt Belskovitsch be-
gnadigt und die Todesstrafe in lebenslängliches Gefängnis um-
gewandelt. Der Angeklagte hatte im Frühjahr in den Wartesaal
des Bahnhofes Nisch eine Bombe gelegt, die zwei Stunden
später explodieren sollte, aber noch rechtzeitig entdeckt wurde.
Der Täter hatte gestanden, den Befehl zur Ausführung des
Anschlages von der mazedonischen revolutionären Organisation
in Sofia erhalten zu haben.

SPD. Rom, 7. Dezember. In Rom wurde im Lause
eines Prozeffes, der sich gegen 30 Slowenen aus der istrischen
Grenzprovinz richtet, der Lauptangeklagte zu 20 Jahren Ge-
fängnis verurteilt. 18 Angeklagte erhielten Strafen zwischen
10 und IVi Jahren Gefängnis. Sämtliche Angeklagten wurden
beschuldigt, Spionage gegen den Staat zugunsten einer aus-
ländischen Macht (Jugoslawiens betrieben zu haben.

MtimmövMn Sterbt im ertiuroalbt

Im deutsch-holländischen Grenzgebiet bei E ch t bat unlängst
die Auffindung von drei Männerleichen furchtbares Entsetzen er-
regt. Man vermutete, daß ein nächtlicher Kampf zwischen drei
Wilderern und einem Forstbeamten stattgefunden und dieser die
von ihm getöteten Männer eingescharrt habe. Run hat die
holländische Gendarmerie in der Rahe der Grube, in der die
drei Opfer des schrecklichen Meuchelmordes gefunden wurden,
die Leiche noch eines vor etwa einem halben Iabr in den For-
stungen des Annatales spurlos verschwundenen 2Zjährigen jun-
gen Mannes namens Roebrok ausgegraben. _ Roebrok, der auf
dcutsckeui Gebiet wohnte, war seinerzeit mit seinem Fahrrad in
die Waldungen gefahren, um nach Kaninchenfallen zu sehen, die
er ausgelegt' hatte. Von dieser Fahrt war er nicht mehr zurück-
gekehrt. Bereits damals rauchten Gerüchte auf, daß Roebrok
wabrschouilich niedergeschosien und im Walde verscharret worden
sei. Man nimmt nun an, daß auch dieser Mord mit der vor
kurzem begangenen dreifachen Bluttat zusammenhängt.

Die neue Regierung von Salvador von der USA. nicht
anerkannt, und zwar, weil der zentralamerikanische Vertrag
vom Jahre 1923, der zwischen den fünf Staaten Mittelamerikas
und den Vereinigten Staaten abgeschlossen wurde, die Aner
kcnnung jeder Regierung verbiete, die imrch Gewalt zur Macht
gekommen ist.

Die Gattin des sozialdemokratischen Abgeordneten Leon
Blum ist am Sonnabend in ihrer Pariser Wohnung nach län-
gerer Krankheit gestorben.

Die Deutsche Staatspartei hielt in Berlin eine Organisa-
tionsiagung ab. Es wurden Beschlüsse gefaßt für den Ausbau
der Organisation und sie Vorbereitung der preußischen Land
tagswahlen. In der politischen Aussprache kam die einmütige
Ablehnung jeder Regierungsbeteiligung der Nationalsozialisten
zum Ausdruck.

AUS ALLER WELT

Aus dem üambmgerWttetteben

St. Georg-Süd. In der letzten -Mitgliederversammlung wurde
der Film „Des Geistes Schwert" vorgeführt. Den einleitenden
Vorttag hielt F a u t b, der an Land der geschichtlichen Entwick-
lung des Menschen zeigte, wie sich alles aus primittven Formen
zu immer vollkommeneren entwickelte. Der Referent erläuterte
sehr verständlich auch die Lehre Karl Marx und die Folgerungen,
die daraus zu ziehen sind. Durch den Film wurden diese Ge-
banfengänge in sehr wirksamer Weise bilbhaft demonstriert.

9iunOfunb$to0canun

der Nordischen Rimdtunk A.-G. <Rorag)

Montag, 7. Dezember.
1&30: Deutsche Jugendstunde. Weidnacktsbastelfunk. — 17.00: Büche r-

börsc. — 17.80: Stunde der Werktätigen: Vortrag mit Illustrationen
von Adele Schreiber-Krieger, Berlin: Liln Brann, eine Kampserin. —
18.00: Die Musil in der Lvrache. Phonetische und fpre* .ifflietifcf-c Be-
trachtungen unterer Muttersprache. - 18.30: Zwiegespräch: Schleswig-
holsteinische Kultuirundschau. — 18.55: Vortrag: Asien in KLrung. —
19.20: ffranksnrler Avcndbörle. Hamburger frucht und d«emlisemartt.—
19.25: Wetterdienst. — 19.30: tpans Friedrich Blunck lieft au« seinem
Mäichenband »Sprung über die Lchuielle' - ltur, Laugmuttt. —
21.00: .Dlagstet". Niederdeutsches Drama von W. Wrooft. — 22.30:
Nachrichtendienst. — 22.50: SiSvericht. — 23.00: Sendcsiille für Emvfang
auswärtiger Sender.

Dienstag, 8. Dezember.
6.30: Zeitangabe. — 6.45: Wetterdienst. — 6.50: Morgenmusik des

Kleinen Norag Orchesters. — 7.00: Wiederholung der Abendmeldungen.
— 7.05: (sisbericht. — 7.50: Wetterdienst. Haussrauensnnk. — 10.25:
Vortrag: Die 2andfrari alS ?lrvetlgebcrtn. - 10.56: Vorbericht vom
Hamburger Schwetnemartt. — 11.00: Deutschltindllcher Schulfunk. —
11.30: Musikalischer Schulfunk. — 12.10: Wetterdienst. Wintersport«
Meldungen. — 12.20: Börsenfunk. — 12.30. Mittagökonzerl ans Hannover.
12.55: Nauener Zeitzetebeu. — 13.15: Schallplatten und Funkwerbtina. —
14.00: EisbeiickN. Nachrichtendienst. - 15.00: Wetterdienst. — 15.05:
Börsenfunk. — 15.35: Schifsahrtsstlnk.

16.30: Vortrag: Gerhart Hauptmann« spätere Dramatik und die
Anfänge des Impressionismus. — 16.55: Wir bitten zum Tee. — 18.05:
Vortrag: Stein im Wald. — 18.30: Vortrag: Geslügelkrankheiteit. —
18.55: Vortrag: Europäische Wirtschaftseroberungen im Seinen Osten. —
19.20: slranksurter Aoeudbörse. Hamburger Eiernolierungen. — 19.25:
Wetterdienst. — 19.30: slakob Schaffner liest seine Novelle „Am Strom'.
— 20.00: Konzert des Bremer Bhilbarmomfchet. Orchesters. - 21.45:
Nachrichtendienst. — 22.00: Aktueller Dienst. - 22.10: .Instrumental-
Kabarett. — 23.40 (in einer Pause): Eisvericht.

Aus Sroh'Samburss ©oft» und BergMungsstütten
Kaffeehaus Vaterland

Sin glänzendes Aabarett-Piogramm ist für die Nachmittage und
Slbeiide des Monats Dezember wieder einmal znsainmengestellt worden,
tote man es in diesem Haus feil Jahren gewohnt ist. lind was der
Ansager sl r e d v B e l g a n S bei der vinsübrung Der Künstler ver-
spricht, halten diese getreulich. Lie ZwillingSschlvestern D u s s p und
Dusfh tanzen, singen und musizieren den Abend ein. George
Tuildee. das lebende Stehausmanneveii, vollbringt Leistungen, die
ihm so leicht niemand nachmacht. Daher der grobe Beifall, Mir seinen
aufeinanderfolgenden Tenor-, Bariton- und Bast-?irten beweist
<ä r m e t t o H a z z a r o n t, wie ein lviann mir getvailigem Stimm«
umfang und technifw riehtiger Stin'.nibildung alles zu meistern imstande
ist. Sine Schar Kakadus bringt un3 Madame Marisa»
und beweist damit, was ans dem istebiele der Tierdressur auch ohne
angewandte lprausamkeit möglich ist, geradezu Srstannllches letstrn

V. Heute. 20 Uhr, vorstandsfitzung Bei Wcstedt, Langer gang.
Gao lSchleSwig.Holftoir.

Lokstedt, Kameradschaft 1. Dienstag Versammlung bei Krithva.
Pfrritag. 20 Ubr, BorstandSfitzung bei Hagge, Schneisen.

ReicySkartell Republik e. V.
24. Hettle, ab 20 Uhr. lieben bei Hintze, Gothe «strotze.

Dienstag, 8. tDtgemfrer

Mitgliederversammlungen

Distrikt Vvlksdorf bei Richter, Mellenbergweg. Tages-
ordnung : „Die Taktik ber Partei in der Krise". Referent:
Genosse K. M e i t m a n n.

Distrikt Geesthacht bei Leitmann, Am Markt. TageS->
ordnung: „Faschismus und Kirche". Referent: Genosse^
W. Osterb old.

Serlnmmlimfitn der BO. und -er Arbeitsgemeinschaften

SPD. - Arbeitsgemeinschaft der Polizei. 19.30 Uhr, bei
Bünning, »Beim Strohhaust 61/63. Vortrag des Genossen
Wellhausen: „WaS geht in Rußland vor?" Gäste will-
kommen.

SPD. - Vertrauensleute der Allgemeiue« Ortskranlenkasie
Hamburg, 16.30 Uhr, im Parteikonferen zsaal. Große Theater-
straße 44, 1. St.

Versammlungen der Erwerb-lelengemeiMaften.

Neustadt, 16 Ahr, bei Lehfeld, Eichholz, Vortrag Bornbach:
„Arbeitslosenversicherung unb Notverordnung". St Pauli-Nord,
14 Ahr, bei Müller, Karolinenstraße 23, Vortrag Blankenfelb.
Fuhlsbüttel, 15 Ahr, im Logenheim Reesweg, Vortrag Amland.
Langenhorn, 13.30 Ahr, in ber Eiedlungsschule. Uhlenhorst, 15 Ahr,
im Volkshaus Iarrestraße, „Stunden der Erholung", mit
Lambeck. Frauen sind eingeladen. Lamm-Borg selbe, Besichti-
gung der Zigarettenfabrik Laus Neuerburg in Wandsbek.
Treffpunkt 9.30 Ahr Fabrikeingang Feldstraße.

Eimsbüttel E.-G. ausnahmsweise (statt Donnerstags Mitt-
woch, 15 Ahr, bei Wichmann. Vortrag Günther: „Kollektiver
Arbeitsvertrag".

evzialdemokraiilMer Verein Altona

Arbeitsgemeinschaft Sozialdemokrattscher Lehrer in Altona.
Mittwoch, 9. Dezember, 20 Ahr, spricht im Republikanischen Los
der Direktor der Pädagogischen Akademie, Prof. Dr. Weniger,
über di« neue Lehrerausbildung.

EvzialbemotrattlMer verein Wandsbek

Lelfergemeinschaft der Kinderfreunde, heute, Montag, 20 Ahr,
Basteln im Jugendheim Linschenfelde.

S?i6iMncc öSWkz-MM
«efchamfielle: Holzdamm 59. parterre.
Wciaait«wrt: von 8 ms 13 Uhr imd von M vis 19 w/r.
Sonnabends 8 Vi1 » Udr. Telephon: B 4 Steinlor 2171.

Montag, 7. Dezember
Tas südschwediche Ties ist weiter In nordöstlicher Richtung gezogen.

Auf seiner Rückseite steigt unter dem Sri,stutz zufirömender suvpoiarer
Kaltlust bet Druck stärker an, so baß ein Hocvdruckteil von ben Britischen
Inseln ber in Richtung auf den Kontinent an Raum gewinnt und eine
weitere Beruhigung beS Wetters eintrltt. Später wlrb allerdings unter
dem Sinilutz erneut zuströmenber subttopifcher Warmluft nach einen:
neuen kräftigen Tief bei gstanb ber Hochdruckkeil an feinem Wefiadhang
toieber aiifgebaut werben.

Wetteraussichte« für de« 8. und S. Dezember
Anfangs schwachwinbig. wolkig bis heiter, trocken, tagsüber mild,

morgens »nd abends dunltig bis neblig, nachts leichter bl« mätziger
Frost, später mit weiilichen Winden wieder ffininibung und Niederschlags
Neigung.

Nordost: Tehwache Westwinde, tootflfl bedeckt, noch leichte Nieder-
schläge, zurügebenbe Temperaturen. Uebriges Tculfcblanb: Schwach
windig, Vetter bis wolkig, trocken, tagsübet mild, nachts leichter bis
mäßiger Frost, vielfach neblig.

für Charakter anzuführen, gewiß liegt aber ein tragischer Zug
darin, daß wir uns zu sehr von den glänzenden Erscheinungen
des Tages anziehen laßen und darüber die Kunstler vergeßen,
die ruhig an ihrer Entwicklung arbeiten.

So bietet die Malerei von Neu ß keines der aufregenden
Schauspiele, dock ist sie bemerkenswert durck ihren Ernst, innere
Konsequenz unb allgemeine Gültigkeit, selbst wenn sie bie Welt
lieber in verträumten Winkeln aus einer menschlichen Isolierung
heraus betrachtet. Darum möchten wir sie nicht als vorbildlich
für den jungen ^kachwuchs anfübren; beim bei gehört bartbin,
wo die Wogen de» Kampfe» am höchsten aufwalleu. Wohl aber
ist sie ein Werk für episch unb lvrisck gestimmte Menschen, bie
gern in stiller Natur verweilen unb biebermeierlicke Interieurs
lieben.

Ja, Romaittik ist in diesen Bildern, aber sie ist von jener
Art. die durck die Malerfckule der Imprefsionisten geformt
wurde. Man s event sich nicht, bie profanen Dinge der Wett zu
sehen, als da sind Kiesgruben, kleinstädtische Bahnhöfe unb Dor-
stadtstraßon. Die Motive finb alltäglich, aber sie sind auch nur
Träger ber malerischen Stimmung. Es ist bie Lust, in daS un-
mittelbar Erschaute eine neue Bedeutung hineinzutragen. Lier
ist es ein musikalisches Klingen. Lirnmel und Landschaften
stimmen einen Grundakkord an. Mag er nun kalt unb düster
oder sonnenfreudig sein, in der gelockerten, farbig durchaus nicht
armen Malerei wird das Thema im einzelnen variiert. Die
Blumenftücke wißen sick durch farbigen Wohllaut und geschmack-
volle Anordnung einzuschmeickeln. während die Landschaften
durch eine sehr vorsichtige Stilisierung an Lattung gewinnen,
ohne gemacht zu wirken.

Eines der besten Bilder zeigt eine Schneelandfchaft mit
Baumgerippen. Sehr fein in dem winterlichen .Lauch, in der
Gedämpftheit des zerstreuten Licktes. ist doch der Essest mit
wenigen Flecken und Refleren erreicht worden. Es erweist sick
auch' weiterhin, daß diese Kunst bei aller Bescheidenheit ihres
Auftretens etwas zu sagen Hat. V* —r.

Tagore-Abcnd. Gewißermaßen als Nachfeier zu Rabin-
branatb Tagores 70. Geburtstag veranstaltete tue Litera-
rische GeseIls ch aft am Sonnabend in der Musikballe einen
Tagore-Abend, der nur erneut wieder bestätigte, daß der vor
zehn Jahren in Deutschland jäh aufrauschcnde Tagore-Ruhrn
eine Mode gewesen ist. schnell wieder abklmgend. In seiner
Leimat Indien mag Tagore als Träger einer modernen Dicht-
kunst berechtigtermaßen bewundert werden, für uns bat feine,
im wesentlichen auf Stimmungswerten und indisch-religiöser Ein-
kehr beruhende Novellistik unb Lyrik nickt bieses Gewicht, um so
weniger, als unsere Tagore-Aeberfttzuugeti nach englischen Aeber-
setzungen gemacht finb. unb nach diesem zweimaligen «bratb-
wandel vermutlich viel von ihrem ursprünglick mdischen Eizen-
witcks eiugobüßt haben. Eingangs des Tagore-Abends zeich-

diese Tierchen unb man steht es ihnen an, dost sie mit Lust und Siebe
' ihr Brot zu verdienen sich bemühen. Im Zeitalter des ,SellIek>enS'
I veiblütfl Mahome die neugierigen Fragesteller. Latz sie alles richtig

„bell"geseben batte, beweisen die erstaunten (Gesichter. Loch die .Zentral-
ionnc" des Abends war wieder einmal die Unverwüstliehe. die Zille-

l'ropbettn Claire Waldoff. Mit der Nachtigall, von der der
Lichter sagt: »Was Neues bat sie nicht gelernt, fingt alte, liebe Sieder',
kann man sie nicht mehr vergleichen. Sie da: tatsächlich neue Sieder,
die zwar den alten ebenbürtig find und gewissermahen an die alten
erinnern. Aber die alten will auch keiner missen. Daher die Zugaben
und der endlose Beifall dafür.

Im Tanzraum spielen die Stern Syncopators und
erfreuen die Tänzer, die sich mit Benutz den Tango«, Sortrott« und
Rumbas hinge den.

Im großen Saale sorgt Kapellmeister Mavrbauser nicht nur
jeden Nachmittag und Abend, sondern auch an Sonntagmorgen-Jrüd-
kon^rten für auserlesene musikalische Genüsse.

Eine Expedition ins Land der Rnmba.
Um die Rumba, den neuesten Modetanz, zu studieren, braucht

man nicht nach Cuba, dem Herkunftsland der Rumba, zu reifen. Lank
der aktuellen Abeen des »Ilas ar erlebt man hier schon eine Rumba-
Revue, lebenssprühend und milreitzend. Original*» avana-Girls
in ihrer broneenen, temperamentvollen Schönheit. Königinnen der
Natur-Rumba, erscheinen in der neuer, erotischen Olrotz-Revtte
»Rumba aus Euba". Die Trovenwelt de« Südens lauan vor
unsern Bugen an: — draußen, üdcr Stadt und Hafen, liegt der seine
Schleier des Reif, drinnen, im Herzen St. Banlis, ist sonnendurchglühte
Tropenwest, geheimnisvoll« Suba-Nacht. entzückt un? das Äliederfp'el
der apfelblullgen Crolinncn — und die lultiticrtc Linie der Seselllchalte-
Rumbg. die uns anschlietzend auch noch gezeigt wird. Vor allem fallen
einem im Alkazar mit seinem neuen, aus^rordentlichen Tfestvroaramm

t>e 3 a 3 i e r. M c Irr-B; aus. Sie sind die wahren Otiunba-
Mustkaitten. beherrschen ine buiiwertende ömtönigteit ber cubanischen
Songs so wundervoll, daß man immer wieder das Lied von der braunen
Madonna uno von der Ruth, die nun endlich cudänisch tanzen soll,
summt und es plötzlich auch kann — es ist also eine Nacht interessantester
Studien im interessantesten Vergnügen!

Sen den Hamburger Märkten

Amtliche PreiSnotterungen des Staatl. FischerelamtS ht Lambvrg
Dte römischen .Habten geben Die Ärötze «nicht Me Quanten her Bitche an.

tttzrotzhanbetsprelle tüi bas Biund in Blenntgem
vom 7. Dezember 1931.

Fischmarkt Lamdnrg-St. Paul!
Hamburg:

llttverware: Wittlinge .Vi, Habciiau . 13—12M. II 22—12, III 17—5,
heller Seelachs I 15. Seezungen I 156—150. H 112. 111 83, Sieinbutt I
98—96, II 90— 74. IV 65—45, Sarbun I 64, II 77—50. III 56—25. Schollen
I 51, 11 54— 40, III 38—31. IV 21—13. — ttingelanble Ware: Schellfisch
I 47, II 42. «abelsau I 20, II 14, III 5. Heringe 13, Steinbutt IV 62—50.
dänische Schollen 36—15, Tori» 19'.—3. Aal 11 71, III 40, Barsche I 40,
Brassen I 40. Hechle II 54. Stink I 30—23<. II 19-15. III 1,3—1044.

Zufuhren: 2 Hochscekutter 6600 Ptund. 3 Küstenfischerfahrzeuge
1800 Pfund, Cinfcn&ungen .üXX) Psund,

Morgen zu erwarten: 2 Hochseekutter unb diverse Einsendungen.
buxhaven:

Zufuhren: 6 Nordieedaml er 1<1 000 Pfund, I Jslanddampfer
157 000 Pfund, 3 Bareutsseedanwser 3,-6 000 Psund Seesische,

?.stoigen zu erwarten: 4 Nordsee-, 1 Island-, 1 Barentssee und
1 Bäreninfeldampser.

Eintritt der Flut und (Ebbe
am 8. Dezember.

Samdiirg:
Vormittag»: Begiiln der 'lut 11.30 llnt; Beginn der Ebbe 3.50 Uhr.

Nachmittags: Beginn der j-lut -.— Uhr: Beginn der Ebbe 16.10 Uhr.
Lurbavcn:

Vormittags: Beginn der Jlut Uhr: Beginn der 06bc 11.50 Uhr.
Nachmittage-: Beginn der Flut 18.55 Uhr: Beginn der Ebbe: —.— Udr.

«elchittsstelle: «ratze Ddeaterstratze 44. 1. «taoe
Telephon: O 4. Dämmt»! 55S1

Wetterdienst

Wetterbericht der Oesfeuklichen Wetterdienststelle Hamburg,
<Rack>dtuck oerboten.)

Zauber der bösen Lexe erlösen wird, all seine kleinen Schwächen
und Antugenden ablegt und mutig, selbstlos und hilfsbereit wird.
Sein Reisebegleiter ist ein großer leoendiger Teddybär. Nattirlich
fügten die beiden Reisenden alles zum guten Ende.

Die Landlung ist in viele hübsche Bilder aufgeteilt, zu denen
Gustav Tolle das Bühnenbild erfindungsreich und mit
Märchenstimmung ersann. Ganz reizende Tänze tragen besonders
zu der fröhlichen und kindlichen Stimmung bei. Gleich im erfreu
Bild, im Königsschloß, erregt besonders das Puppenballctt in
feiner gelungenen Ausführung durch kindliche Tänzer das ganze
Entzücken der kleinen und großen Zuschauer. Lia Barber: na-
©taubenj versteht es ausgezeichnet, mit ihren Tänze» das
Temperament der Kinder anzuregen. — Die Phantasie der
kleinen Zuschauer kommt besonder» bei den Bildern „Bet der
Waldhexe", „Bei der Sonne", „Beim Mond", „Bet den
Sternen", „Beim Wind" und „Am gläsernen Berg" auf ihre
Kosten. Es ist bewundernswert, mit welchen verhältmsmasirg
bescheidenen Mitteln die Regie (Sans Geißler) Ueber,
raschunq, Spannung und Illusion des Märchens szenisch ge-
staltet hat. ' „ r . «

Als .Hauptdarsteller find die muntere Lansi Rvsle als
Eoldbärcken und Kurt Appel als spaßiger Teddybär zu
nennon. Wilhelm (Selbert spielt da» schwarze Mannlein.
Ein spielfreudiges Ensemble steht ihnen in der großen Zahl der
übrigen Darsteller zur Seite, so daß der .lufführuiig der wohl
verdiente Erfolg beschieden war. E. G.M.

Mliüim M WnltchWwtrk

Auf Anregung der in Lainbura ansässigen Ibero-Amerikaner
veranstaltete 'die' Gesellschaft der Freunde des
I b e r o - A >n er i l a n i s ch e n In sti t Ute am (sonntagvor-
wiitag im gut besetzten Afa-Palast eine W o h l t a 11 g t c 11»
Matinee, deren gesamte Einnahmen der »B t n t c r l> i l f e
iugiite kommen sollen. Zahlreiche' Hamburger Künstler hatten
füll für die gute Sache zur Verfügung gestellt, so i au der vor-
mittag eine Fülle origineller liinftlerischer Darh.erungen revue^
artig abrollen ließ. Der Blumenfilm „Wachsen und Blähen
eröffnete den Reigen. Ein von W.rttnaack verfaßter Notruf,
von, Sprechckor wirkungsvoll Dcrgetragen, rotes bin auf den
Äveck der Stunde. („Wer gibt, gebe recht,eittg. )

Dann begann die eigentliche Matinee. Generalmufikdirektvr
Dr. B ö h m vom Lamburger Stadttheater bingttrte mit viel
Cchmisi einen Stranßwalzer, Mana E > S sana Obansons vo '
Brecht, unsentimental und bewegend, das Zallett des u,tadt
«leatere unter Führung Lotte Krauses ^»zte spamsch, d»e
Kiiidergruppe eine fröhlich groteske Polka. Und dann, eisall-
"mrauscht, „Die vier von der Lamburgei z.**3* Uotw
Lerrengnartett Degler, Kötter, Lvhf'ng und

nete Profeßor Meyer-Benfey ein klares Bildnis des
Dichters. Leben und Werk Tagores als Abkehr vom tonfer-
6atmen alten Indien, also auch als Abkehr von Gandhi. Der
Redner zeigte, wie Tagore sich den geistigen Strömungen
Europas gegenüber ausgeschlossen erwies, wie er eine eigene
Schule gründete, im Alter aber eine sehr zeitferne, religiöse
Lattung'angenommen hat, insofern also weniger atttiell als der
politische Gandhi. — Im zweiten Teil des Abends las Lelene
Mever-Franck mit sympathischer Schlichtheit im Ausdruck
Dichtungen von Tagore, darunter die herbe Geschichte einer un
glücklichen Ehe. Das Publikum verhielt sich kühl. L.

Prof. Dr. Georg Pfeffer. '21m 4. Dezember starb im Akttr
von fast 78 Jahren Pros. Dr. Georg Pfeffer, Laupttustos i. R.
am Zoologischen Staats Institut unb Zoologischen Museum unb
Lonorarprofeßor an ber Universität. Schon als junger Ge-
lehrter von 25 Jahren würbe er von Berlin nach Saniburg be-
rufest, um die damals noch im Zobanneum notdürftig unfer-
gebrachte zoologische Sammlung als erster Wissenschaftler zu
verwalten und zu bearbeiten. Sein föanptgebict war die histo-
rische Tieraeographie, in der er bahnbrechend geworden ist;
aber auch für bie Abstammungslehre hat er wichtige Arbeiten
veröffentlicht. Nebenher gingen systematische unb anatomische
Arbeiten aus fast allen Tiergruppen, unb schließlich wandte er
sich auch nattirphilosophischen und erkenntnietheoretischen Auf-
gaben zu. Als akademischer Lehrer hat er schon lange vor der
Gründung der Aniversität im Allgemeinen Borlestingswesen eine
äußerst fruchtbare Tätigkeit entfaltet, die er bis in sein Sterbe-
jahr hinein mit unermüdlichem Eifer weiter fortgeführt hat.
Auch erschien noch in diesem Jahre eine wichtige Arbeit über
ausländische Schnecken. Von seinen sehr zahlreichen wißenschaft-
licken Arbeiten seien nur erwähnt: Die Umwandlung ber Arten,
ein Vorgang funktioneller Selbstgesialtung, 1894 — Ueber die
gegenseitigen Beziehungen der arktischen unb antarktischen Fauna,
1899 — Die Eephalopoden der Planktonexpedition, 2 Bände,
1912 — Die Frage der Grenzbestimmung zwischen Kreide unb

Tertiär in zoogeographischer Betrachtung, 1927.

Der hn Rahmen des Allgemeinen Vorlesungswesens und
der afrikanischen Gruppe des Ausschußes für Auslands- unb
Kolonialkunde an der Lamburgischen Aniversität angezeigte
Vortrag des MissionsinfpestorS Pastor Ronicke auS Bethel am
8. Dezember über die politische, wirtschaftliche und kulturelle
Lage im ostafrikanischen Zwischenseengebiet fällt wegen Erkran-
kung des Dozenten aus.

Kleine Notizen. Hamburger Büvn c. Die niuulc-.idje Be
(Heilung am Tanzabend Niddv Impekoven hat die Pianistin Magda
Siemene übernommen. Der 'Abend findet am Dienstag, 8. Dezember, im
grotzen »aal bc-5 (5nttohauie5 hatt. Zur den Adventsabend mtt Sammet
fanget 3efef Legler und ■jlstuc Bunin an n am fireitag. 11. Dezenckcr.
abend» 8 Uhr. im Heinen Saal der HnfikdMke wurde SaveSrnetster Otte
SchÜstr es# Beates ter bervftichtet.
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Weihnachtsgam

j— SPD —1
I Hamburg |

Beerdigung Mitt-
woch, 9 Dezember,
14,30 Uhr. aas dem
Billstedter Friedhof
(Hab Istedter weg).

Andenken
Zahlreiche Betei-

lignmr erbeten.
Oie Uistrlktsleitungen

Rektor und Senat der Hamburgischen Universität und
der Dekan der Mathematisch - Naturwissenschaftlichen
FakultAt erfüllen hiermit trauernd die Pflicht mitzuteslen,
daß unser lieber Kollege, Herr

Danksagung
Allen Verwandten, Freunden und Be-

kannten, dem Deutschen Baugeweiksbund.
Hamburg. Bez. Wandsbek, der SPD. Wands-
bek, 11. Bez, dem Männergebangv. „Einig-
keit“ sowie d. Großhbg. Bestattn ngsv r. V.
k. Innige Teilnahme u. reiche Kranzspenden
b. Hlnscheiden unser, lieben Entschlafenen,
sagen wir hiermit unsern am richtigsten
Dank. Im Namen d Hinterbliebenen

Wandsbek, 7. Dezember.
Elisabeth Nachau Wwe.

Distrikt Hamm-Horn-
Borgfelde. Bez, 14

Unser langjährig.
Genosse

Karl Kruse
ist im Alter von
69 Jahren nach lan
ger Krankheit ver-
stör den.

Beerdig, a. Diens-
tag, 8. Dez.. 11 Uhr
v.Kap. 8in Ohlsdorf.

Nach langer, schwe-
rer Krankheit starb
nm 4 Dezemb. mein
lieber Mann und
guter Vater

JohannLlbnow
im Alter von 55 Jah-
ren an Herrsch lag.

In tiefer Trauer

der Hamburgischen Universität
Wigand.

Die Einäscherung findet am Dienstag dem 8. Dezember,
11’/« Uhr, im Krematorium in Ohlsdorf statt.

Del Damvf'Dauerwellen
in höchster Vollendung. rim<6l.TBnf*rn und
WasterwrNrn. »vrrdeprei» vir 21. Te;

gmta^rAopF'Äß «t.
von 11 bi« 17 uvr 7.5(1 Tlt.

Hamvurgr grötzteS imd bestdelanniestc»
Spezial-rnuerwcllen-JnftiNii
A.Spickenagel

HauvigcichSft: veienbinderho« 3, Gdc
Hammcrvrookslratzc Telcvvon: 21 M ir.

Stoeiflgciaöft; «iaiöbLtiei EhanfseeL» fii.
neben Central-Rtno. Zeleyhon : D 3, 41174.

Grftnafftge Bedienung! Anmeldung croctcn I

Deutscher

Baugewerksbund
Biugpwerkschatt

Hamburg
Bezirk Bermbeck
Unser Kollege,der

Steintrtker

0. Böttcher
ist im Alter von
67 Jahr, verstorben

Ehre seinem
Andenken

Beerdigung Mitt-
woch. 9. Dez. 1931,
11 Uhr, von Kap. 12.
Ohlsdoif.

Um rege Beteili-
gung ersucht

Für die herzliche
Tc Jnahme und die
reiche Kranzspende
bei der Beerdigung
meiner lieben Frau
sazen wir allen
Verwandten. Be-
kannten un i Nach-
barn sowie dem
51 Bezirk. 6. Diitrikt
Altona, herzlichen
Dank.

Cari Nielsen

und Kinder

| STATT KAKTEN.
Da es ans ntdtt mög-

lich ist, jedem persönlich
za danken, danken seit
hiermit jedem ftlr ate
anläßlich unserer sil-
bernen and grünen
Hochzett erwiesenen An]-
mei ksamkeiten.
(j.BOLLOW and FRAU,

geb. Danehl,
W HOHNSBEIN und
FRAU, geb. Bollew.

Distrikt Neustadt.
Bezirk 16.

Unser Genosse

Carl Bröckln
ist im Alter von 69
Jahr, plötzlich ver-
storben.

Einäscherung am
Mittwoch, 9. Dezbr.
12 Uhr im Krema
Iori um Ohlsdorf-

O*str. Harvestehude-
Hoheluft, Bezirk 1. 2

Unser langjähiig.
Genosse

Wilhelm Ehlers
ist im Alter von 58
Jahr, piötzlicn ver
sterben.

Einäscherung am
Dienstag, 8. Dezbr:,

15 45 Uhr. im Kre
matonum Ohlsdorf.

Plötzlich und unerwartet entschlief am
4. Dezember meine liebe Frau, unsere
gute Mutter und Großmutter

Amanda Meisel,

geb. Christen.
In tiefer Trauer:

Richard Meisel und Kinder.
Abschiedsstunde Dienstag 8. Dezember,

nachmittags 4 Uhr, Leichenhalle Hafen-
k.ankenhaus.

Einäscherung: Mittwoch, 9 Dezember,
nachmittags 3■/< Uhr, im Krematorium
in Ohlsdorf.

ÄhtbiebtiiW
v> Rai, Hilfe. Gesuche.

Hnro Mttlirr c
Borgeschftratze o«

Dr. phil. Georg Pfeffer
Honorarprofessor

in der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät
am 4. Dezember an den Folgen eines Schlaganfalles im Alter
von fast 78 Jahren sanft entschlafen ist.

Hamburg, den S. Dezember 1931.
In tiefer Trauer

wünsche?

Schulterblatt 14)
Hohclurt-

chauaaee 30

Ein Brinitzer - Geschenk, ein

Bel Brinitzer wird alles
In reizenden Wethnachts-
kartons kostenlos verpackt

besseres Geschenk

niriawd.n«
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A 7 Vorstellung Im
■ * • Mlttwoch-Ab

Rigoletto

RICHTER-BÜHNEN

Theater-Spielplan

Heute Mittwoch Donnerstag freitagDienstag

ö)

a>

nftHlME DER WOfHf

T‘9 'w.in“Sbl’n uh ' Tischlein deck dichVee Dleeiteg bla Penneraleg

10

Heachg. 21. SchEerstr. 39.

SL .4Wü*v»ki-

p NACHTBETRIEP

(Liebe und Weltrekord)

Thalia-

Theater

InallenTheatern das reichhaltige Beiprogramm

Anfang: Wochentags 5 Uhr, Sonntags 5 Uhr

Hau
Warrens

Gewerbe
Die Geschwister

Die Mitschuldigen
Frau Warrens

Gewerbe
Die Geschwister

Die Mitschuldig»

Fflchae, Krsvattan
die gröle Motte

Stadt-

Theater

8 Uhr
Die

liebe
Feindin

5.-
8,-

Kammereplele
Tlgllch VI, Uhr

Deutsches

Schau-

spielhaus

8 Uhr

Torquato
Tasso

SCHAUBURG
HMWIWMItOe*
Süderstrafie 73

Ernst-Drucker-
Theater

5
E

e

Mademoiselle
Docteur

SCNAUBURG
BARfflBECK
Dehnhalde 95

SCHAUBURG
WAHOSBEK

Hamburg. Straße 7

KURSAAL
LICHTSPIELE

clmsb Ch .Schultbl.

WATtRLOO-
THEATER

Dammtorstraße

UFA-THEATER
mURDSBURB

Mundsburg Damm

KAfflfflER-
LICHT8PIELE
Grindelallee 6

LESSIHG-
ntEATER

Gänsemarkl

HARVESTEHUD.
LICHTSPIELE

Eppendorf Baum 5

EAlefitminrr
»oljkrrrfttUe .
W «siege«
llkchr Irrmtrl.
6»f«
VtbetftiiliU . .

SCHAUBURG
HMLERHORST

Winterhud Weg 1(k

CEHTRAL-
THEATER

Wandsb. Ch. 162

Nie und nirgends
so billig

VonneizinschmBtii.
eingeb. Lautaprech.
ochs Eiche nur 7BJC

Tivoli

Billh Röhrendamm

Colosseum
Süderstr.

SCHAUBURG
ST. PAULI

Millernt Roeperö.

fllubmcbcl
in grotzei AuNoadl

3e*lf«f»Proße 1
®rfe fiximmfTbrooömifit

SCHAUBURG
ALTOHA

Große Bergstr. 14

3 £ /2 Uhr nachm.

und abends 7 Uhr

Abonnoments-Vorst,

Das verlorene Her

PASSAGE-
THEATER

Mönckebergstr 17

volKsoper
TAkIIcIi 8'1, Uhr

Nur noch kurze Zeit

Tüll Harders
in dorn Schwank

Der FuODaiiHönlg
in.Inn Roland. Albert
Waltor. Rudi Kahr

G. Cttnbett.ßalbb.-güO..
lO A ftnf.4 x t.6ff.
Ueienborttn EVg ao.pt.l.

BeAmtuii

Mittwoch bis Sonnabd.
6‘L Uhr

Der eingebildete Kranke
von Moliöl e

minernachtsliebe
mit dem neuentdeckien Filmstar

Daniela Parole u Adalbert v. Schlettow

Täglich 4 Uhr Vom tapferen Want Tape
Nur noch knree Zelt!

Der heißumstfittene Film:

Im Westen nidits Neues
Jetzt von der Zensur ohne

Ausschnitte treiqegeben!

was Dir In der Rathausstraße 19 und

In der Blücherstraße 45 für glän-
zende Vorteile geboten werden.

Geh’ hin und beachte auch das nächste Inserat!

8 Uhr

5 e>

1 *

8 17.VorstellungUhr Im Freltag-Ab

Nina

Altanaar Stadt. Dlen,t -. Mittwoch. Donner,! 4>/, Uhr
Altonaer Staat- »a. tapfere «chnelderleln

Täglich • Uhr, Weh dem, der lügt

ü?ear u. gerree-tlniiigr,
Mantel. SnwtingS ver-

kant, MItg Wöhrle.
ifeldstr 39, Hbg. 6. Lod

Bus «red«
Serien - Äeafelrien

Lederjacken

Roben neben & cu.
Kaiser-Dllh -Str iiL Hpl.

Mittwoch u Sonnabd.
4 Uhr

WeihnaohtRmärchon

Aschenbrödel
Kleine KinderprelRC

30 PI. bl. m.1,25
Jed.Kind erb e.Gceoh.

THollch • Uhr
De Mussolini vun St. Paull

EMELKA-
PALAST

Osterstr Heuß weg

In d.neuen Inszonlorun
Die

Stumme
von

Portici

PELZ■’wfeae
Mönckebergfltr. 18 Hpt
(Potrikirche gegenüber)

öptiJöimm.-W
echt«che 4»r „
mtt NuÄlxnrm I»J Je
aparte, moderne gönn.

I a dirSett

Mittwoch n. Sonnabd.
4'1. Uhr

WeihnachtamSrchen

Dornröschen
Kleine KinderiTreise

30 PI. bl, m.1,25
Jed. Kind erh o. Geech.

Aller Steinweg 1
Hochparterre

direkt
Ecke Dürternetraee

Operettennaus
Täglich 8'/. Uhr

Dor grstOte diesjährige
Operettenerfolg

Die Dubarrv

mH Hila Georg G":
und 100 Mitwirkenden

ÖUflt, rrtm ye».=etuhl..
Ia®tnnbu»r. 1L34S* Lag.
LHariortenstr. 29, Bina

• *enrr Echrnbnfch,
Eich« f.. neu. nur 48X. ikog.
Etzarwnennr M. HeSa.

Heinrich Qeorqe
In dem tönenden Sitionbild

Beplin-Alexanslerpiaiz
Die Geschichte vom Franz Biberkopf

Auf Kredit

ohne

Anzahlung

Damen-maniei

Kleider

Herren-nw

Anzüge

Größte Auswahl in
jeder Preislage

Die

Zauberflöte

Kartenverkauf ab Mittwoch, 9. Dezember

Gewöhnliche Preise

SCHAUBURG
HAMM

Hammer Landstr 12

SCHAUBURG
HORD

: uh!sbütt. Straße 165

Die Abenteurer Sensation:

Die Pranke

Ein Kriminal Tonfilm

mit Charlotte s jsa,
Hans i Ihmann, Fritz Rasp

Jüöbel |

MstM Rngttiot!
•MnOiagtif*« y. 34 X an
tf rbrrftnblr y. 10,50 A an
gHnrgerbrre*. b.SOA an
xtfifett eich«, y. 158 A an

)rntfdi irres;« 1
Eeke HammerarooNtrastc

8 , Abonnement,-Uhl Vontellung

8 ,,. 17.Vor«tellung ImUhl Mtttwoch-Ab

Nina

Der oeruhmte Komiker WeiÖ-Ferdl
in dem Militärschwan*

Die Mutter der Kompagnie
m. Betty Bird. GrllHaid. PaulHeidemann

HeinrlchGeorge, Gust.Dlesil
in der Tonfilmtragödie

Mensdien

hinter Gittern

(Aufruhr im Zuchthaus)
mit Dita Paria,

Egon v. Jordan, Paul Morgan

SHimHSHragen
echt la., für ältere

Damen JUl 44,—
Schülterblett 58 e, I.

Harmonie
Wandsbek

Hanse
Ellbeck

130 cm, mn Brotsasten,

nur 9S Rk.
aniahl. 10,-. wöchrl «,-
XifAlmnriftrr ■»ane.
$t r<t)rnWrfl-21,£Mnt<Tb

Mm i>rn>aylap
©ernablnng 10%

VilliG« Preise
Meine «niohlunn
Reiss

dienetmra 3, L(tt.gltona
(tifflantti ftrtna meb.

neues Lchlatom. f. MW, -
in etrtnuirx. rot ganjer
fcauifib. Lg Suttciatfr-
strabe *T, pr. r, 5 Min
non Hochbahn txafcriy.
<rftfl. Lbeiiezimmer,

(hebe m. rauf, srutzli.,

8 17. Vontellung ImUnr oiensiag-Ab
Ist das nicht nett

von Colette ?

Otto Wallburg
In dem tönenden Lachschlager:

Weekend im Paradies
mit Claire Rommer

und Trude Berliner

8 ,_ tndeUhi 1QI/, Uhr

A 7 Vontellung Im
I • - Dlen*tag-Ab.

Hans

Helling

4 Weihnachts-Uhr mUichen

SCHILLER- Tdgiich 4 uhr, Prinzessin und Teddybärs Weihnachtsfahrt
TUCATED und abend, S Uhr, der Abendvorstellung folgend (ohne Zuichlao), Maejöh Ilerknle*

I Fl CM I EK Täglich Verlotung von 50 Teddybiren.

Max Pallenberg or;;“Sm

Der brave Sünder
mit Dolly Haas und Heinz Rühmann

(lUi'nci Wamburt}
cniüc/ierrstr hS rRctUiciiesstr. 19-21

Lebenshilfe
durch wissensch. aeichult Pratt Psychologen,
vcratg. i. allen ^eden»sragen u. Slenflincit, psycho-
analht Pehandlg. seelisch. Leiden. Lpiechstund. 7—8
add» tt. n. Berabr »«nndrwerg 36. Part . Hern.

relzminiel von a m.-
PMZJMMkM v. K 39 -
■eeatzteue voo * o.ao
Jetzt Pelze heraus zum
Moderntaler, u Referat
Zahlanreerlelchternng

BlücherstraBe 45, wo sich natürlich

ebenfalls ein Verkaufslokal befindet,
selbst her und bringt diese ohne ver-
teuernden Zwischenhandel In

Hamburg
Rathausstraße 19,zum Verkauf. Du wirst

H« «erpresse! yon
Schlat,, kpt 277.- Ml
Spetie». . 350.- an
Suchen , 125,- an

Siebel-
üeetr

L0Hc*erTer17. Fierihg.
Kein Laden!

4 ,,. Welhnacht,-Uhr mdrehen

aas verlorene Herz

8 Abonnomonts-Uh» Vorstellung
Nina

Gummi«

vrCTvnpuni!
StinMflc 'SnMiitJn
»mt Ich-ncnischeu naht
losen Olummtwarca e>

Bru ivrti «her die
l« ihrer btaynigcn

flabfii. I utKitotiTcW
1 x tränte gegen vt«
edisendnng <ni| Post

ichcitkonio Nr 19205.
Hygien. Veriandhau,

Parfümerie Morgen,tarn
tWowthm « äli 111

ZchtiestsOch 47.

Dienstag, 15. Dezember, 8 Uhr

18. Vorstellung im Dienstag-Abonnement

Madame ButterfBy
Cho-Cho-San. . , . , Jovita Fuentes

Miri T-lzichlMpiele
If EL Bm I Harmbeck. Wohidorf.

titiaße 4. Tel. 23 22 64

Brigitte Heim

Gustav Fröhlich m

8 ,tnde *Uh ' l0*/ e Uhr

lp Vorstellung n,
1 °* Freltaq-Ab

Lya mara
In Ihrem ersten Tonfilm

jeder fragt nach EriHa
Regle: Friedrich Zelnlk

mit Gretl Theimer, Adele Sandrock,
Ernrt Vereoes. Walter lanssen

Sonnabend 4 Uhr ßp, l-li m m so |cez*h 11 I Piennlg
Welhnachtamürchen miIIIsTISir»»(.sllLIS^«l bl, t, Mork

Prolongiert!
Der Mllllonenfilm der Ufa:

Der Kongreß

lanzi
Regie: Erik Charell

Hauptiollen:
Lilian Harvey, Willy Fritsch,
Conradt Veidt, III Dagover

ettvvrecken
Satin 7.90. lob. 10.90 an

eiiertistkn in jed. AuSjg.

MILLERNTOR E
THEATEB : - Millerntorplatt ™ch 5 Uhr

Der Operetten-Tbnfilm-Schlager:
Victoria Husar

und Beiprogramm Fox tünende Wochenschau!
Harmonie-Bühne- 4 Renna

Rollschuh - Wirbelwind-Nenwatlonrn

warry Lieotaa in dem l^on- und Sprechfllm
. . . and das lat Hnnptmacbe

Erlebnis«« einer Balinacht. — Beiprogramm:
Fox tönende Wochenschau und Böhnenschau

Jenny Jugo, Hermann Thimig 1. d Lachsohlager,
io* bleib* bet Dir Ms morgen früh . ..

Dazu Die Brücke von St Luis Rey. Abenteurerfllm
Fox tönende Wochenschau

8 tu. endeUh* IO*/, Uh.

d Q Vorstellung Im
' °- Donnerstg.-Ab

Der künstlerische Tonfilm: •

Razzia io Paris

mit Albert Präjean
und Annabella

MMm ©rtafranfcnfafTc

in filtona.
Die gewählten Mitglieder ixx' Ausschusses werden

hiermit zu der am Donnerstag, dem 17 Dezemder I9.u.
i»1 /, lihr. tm BciwaltunasacyZiude der Nasse.AUona,
«larNsirastc in;44. siattsindenden

AussKuWMlNg
eingeladcn

Tagesordnung:
1. Feststellung des Voranschlages svr daS Jahr 1932.
i. Aenderung der Satzung
3. Aendening der Dienstordnung.
4. Lstidl des RcchmmgSauSschimeS.

6. verschsedeneS.
Der Vorstand

Behren,. Vorsitzender

9tu0io=Apparate
aller Marten, nur neueste Thpen. re,lausen wir
auch an Prw. zu billigst. Preisen dir. ab Lager

Neneinirg 8, nm .'ötryframnrfl.
Sieössn y. 9 bl« 7, auch Sonnt v. 3 bi« ß U Bog.

CAPITOL'"^

Banditenlied
Emo romantische Tonfilm-Oper In natür-

lichen Farben

Ferner: Greta Garbo ln

Das göttliche Weib

und VanVAehmann filO PPAülSß
in dem Kriminal-Tonfilm HIU I I 6uHBit3v

Knopf‘ 1

DiePranHei

I m»nn, B, r thc Ostyn.
1 Friti Ra«P- tt0 Uhr.

1 1&Ruch

Gastspiel

Jovita Fuentes

Kdmtz. Serke
für Reets u«d (Ne« Qk«
irnrniwulafiariHit. nur

1*0 Mark.
Th «dehenmeleler.

RaH«t-tBUe«hn-Slt.fHi(Wi

IDie Miieu waichechlen

Dmttnvellrn
tm leliden Fachaeich
Kadu« 7 A, eleNritcv

«riser 5 A, Ola«
m.«ie>ssenr>ell, Raich.
Damen-^rtsierinetiier
LQ Schiiniannlll. LA
v4 Itahb »7UJ5 4"
V Moyirill. T N 0711

-mmkteN'Mm
laust H. Nchmidt

_ Humboldtstrasst flu
Keh dinier Tit,ta„ta.rig
'Wa«tW a.7Z>en«i » Rch.
i Alwna.^rtebendalleeuu
(Oofi u. »-1 Uh« imd m
«adrenseid »istbrktbhn

grchs.i y 2-i Uhr Ott.

Xi u BoSlop. Prtua-
i Usw y.ib-Ibchp>«d
igenada n u 16 W

lol Boer r A.SchuHzBrlen

n W. i'hne AnznhL.
wenn i. ert- Stallnnir

Franz Und een na

Medern .adic-Äpparale
aus Miete, :> - 4- und 5-
Itlahren-Batrerie imd Netz
siir 110 220 (Miel® oder
Lstchselstrom yon , 2^0
pro Koche an. Hndlo-
F n r li n. RausmannS-
ha«S, 1 2t.. ^minier 179.

SCHAUBURG
1AUPTBAHHH0F

Mönckeberqstr 8

Hadlo 1

Anoden wo Voll

3,95 w Lager

övttalerltratze4

na Mka— e Thal. 8*1, Uhr. Power, Tenz-Elefenten und _

Hansa -inealer Mes wemnacins-varieie • uMMnS.80

1600
neuu wen gen hochsettu
perienzarderoyen spott-
Oiuifl. Hecht, Hamburg
ÄraSkrller 6, 1. u. 2. St.

Uciei 3iet>m<Xniatrt

Auf KREDIT
Herren-,
Damen-
Ken.ektion.
Schah waren,
WMache

Fahlan, $leindaniiBlti2

3 Uhr nachm.

und abends 7 Uhr

Abonnements-Vorst.

Das verlorene Herz

tö l ,. 17.Vontellung Imun ' Donner,tag-Ab.

Die liebe Feindin

Bekleidung

CUBA
STAR-KAPELLE

DAlkSONMTlODrS

RUMBA

AUF

2 REVUEN

2A ATTRAKTIONEN
TANZ-VARIETE

'5 KAPELLEN

X^REVlEderBADE-NIXEN
M, t ANY MAY !M

' (v <-* IbOEiSPRUNCu d BAUHAUSKUPPEI

WissenSie,

was ich mir

Handschuhe A*o
Nappa mit Flausch RM "e

Nappa-Handschuhe Cis
mit wollenem Slrickfutter RM U

Strümpfe iss
reine Wolle RM I

Strümpfe O7s
Wolle mit Kunstseide plattiert.RM 4m

lahrirfone wenn Ihnen garnlchts einfallen will, dann
VCÜI IjgCl iO schenken Sie einen Weihnachtsscheck, das ist

ein Gutschein In geschmac'. -oller Ausführung
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Die

DZe auf die ©fräße fliegen

Arbkiltttldter bestimmt Sntloliungen

mal befördert. Wenn auch keiner im ganzen
glaubt, der andere ärgert fich jedenfaliS daridarüber, und daS ist

ien. Da entrollen sich dann vor dem äußerlicher

O*>

unter

einem

schon was wert. Man will doch auch sein Vergnügen haben
wenn man schon verklagt wird.

Vorteile und ihr« Schaden; denn reden sich bei L. die Parteien
in vielen Fällen ihre Wnt vom Lerzen, um dann versöhnt zu
scheiden, so kommt es doch manchmal auch umgekehrt: sie reden
sich erst recht in ihre Wut hinein.

Spannung am Start

bassin herumgruppiert, um den interessanten Leistungen zuzusehen.
Pünktlich eröffnete das Trommler- und Pfeiferkorps von Lam-

burg 93 das Fest. Der Präses der Wohlfahrtsbehörde, Senator
Neumann, schickte in einer kurzen Ansprache den Darbietun-

gen Worte von der Notwendigkeit sozialer Lilfe voraus,
erinnerte an die Riesenleistungen des Staates, um den Erwerbs-

losen zu helfen, und dankte den Arbeitersportlern für ihre groß-

zügige Tat. Und nun entwickelte sich rasch, unter größter

Anteilnahme des Publikums, ein reichhaltiges, spannendes

Programm. Jung und cklt, Männer und Frauen tummelten sich

im friedlichen, heißen Wettkampf im nassen Element. Staffelten

wechselten ab mit Einzelkämpfen und diese wieder mit Kunst-

springen und Waflerballspielen, über deren Ergebnisse wir im
Sportteil berichten.

ßamburg

Echlvimmseft der Arbeiter-

ivorller

für ble MmtcrNIfe

Wo alles hilft, wollen natürlich die Arbeitersportler nicht

fehlen. Daher auch am Sonntag ein besonderes Schwimmfcst
des Arbeitersportkartells, das im Interesse des Winterhilfswerks
veranstaltet wurde. Di« Leitung hatte der Schwimmverein

.Vorwärts". Die Lalle der Badeanstalt Eppendorf war sehr

gut besucht, hatten sich doch etwa 500 Personen um das Wasser-

Beringe znm Hamburger <£c$o

$atnhurg*UIUM<Mc 93oir»blatl

Auch die Arbeiter Rettungsschwimmer zeigten

Spannung ihr Können, so daß die Veranstaltung mit
großen Erfolg enden konnt«.

Au» rin Antl'Marklst -

ein üwiither sogar

Wie lange sich der Richter das mitanhört, ist Temperament
fache. Bei dem Arbeitsrichter vor der Arbeiterkammer geht es
meist dramatisch h«rz seine Methode ist, schimpfen »u lassen;
haben sich die Parteien erst mal gründlich besetzt und nch gegen-
seitig ihre Meinung gesagt, ohne ein Blatt von den Mund zu
nehmen, dann ist ihnen wesentlich wohler. Sie haben sich ihr«
Wut vom Lerzen geredet, ihnen ist leicht und frei, und jetzt sind
sie auch bereit, Vergleiche zu schließen und sich zu vertragen.
Den Gegensatz hierzu bildet die Metbode de« Ärbeit»richters
von der Angestelltenkammer. Er läßt nichts durchgehen. Seiner
Art liegen Temperamentsausbrücbe nicht. Er schätzt es nicht,
wenn sich die Gegner einleitend als L'ügner und Schwindler be-
zeichnen und duldet nicht einmal die Bezeichnung der gegnerischen
Behaupwna als „unwahr", sondern will die Bezeichnung „sach-
lich unrichtig". Er greift sofort ein, wenn eine Partei unhöflich
oder agressw wird und erreicht dadurch in den meisten Fällen,
daß der Prozeß so ruhig und würdig verläuft, wie es die Sache
gestattet. Aber die Parteien scheiden oft in unversöhnlichem
Laß voneinander. Gleichwohl tst es nicht möglich, einer oder
der andern Methode den Vorzug zu geben; sie haben beide ihre

Fatistöicke Avlksreltullgslügen

DaS Kommunistenorgan glaubt wieder einmal, an einigen
Vorgängen im Lamburger Lasen ein Parteisüppchen kochen zu
können. Es bringt in der Sonnabendausgabe gleich zwei Artikel,
die sich mit Lafe'narbeiterangelegenheiten beschäftigen. In beiden
Fällen, das muß zunächst einmal vorweg festgestellt werden,
handelt es sich um Vorgäntze, die erst durch den wilden kommu-
nistischen Äafenarbeiterstreik verursacht wurden. Durch diesen
Streik sind sehr viele Lafenarbeiter in Angelegenheiten gekom-
men. Gerade diese Angelegenheiten sollen nun aber wieder eine
Propagandaangelegenheit für die KPD. werden.

Wie das geschieht, das wird in einem der Volkszeitungs-
artikel schon durch die Aeberschrift gesagt. Sie lautet:

„Maßregelungen beim LBV. I 2000 Hafenarbeitern
soll die Arbeitskarte entzogen werden."

Diese Aeberschrift gibt bereits den Inhalt _ des Artikels
wieder, der einen ganz unverschämten, tendenziösen Schwindel
enthält, wie er eben nur noch von der Volkszeitung kolportiert
werden kann. Am dem Schwindel eine besonders eindrucksvolle
Note zu geben, wird gesagt, daß Hafenarbeiter, die beim Be-
triebsrat in der Karpfangerstraße gegen die Entziehung der Ar-
beitskarte Einspruch erhoben hatten, abgewiesen worden seien.
Auch das ist eine unerhörte Lüge. Dem Lafcnbetriebsrat ist bis
jetzt nichts davon bekannt, daß 2000 Hafenarbeitern die Karte
entzogen werden soll. Es ist ihm auch nicht bekannt, daß, wie
die Äolkszeitung schreibt, bis zum 5. Dezember bereits für mehr
als 400 Arbeiter die Entziehung der Arbeitskarte durchgeführt
wurde. Vefannt ist lediglich, daß der LBV. für 4 o L a -
fenarbeiter, die aktiv an dem wilden kommu-
nistischen Streik teilgenommen haben, bei der
Schlichtungsstelle für den Lasenbetrieb die Entziehung der Ar
beitskarte beantragt bat. Diese Schlicbtungsstelle ist gerade
von den organisierten Arbeitnehmern und Unternehmern einge-
setzt, um derartige Streitfälle zur Entscheidung zu bringen.
Selbstverständlich haben weder die Gewerkschaften noch der
Lasenbetriebsrat di« Möglichkeit, den Anternebmerverband an
der Einbringung solcher Anträge bei der Schlichtung-stelle
zu hindern.

Witstr ein deiner StwtiS für ben

LkgalMMwindtl btt Nazis
Wenn man den Beteuerungen der Nazi-Bonzen Glauben

schenken will, daß die Nazis keine Waffen tragen, so müßte der
Bäcker Karl Kasimir jetzt mit Schimpf und Schande aus
dem Stamme der „Erneuerer" ausgestoßen werden.^ Ob das ge-
schehen ist, wurde nicht bekannt. K. stand vor dem Schnellgericht,
weil er mit geladenem Revolver in eine öffentliche NSDAP.-
Versammlung ging. Da ihm aber der Revolver vor dem Ein-
tritt in das Versammlungslokal abgenommen wurde, kamen für
ihn nicht mehr die Paragraphen der Notverordnung, betreffend
Schußwaffen, in Betracht, sondern nur das Schußwaffengesetz

»om >2. April 1928. Der Staatsanwalt beantragte daher
für unerlaubten Erwerb und unerlaubte Führung einer Schuß-
waffe ,« zehn Tage, zusammen zwei Wochen Gefängnis. Der
Vorsitzende des Schöfsen-Schnellgerichto sah die Qingelegen-
1) »U <ntn ! tec an unb erkannte auf einen Monat Gefängnis, laut

10, 15 unb 25 des Echußwaffengesetzes. Das vorgebrachte
Argument, sich vor Uebersällen zu schützen, könne jeder anführen.
Eine Bewährungsfrist könne nur der Senat bewilligen. Die
Gerichte seien nicht dazu da, die Gesetze illusorisch zu machen.

NaziS provozieren Urberfaiie

öv leben öle ,.Unlthulö8lämmthenM aus

3n welch unerhörter Weise die Nazis, wo sie nur können,
jum Zusammenstoß mit „Marristen" treiben und provozieren,
wird wieder treffend durch einen Vorfall am Sonntagabend
charakterisiert. Sitzt da im Eafs Eichhorn, in der Ifflandstraß«,
eine Familie, zwei junge Leute davon Mitglieder des Reichs-
bannet«. Im Lokal ein Nazi, der in voller tiniform und Kriegs-
bemalung auffällig und aufdringlich tanzt, trotz Verbots. Dieser
und andere dlazis werden auf die Reichsbannerleute, die ohne
Abzeichen sind, aufmerksam, und nun ziehen sie immer, wie
Katzen um den heißen Brei, um den Tisch der Familie herum,
dreist unb unverschämt die Leute firierenb. Unauffällig wirb
nach Verstärkung geschickt. Bereite 20 NaziS sind bald im
Lokal, unb von Zeit zu Zeit kommen weitere Nazis, immer zwei
unb zwei: sie aus bem berüchtigten Nazilokal Siebert her-
angezogen; «in ganzer „Sturm", wie es so grausig heißt.

Als bie Reichsbannerleute sich mit der Familie zum Gehen
erheben, machen sich auch die Nazis mit vielsagenden Gebärden
auf, versammeln sich vor dem Lokal, verteilen sich auf bie um-
liegenden Straßen unb warten -- wie sich's herausstellt — in
Hausgängen unb Torfahrten auf bie heimkehrenben Reichs-
f annerleute. Die Gefahr erkennend, setzt sich die Familie mit der
iahen Polizeiwache in Verbindung unb wartet der Dinge, die

da kommen sollten. Aber plötzlich kommen nur die Nazis eilig
ins Lokal zurück draußen patroullieren zwei Polizeibeamte.
Anter deren Schuh gelangt die Famili-' nach Lause; in respekt
voller Entfernung folgen die NaziS, unflätige Worte nachrufend.
Einer ruft: „Wenn wir Euch erwischen, erlebt Ihr das Dritte
Neich nicht mehr!"

Der Vorfall zeigt wieder mit aller Deutlichkeit, wie bie
Nazis bei jeber kleinsten Gelegenheit — und immer nur wenn
sie in bet Aebermacht sinb — Zusammenstöße provozieren,
Schlägereien herbeiführen, währenb bie bürgerliche Presse prompt
den Republikanern unb Sozialbemokraten die Schuld zuschreibt.

Schwerbeschädigte und Sireik

Das Reichsarbeitsgericht hat in einer seiner letzten Sitzungen
eine für Schwerbeschädigte wichtige Entscheidung getroffen. Nach
den Vorschriften des Schwerbeschadigtengesetzes muß ein Schwer-
beschädigter, bem lediglich aus Anlaß eines Streiks ober einer
Aussperrung fristlos gekiinbigt ist, nach Beenbigung bes Streiks

, ober der Aussperrung wieder eingestellt werden. Streitig war
aber, ob auch «in sogenannter wilder Streik als ein Streik nach
den Vorschriften des Schwerbeschädigtengesetzes angesehen
werden kann.

Das Reichsarbeitsgericht |>at_ nun grundsätzlich festgestellt,
daß jeder Streik ein (Streit im Sinne des Schwerbeschädigten-
geseyes ist. Aus den Arteilsgründen ist hervorzuheben, daß die
Bestimmungen des Schwerbeschädigtengesetzes ergeben, daß
Schwerbeschädigte nach jedem Streik wieder eingestellt werden
müssen. Der Sinn des Echwerbeschädigtengesehes ist es, die
Schwerbeschädigten zu neutralisieren, sie für den Fall eines
Streiks vor den Folgen ihrer dann so schweren Lage zu schützen
und sie insbesondere nicht zu zwingen, im Hinblick auf bie Er-
haltung ihrer Arbeitsplätze Stteiwrecherbienste zu leisten, bie
Gefahren für ihre bereits geschwächte Arbeitskraft herauf-
beschwören. Nach Ansicht des Gerichts ist der Schutzrweck des
Schwerbeschädigtengeseyes schon bei jedem Streik gegeben; auch
bei dem sogenannten wilden Streik und bei bem politischen
Streik, vielleicht noch in höherem Maße als bei einem organi-

sierten Streik. ,

Notiz ausgestellten Behauptungen hervor. Nach b«r Volks-
zeitung sollen Kinber, bie um 1 Ahr au« der Schule zum Essen
kommen, erst um 4V4 Ahr, also nach 3^stündigem Warten, ge-
speist worben fein, unb zwar mit einem „In aller Eile zusammen-
gekochten Grießbrei", ba bie Portionen nicht ausgereicht hätten,
vlue welchem Grunbe bi« „in alltk Eile" erfolgt« Zubertitung
einte Grießbreies 314 Stunben in Anspruch nahm, mag die
Rebaktion der Volkszeitung dem nachdenklichen Les«» ausein-
andersetzen. Wenigstens aber soll doch selbst für den denkenden
Leser eine Wirkung erzielt werden. So behauptet denn die
Volkszeitung, daß in der Küche Bogenstraße Reste eines am Vor-
lage gereichten Fischgerichte« am folgenden Tage mit veraus-
gabt wurden. Selbst dies« Behauptung trifft nicht zu, da gerade
in der Küche Bogensttaß« die Gewohnheit besteht, nicht zur Aus-
gäbe gekommene Pottionen am gleichen Tage noch kosten-
loS an Bedürftige abzugeben, um ein Verderben zu verhindern
und das Essen bem bestimmten Zwecke zuzuführen.

Was bleibt also roieber einmal von ben Behauptungen bet
Volkszeitung übrig? Nicht«! So war e« immer unb so wird
e« bleiben.

Beim flattern ter Echwüne ertrunken

Bei bet Lohenfelder Bucht wurde bie achtjährige, in bet
Lckhoffsttaße 24, Linkerbau« 10, bei den Eltern wohnhaft« Srna
A h l al« Leich« geborgen. Das Kind hatte am Sonnabend an

der Lohenfelder Bucht Schwänegefüttert und war hierbei
ins Wasser gestürzt. Die kleine Uhl hatte eine Freundin

bei sich, die, als das Unglück geschah, davonlief.

$ullenbtl8er

Di« Verlogenheit der Volkszeitung kennt keine Grenzen,
wenn ce gilt, gegen die von Sozialdemokraten geführten Etn-
riditungen bei Staates zu Hetzen. Ze breifter unb erlogener,
desto wirksamer für ben „revolutionären" Klassenkampf, das ist
die Parole.

In bikskm Sinne schreibt bi« Volkszeitung: Di« Wohlfahrts-

ipeisestell« in b«r Bogenstraße gibt, anstatt hungrig« Schulkinber
unb arbeitetest Familien zu speisen, Essenpottionen an Lerrn
Dr. Kastrow, Lallerstraße, ab, um diesem die Fütterung
seiner Lunde (!:! D. Red.) zu ermöglichen. Herr Dr. fit.
bat nach ben ben Volkszeitung geworbenen Informationen zu
biesem Zwecke sogar eine Essenkarte der Wohlfahrtsbehörbe in
Besitz. Schluß der Volkszeitting: „Proletarier und Schulkinder
müssen hungern, um dafür bie Bullenbeißer der Bourgeoisie zu
mästen."

Herr Dr. K. teilt auf Anfrage mit, baß er roeber je «ine
Essenkarte ber Wohlfahrtsbehörbe in Besitz gehabt hat, noch je
Essen von ber Speisestelle Bogenstrahe entnahm. Herr Dr. K.
hat sofortige Berichtigung verlangt unter Androhung einer An-
zeige bei ber Staatsanwaltschaft.

Die Volkszeitung wirb also wieder einmal durch eine Be-
richtigung ihren Lesern ihre Verlogenheit bescheinigen müssen.
Aber was tut das. Es wird ttöydem schon etwa- hängen
bleiben. Der Zweck, Bekämpfung der Sozialdemokratie, heiligt
die Mittel immer noch.

Wie weit die Volkszeitung Glauben verdient, geht zudem
aus den im Zusammenhang mit der vorstehend gekennzeichneten

Bei den Einspruchsklagen wegen unbilliger Hätte del bet
Kündigung ist das Bild vollkommen anders. Ist tin
scharfmacherischer Syndikus ba, ber bie Sache unnötig auf bie
Spitze treibt, so sinb die Parteien einsichtsvoll und verständig,
versuchen einander näherzukommen und sich zu einigen.

Bei ben Hamburger Margarinewerken lagen verschiedene
Gründe für die Kündigung von 20 Arbeitern vor. Neue

Maschinen waren eingestellt worden, bie arbeitsparenb wirkten.
Eine einzig« große Mischmaschine leistete bie Arbeit von vier
ber früher »ermenbeten kleineren Mischmaschinen, aber während
die vier alten Maschinen acht Arbeiter zu ihrer Bedienung
brauchten, erforderte die große nur drei Mann; dazu tarnen
Absatzstockungen. Sparmaßnahmen, Rationalisierungsvestrebun-
qen unb wie bie bekannten Grünbe alle beißen. Aber eins macht«
diesen Prozeß besonders interessant: di« Erklärung der beflagten
Margarinewerke,

daß unter den Entlassenen kein einziger fei, der nicht als
hochqualifizierter, fleißiger unb ordentlicher Arbeiter

anzusprechen wäre.

Die Belegschaft war früher schon so oft gesiebt unb vermindert
worden, daß schließlich nur mehr gute Kräfte übrigblieben, deren

Tüchtigkeit so sehr am Tage lag, daß sie auch von der Firma
ohne Einschränkung zugegeben wurde. Das Betriebsrätegesey
ermöglicht aber einen Einspruch wegen unbilliger Härte gegen
die Kündigung auch bann, wenn die Notwenbigkeit der Äeteg-
fchaftsverminderung bewiesen ist. Es kommt bann darauf an,
nachzuweisen, daß die sozialen Verhältnisse her Entlassenen nicht
genügend berücksichtigt worden sind und daß gerade diejenigen
zur Entlassung tarnen, die davon am schwersten betroffen wer-

Ruhe Familientragödien, Arbeiterschicksale, bei denen den Zu-
hörern der Atem stehen bleibt.

Leise, stockend wird erzählt: „Seit 15 Jahren bin ich int
Betrieb tätig unb habe fünf Kinder. Die beiden ältesten waren
auch in der Fabrik unb sind schon früher abgebaut worben.
Jetzt sind sie längst ausgesteuert und Wohlsahrt-unterstüqung
erhalten sie auch nicht, weil ich ja noch verdiene. Das dritte
Kind ist schon seit langer Zeit krank und bie beiben Jüngsten
gehen noch zur Schule." Das lieft sich einfach, aber wieviel
Slcnb steht bahinter! Man kann es auS bem zerfurchten Gesicht
bei Arbeiters lesen, der das erzählt.

Auf die Dauer machen solche Sorgen jeden mürbe unb
vermindern seine Leistung.

Die Fabrikherren, die in ben bauernben Delegschafteabbau nur
baburch einige Abwechslung bringen, daß sie zwischendurch auch
den Lohn abbauen, sollten dies bedenken. Von keiner Maschine
verlangt man, baß sie ohn« Oel läuft, unb wenn man es ihr
trotzbein vorenthält. so unterliegt sie stärkerer Abnutzung und
uerminbert ihre Leistung. Man ist allzu leicht geneigt, bie
Kapitalanlage, bie in (Schäuben unb Maschinen steckt, zu über-
schätzen; keine Maschine soll stillstehen, sonst amortisiert sie sich
nicht; aber bas riesenhafte Kapital, bas in der Arbeitskraft
steckt, ist nicht nur brach unb ungenutzt, man treibt auch Rauh-
bau bamit unb vernichtet unvorstellbare Milliardenwerte der
Volkswirtschaft durch unsachgemäße Behandlung, durch unge-
nügende Pflege.

Was diese Prozesse besonders fürchterlich macht, das ist die
Frage des Vorsitzenden an jeden der einsprucherbebenden Ar-
veiter: „Men würden sie an ihrer Stelle zur Entlassung Vor-
schlägen?" Und der solidarisch empfindende Gewerkschaftler muß
bann sprechen. Weiß er ntemanb zu nennen, so muß er gewärtig
sein, mit seinem Klageanspruch abgewiesen zu werden. In dem
Prozeß der Hamburger Margarinewerke ging diese ffrage, an-
scheinend auch dem Richter Sch., der die Verhandlung mit Sach-
lichkeit führte, gegen den Strich, und er deutete an:

Könnten diese Entlassungen nicht alle vermiede« werden
durch die Einführung der 40-Ltundeu-Woche?"

Die Frage verflog unbeachtet. Aber sie ist sehr beachtlich. Wann
endlich wird das Gesetz kommen, das durch die 40-Stunden-
Woche eine Million deutscher Arbeiter wieder dem Erwerbs-
leben zuführt? Die Ermächtigung hierzu hat ja schon die Not-
verordnung vom 5. Juni 1931 gebracht.

Das Urteil, das nach langer Beratung verkündet wurde,
verpflichtet die Firma, einen Teil ber Kläger wieder einzustellen,
oder Entschädigungen zwischen 500 und 800 Ul zu zahlen. Die
Übrigen Kläger wurden mit ihren Forderungen abgewiesen.

Die Firma hätte sich diesen Prozeß sparen können, wenn
sie fich vorher mit dem Arbeiterrat über die vorzunehrnenden
Kündigungen geeinigt hätt«.

Zu ben erschütterndsten Prozessen, die sich vor dem Arbeits-
gericht entwickeln, gehören Einspruchsklagen gegen Kündigungen
wegen unbilliger Harte. Die tragische Note wird durch die
Totenstille und atemlose Spannung erhöbt, bie die Prozeß-

Handlungen begleiten. Es wird selten geschimpft. Sonst pflegen
di« Prozeßparteien ihren Prozeß damit einzuleiten, daß sie sich
gegenseitig nach Strich unb Faben burch ben Kakao ziehen. Der
Arbeitgeber behauptet auf alle Fälle zunächst einmal, ber Ar-
beitnehmer sei bie Unfähigkeit, Dummheit, Schlechtigkeit unb
Faulheit in Person unb nur aus Mitleid hätte er ihn zehn
Jahre beschäfttgt^und seinen Lohn fünfmal erhöbt und ihn j>roet-

Saal ben Sums

Die Hamburger Bürgervereine dürfen nicht fehlen, wenn's
gegen den Marxismus geht. Was Marxismus ist? Die Bürger-
»crcine wissen und verstehen zwar nichts davon, daruin miß-
bifligen sie ihn auch. Diese Feststellung gilt nun allerdings
sicher nicht von den Bürgervereinen linW ber Alster, die nun
auch in die Front gegen den Marxismus eingetreten sind. Sie
organisieren ihren Kampf nämlich unter Fühvung eines ehe-
maligen Marxisten, des einstigen Pastors unb Sozialbemo-
traten Dr. Wenborff. Der kennt ben Marxismus. Der
wird feinen Bürgern bie erforberlichen Informationen gegeben
haben. Er wirb beispielsweise berichtet haben, wie heftig unb
immer wieder er sich als „überzeugter Sozialdemokrat" um ein
LanbratSamt bemüht hat. Er wirb feine neuen Freunbe unter-
richtet haben, baß er, als alle Lanbrats-Träume am Wiberstaiib
ber Marxisten gescheitert waren, seine ganz« Kraft barauf kon-
zentrierte, seine Eignung als Rebakteur am Hamburger Echo
nachzuweisen. Wie gern wäre er „marxistischer" Rebakteur ge-
worben. Wie bitter klagte er über seine „kümmerliche" Pa-
storenpension. Aber bie verfluchten Marxisten waren unzu-
gänglich. Sie gaben bem Postenjäger sehr deutlich zu verstehen,
daß' es nichts fei mit ben Wenborffschen Futtcrkrippen-Sehn
süchten. Bitter war bas, sehr bitter. So lernte Herr Wenborff
ben Marxismus am eigenen Körper kennen. Kein Landrat, kein
Redatteur!

Ist es ein Wunder, daß er Gegner des Marxismus wurde,
daß er trachtete, seinen unstillbaren Hunger in der gegenerischen
Front zu stillen? Es ist nicht nuf kein Wunder, es ist auch ehren-
voll — für die Marxisten.

Die Bürgervereine links der Alster werden also aus be
rufeuern Munde erfahren haben, was Marxismus ist. Darum
ist chr Eifer im Kampf gegen ihn, unter so edler, uneigen-
nütziger Führung, auch um so heiliger, sittlicher, fanatischer ....

Oder sollte Herr Dr. Wendorff, Marxist a. D., alles ver-
schwiegen haben? Nun, so ober so, ein typischer Anti-Marxist,
über ben wir auf Wunsch gern weitere Auskünfte geben.

Der zweite Volkszeitungs-Schwindel ist nicht minder dick auf-
getragen. Es wird dabei unter anberm von einem

„vollen Sieg der erwerbslosen Lafenarbeiter"

gesprochen unb bann zum Ausbruck gebracht, bah daS Hamburger
Arbeitsamt die fünf gesperrten Stempeltage bezahlen müsse, unb
baß die Etreikbruchbürokratie geschlagen sei. Das Arbeitsamt
barte bekanntlich während des kommunistischen Streiks grund-
sätzlich den Standpunkt eingenommen, daß, wenn auch einige
Vermittlungsstellen geschlossen gewesen seien, doch die Arbeiter
die Möglichkeit gehabt hätten, einen Stempel zu erhalten. Wer
in diesen Tagen also nicht gestempelt habe, dem müsse nicht nur
der Stempel entzogen, sondern auch noch bie Sperrfrist von sechs
Wochen auferlegt werben.

Ehe nun die Kommunisten überhaupt daran dachten, zu
diesem Vorgehen des Arbeitsamtes Stellung zu nehmen, haben
die Gewerkschaften bereits einen Schritt beim Arbeitsamt unter-
nommen. Die Gewerkschaften haben bem Arbeitsamt erklärt,
baß fein Verhalten untragbar sei unb baß der Spruch.Ausschuß,
sofern er mit dieser Frage befaßt werde, nch ohne Zweifel gegen
das Arbeitsamt entscheiden müsse. Die Vertteter des Arbeits-
amts erklärten nach ber Rücksprache mit ben Gewerkschafts-
vertretern, baß man auf Grund dieser Auseinandersetzung die
Angelegenbcit im Arbeitsamt noch einmal beraten wolle. In-
zwischen sind nun aber auch schon Klagen beim Lpruch-Ausschuß
eingelaufen

«nd der Spruch-Ausschuß hat entschiede«, wie es die
Gewerkschafte« voraussagte«.

Das ist der ganze Vorgang, aus bem jetzt die Volkszeitung
Kapital schlagen will. Dem gegenüber muß ausdrücklich fest
gestellt werben, baß gerabc in biefer Angelegenheit die Kommu-
nisten alle Ursache hätten zu schweigen, denn erstens sind den
Hafenarbeitern bie Angelegenheiten mit ber Entziehung des
Stempels gerabe durch den kommunististhen Tcttor während
des wilden Stteiks entstanden und zweitens sind die Volks
zeitungsleute, als es galt, diese Ungelegenheiten aus ber Welt
)u schaffen, auch noch zu spät aufgestanden.

Wie uns im übrigen mitgeteilt wirb, werden bie wew-ek-
schäften diesen doppelten faustdicken Schwindel des Kommunisten-
Organs auch noch durch Flugblatt öffentlich richtig stellen.

WgWJ
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Das Schiff geht weiter

Roman von Nordahl Grieg

(81

Es fängt an zu regnen, Kohlenstaub und Sprühregen

rieseln zusammen auf die „Mignon" herab. Die Stunden

gehn. Benjamin sucht vor dem Regen Schutz in der Kom-

büse bei der roten behaglichen Glut des Herdes; hier ist

gut sein.

Halb zehn kommt als erster Leif an Bord. „Sind

Sivert und Aalesund zurück?" ist seine erste Frage.
„Nein, noch nicht."

„Ich bin gespannt, wie es gegangen ist."

Leif kommt in die Kombüse und setzt sich auf -ie Bank.

Sein Gesicht ist Blaß und schweißig; sei» Atem verbreitet
schweren Whiskydunst.

Nachdem er Benjamin eine Zeitlang betrachtet, sagt er

plötzlich: „Du hast die Seekrankheit gewiß überstanden,
nicht wahr?"

„3a, ganz gut", antwortet Benjamin.

„£lnb dies ist deine erste Fahrt?"

„3a, ich bin noch nie auf S"e gewesen."

Nach einer Pause fängt Leif wieder an: „Za, einige

haben Glück. Ich bin nun elf Monate auf See, und es

wird immer schlimmer mit mir. 3ch werde schwach, wenn

ich nur in den Lasen komme; mir ist elend, weil ich hier

auf Deck stehe und weiß, daß ich an Bord eines Schiffes bin.

And wenn die Maschine anfängt zu gehen, wird mir

sterbensübel. Zeder Tag ist mir eine Lölle; denn wir haben

ja immer See. Der Magen erbricht sich wie in Krämpfen;

es ist furchtbar. And nun sollen wir dreißig Tage unter-

wegs fein. Doch dgs könnte noch hingehen; wenn ich nur

glaubte, ich könnte gesund werden. Aber das glaube ich

nicht. 3ch glaube nämlich, Gott hat eine Pike auf mich."
Es ist eine innere Anruhe über Leif gekommen; das

Gesicht glänzt seltsam weiß, aber die großen abstehenden

Ohren sind feuerrot. Der große Adamsapfel steht wie ein

weißer Auswuchs auf dem dicken Lais, und wenn er spricht,

geht er unter der zum Zerspringen gespannten Laut wie

ein unheimlicher Kolben auf und ab.

„Zch weiß nicht, woher es kommt, aber Gott ist beständig

hinter mir her. Vor anderthalb 3ahren konnte ich in den

Vereinigten Staaten bei meinem Onkel Arbeit haben. Wir

waren zweihundertsechsundfünfzig Auswanderer an Bord,

und zweihundertfünfundfünfzig konnten hineinkommen.

Einer kam nicht hinein, und das war ich. Zch wurde zurück-

geschickt, alle lachten mich aus, und die Zungen auf den

Straßen nannten mich die Amerikakröte. Zch war der eine;

denn Gott war hinter mir her. Doch das war noch nicht

das Schlimmste. Kaum war ich zurück, so ging ich zu einem

Barbier und ließ mir den Bart abnehmen. Alle gehn zum

Barbier und kommen gesund wieder heraus. Zch aber be-

komme eine Bartflechte. Weißt du, was das ist? Drei

Monate mußte ich einen Breiumschlag um den Kopf tragen.
Zch mußte bei meiner Tante auf dem Lande wohnen, damit

mich niemand sah. And dann ging ich zur See. Zch hatte

solche Lust dazu. Zch dachte mir, das müßte ein herrliches

Leben sein, und das ist es wohl auch für alle andern. Zch

bin immer ein guter Schüler gewesen, von der siebten Klaffe

an war ich immer der erste, und ich dachte, vielleicht kannst

du Steuermann werden, wer weiß, vielleicht sogar Kapitän.

Zeht aber — ich speie und speie, und es wird nie besser.
Das ist so furchtbar, so grausam furchtbar."

Den letzten Sah schreit et beinahe, dann dreht er sich
rasch um und geht schnell aufs Deck.

Benjamin sieht ihn über die Landungsbrücke verschwinden.

Ein Mann, der merkt, daß er noch nicht genug getrunken

hat; etwas mehr Whisky muß heran, weil Gott auf ihn
eine Pike hat.

Benjamin befällt plötzlich ein Gefühl der Leere, der

Verlassenheit. Es wurde so einsam, da Leif ging. Ev

vermißt aber nicht Leif und fein Anglück; er fühlt nur
ringsum die traurige Verlassenheit.

Die Stille lastet schwer und lähmend auf Benjamin,

unb das harte Ticken der Weckuhr zeigt an, wie tief und
drückend sie ist. Ab und zu raffelt ein Stück Kohle vom

Feuer herunter mit einem sinnlosen Lärm. Die Einsam-

keit nimmt ihn ganz in Besitz, nichts ist so mächtig wie sie.

And ihre Stille schwingt von Ewigkeit zu Ewigkeit.

2lch, wer jetzt eine kleine Land in der seinen halten

könnte, wer mit einem lieben kleinen Wesen dieser dumpfen

Lieblosigkeit trotzen könnte. Die Sehnsucht, das Verlangen

bebt in ihm wie Cellospiel.

„Eva, liebe Eva." Benjamin flüstert den Namen

immer wieder, unb seine Stimme streicht liebkosenb
barüber hin.

Da schlürfen Schritte über das Deck, er fährt aus und

sieht im Nahmen ber Tür eine Gestalt.

Es ist der Leizer Anton.
„Ach, du bist es?"

„Za, ich bin’# nur. Zch wollte dich um etwas bitten.".

Leizer Antons Stimme klingt schwach unb schüchtern:

„Zch habe mir bie Land beschädigt, und ich hätte so gern
einen Vries geschrieben. Zch habe versprochen, zu schreiben.
Es ist an einen Verwanbten."

Benjamin fühlt sich rücksichtslos aus ben Träumen

herausgerissen unb in die harte Wirklichkeit gestoßen. Er

sieht ben Leizer neugierig an, der sein Gesicht halb ab-

gewenbet hat, seine Augen weichen aus.

„An einen Verwanbten!" sagt Benjamin langsam unb

fügt bann mit boshaftem Scharfsinn hinzu: „wohl an deine
Schwester?"

Anton zuckt zusammen, eine Röte überzieht fein Gesicht,
unb er antwortet leise: „Za, an meine Schwester."

Benjamin verspürt etwas wie eine grausame Freube,

eine Lust, zu sezieren, Krämpfezuckungen zu studieren.

Außerbem haben sie bas ausbebattiert, was jene Nacht im

Lasen bei ben Matrosen geschehen ist; Aalesunb hat ihm

zugeniät, unb Anton ist nun nichts weiter als rin arm-

seliger Leizer.

„Zch will bir ben Brief gern schreiben", sagt er. „Last

bu Papier, unb was soll ich schreiben?"

Anton fingert nervös an der Mühe unb biegt das

blanke Schilb mechanisch auf und ab.

„Zch weiß nicht recht", sagt er unb starrt lange vor sich

hin. „Du weißt vielleicht, baß meine Schwester an Bord

gewesen ist. Es hatte sie einer mitgebracht, sie ist erst

siebzehn. Sie dient in Kristiania. Zch verstehe nicht, baß

es mit ihr so schlimm gehen konnte. Nein, ich begreife es

nicht. Sie war ganz unschuldig, sozusagen, als ich zu

Saufe war. Wir sind die beiden einzigen Geschwister. Aber

es war nicht ihre Schuld; ich hätte auf sie aufpaffen sollen;

aber ich wußte nicht, daß sie in Kristiania war. Za, wenn

ich mich nicht so schlecht verhalten hätte, so wäre sie nicht

so an Bord gekommen. Aber nun soll es anders werben.

Sie ist nach Lause gereift, nach Vodö, unb sie soll bie

Sälfte meiner Leuer haben, es wird schon alles wieder gut

werden. Zch fräs sie, als sie in der Nacht an Land ging-

,Ach Gott, ach Gott, bist du hier', sagte sie unb zitterte am

ganzen Leibe. Dann setzten wir uns auf eine Luke und

sprachen uns aus bis sechs Abr; sie weinte bi» ganze Zeit-

Sie hatte sich mit schlechten Freunbinnen eingelassen; daran

lag e«, verstehst bu; sie dachte, es müßte so sein; nein, es

War nicht ihre Schuld. Aber nun soll alles gut werben.

Ich fahre nur noch diese Tour, bann fahre ich nach Saufe

unb arbeite in ber Trankocherei. Dann werbe ich besser auf

meine Schwester aufpassen. Zch weiß, ich bin ein schlechter
Kerl gewesen; aber nun soll es anders werben. And nun

sei so gut unb schreibe, baß ich an sie denke, unb ich hofft-

daß bie Seuer in ihre Sänbe kommt. Mehr weiß ich nicht

zu schreiben. Herzlichen Gruß! Dein Bruder Anton

Olsen." (Fortsetzung folgt.)



Kreis Pinneberg

Lokstedt. W e l t liche Feierstunde. Die neugeqründete
.Irbeitsnemeinschaft Jugendweihe veranstaltet am Sonn-

tag, Dezember, pünktlich 5 Uhr nachmittags, eine wellliche
Feierstunde unter Mitwirkung von Profcstor Walter Berend
s o h it, Lamburg lFeierredc), Lanna Stolpe, Lamburg
(Rezitationen) und eines Trios. Die Feier findet statt im
Logenheim N'endorf Fr.edrich-Ebert Straße 34. SaalSffnung
4.30 -ihr. Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, day
keine Garderobengcbuhren erhoben werden. — Alle Freunde
westlicher Feiern, alle ehemaligen Iuqendweihlinqe sowie die
Mitglieder fre, geistiger Organisationen sind eingeladen. —
Karten zu 30 A sind bei den Echoausträgern und bei" allen Funk-
tionären der Arbeitsgemeinschaft Jugendweihe zu haben in L o k °
ste d t bei V ost. Linier der Lieth, Popp, Ahornallce 6; in
Niendorf bei Frau Wenzinq, Beeckstück Z, Sevecke,
Eollaustratze; in Schnelsen bei Meyer, Krayenkamp 7,
Niemann, Oldesloer Straße 67.

Pinneberg. Aufhebung der städtischen Straßen-
reinigunq. Die städtischen Kollegien haben mit Rücksicht
auf die ernste Finanzlage beschloßen, die seit Fahren von der
Stadt durchgeführte Straßenreinigung vom 1. Januar 1932 an
wieder aufzuheben. Gemäß dem bestehenden Ortsstatut
haben deshalb tn Zukunft wieder die Eigentümer der Grund-

stücke die Straßenreinigung vorzunehmen.

Pinneberg. Mitgliederversammlung der SPD.
Am Mittwoch, 9. Dezember, 20 Ahr, findet ttn Lokale von

-.^Rechter, Elmshorner Straße, die Mitgliederversammlung der

Wandsbek und Umgegend

Ludwig Sachau f. Am 4. Dezember starb der im 67. Lebens-

jähre stehende Maler Ludwig Sachau, Georgstraße 5. Der

Berstorbene war von seiner Jugend an ein sehr aktiver Kämpfer

für die Sozialdemokratie. Schon unter dem Sozialistengesetz hat
er für die Arbeiterbewegung gewirkt. Am 1. Oktober 1890 trat

er der Wandsbeker Parteiorganisation bei. Die Beerdigung des

alten Mitkämpfers findet bereits heute auf dem Tonndorfer Fried
Hofe statt.

Diebstähle des Tages. Einem Einwohner der Elaudiusstraßc
wurden durch Einbruch Silbersachen, Tischdecken, ein Photo
apparat, ein Fernglas mit Etui sowie andere Sachen entwendet.
Der Täter ist nach Anbohren eines Fensters in das Laus ein-
gedrungen. — Gestohlen wurden aus einem Stall auf dem Lel-
bingshof zehn Lühner.

Festgenommen^ wurde in der Mühlenstraße ein Mann, der
gerade bet einem Fahrraddiebstahl abgefaßt werden konnte.

Kreis Etormarn

Bergstedt. Autodiebstahl. Dem Fischhändler Wo.
wurde in der Nacht zum Sonntag ein Merkur-Dreirad-Liefer-
wagen vom Lose fortgeholt. Die' Diebe wagten es nicht, mit
dem fahrunfähigen Wagen die Dorfstraßen zu fahren, sondern
zerrten das Auto über moorige Wiesen und Felder in eine einen
Kilometer entfernte Tannenschonung auf Lamburger Gebiet. Lier
nahmen sie den Wagen auseinander, um ihn fahrbereit zu machen.
Aus Aerger über das vergebliche Bemühen streuten sie schließlich
die Einzelteile weit umher.

Larksheide soll S A. - G a r n i s o n werden. Am die Ein-
wohnerschaft noch mehr zu terrorisieren, haben die notleidenden
Landwirte sich entschlossen, Kirka 20 SA.-Leute von auswärts nach
Larksheide zu holen, damit die Einwohner einen Vorgeschmack
auf das Dritte Reich erhalten. Die arme, notleidende Landwirt-
schaft ist bereit die Verpflegungs- und Anterhaltungskosten zu
tragen. Den SA.-Leuten soll der „Wachdienst" (Terrorisierung
der Einwohner) übertragen werden. Ein weiterer Beweis für
die Legalität Litlers und besten Vorbereitung zum Bürgerkrieg.
Die werttätige Bevölkerung wird mit diesen' Burschen genau so
fertig werden wie mit den Nazis im allgemeinen.

Larksheide. Am Donnerstag, 10. November, nachmittags
430 Ahr, findet bei Ludwig Eggers eine Erwerbslosen
Versammlung statt. Alle Erwerbslosen werden auf diese
wichtige Versammlung aufmerksam gemacht.

Bramfeld. Die Gemeindevertretung hat am
24. November 1931 beschlosten: „Die nachstehend aufgeführten
Straßen» und Fluchtlinien des Bebauungs-
plan e s der Gemeinde vom Fahre 1911 werden aufgehoben:
Straße Nr. 1 von 130 Meter südlich der Goerhestraße nach Nor-
den, die Straßen Nr. 6, 9, 61, 68, die Verbindungsstraße der
Lohkoppelstraße mit der Farmsener Straße, Nr. 70, 71, 79, 69.
Die Zustimmung der Ortspolizeibehörde zu der beschloßenen
Teilaufhebung des Bebauungsplanes ist erteilt worden. Es wird
hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der durch den
obigen Gemeindevertreterbeschluß geänderte Bebauungsplan in
der Zett vom 8. Dezember 1931 bis 4. Fanuar 1932 in der Zeit
von 9 bis 12 Ahr vormittags un hiesigen Gemeindebüro zu
jedermanns Einsicht offenliegt. Einsprüche gegen die festgesetzte
Aenderung des Fluchtlinienplanes sind in der genannten Zeit
dem Gemeindevorstand schriftlich oder zu Protokoll einzureichen.
Wer innerhalb der festgesetzten Frist keinen Einspruch gegen die
Veränderung erhebt, verliert sein Einspruchsrecht.

Samburger Landgeblet

40 Fahre Merallarbelterverdanb in Vergeben

Am Sonnabend fanden sich die Metallarbeiter von Berge
dorf-Lohbrügge zu einer schlichten Feier des 40jährigen Bestehens
der Zahlstelle Bergedorf im holsteinischen Los" zusammen.
Vorsitzender Wartenberg widmete 85 Kollegen, die länger
als 25 Fahre dem Verband angehören, herzliche Worte. Ehrend
gedachte er der 23 Gründer des Verbandes in Bergedorf. Vom
ADGB. überbrachte Petersen herzliche Glückwünsche.
Schließ st edt vom Lauptvorstand, Berlin, sprach im Namen
des Verbandes und zeigte an Land eines Lichtbilderstreifens
Werdegang und Bestrebungen des Deutschen Metallarbeiter-
verbandes. Nach diesen Stunden ernster Sammlung kam die
Gemütlichkeit zur Geltung, bei der Kalling rezitierte, was dank-

Fiokeuwärder. Der Anterhaltungsabend des Wohl-
tätigkeitsousschustes am Sonnabend war so gut besucht, daß die
Summe von 250 M der Winterhilfe zugeführt werden konnte.
Dank der Mithilfe der Vereine war das Programm sehr reich-
haltig. Das Publikum spendete den Darbietungen so lebhaften
Beifall, daß viele Zugaben gemacht wurden.

Bergedorf. Versammlung des Zungbanners.
Das Iungbanner Bergedorf-Lohbrügge veranstaltete dieser Tage
im Gewerkfchaftshaus eine eindrucksvolle Jugendwerbeversamm-
lung. Gaujugendleiter Wulf, Lamburg, sprach über die Ver-
faßüng von Weimar. Scharf rechnete der Redner auch mit den
Gegnern ab. Der Redner forderte die Jugendlichen auf, im
Reichsbanner für die Erhaltung und den sozialen Ausbau der
Republik zu kämpfen. Der gemeinsame Gesang des Reichs
bannermarsches schloß die eindrucksvolle Versammlung.

Wohldorf-Ohlstedt. Einweihung des neuen Ge-
meindefriedhofes. Wegen der Beerdigung des ]o
tragisch ums Leben gekommenen Elektrikers Kleemann wurde
der neue Friedhof seiner Bestimmung fibergeben. Vor einer
großen Anzahl Einwohner weihte Pastor Bargmann den
Kirchhof ein. Gemeindevorsteher Timmermann rühmte in
seiner Ansprache die herrliche Lage des Waldfriedhofes, der
durch freiwilligen Arbeitsdienst der hiesigen Erwerbslosen
entstand.

Slbleswis-üottlein

SantfMenformtowee tn Nrumnnwr

Die NaziS sind schuldig —Sie handelte« gegen die Anordmingen
der Polizei

bg NeuINünster, 6. Dezember. Der kommunistische
Landfriedensdruchprozeß vor dem Erweiterten Schöffengericht
Neumünster konnte noch nicht zu Ende geführt werden. Die um
fangreiche Beweiserhebung und die zahlreichen Anträge werden
noch einen fünften Verhandlungsiag nötig machen. .. ie Ver
Handlungen am Sonnabend standen unter dem Zeichen der
widerspruchsvollsten Aussagen und der sch wer
st e n B e l a st u n g d e r N a t i o n a l s o z i a l i st e n. Die
SA. und die S"l.-Neserve, die alle am fraglichen Lldend alarmiert
waren, .sind nicht so unschuldig, wie man es gerne hinstellen
Möchte. Den Kern der Verhandlung bildete nicht mehr der
eigentliche Landfriedensbruch, sondern das Verhalten der
Nationalsozialisten. Kennzeichnend für die ganzen Vorfälle und
die Einstellung der SA. sind zwei Telephongesprache mit ber
Polizei. In dem ersten Gespräch wurde die «'J. von der Polizei
anfgefordert, ihren Versammlungsraum N i_cb t zu verlaßen.
Trotzdem gingen die SA.-Leute auf die Stratze. Der stell-
herlretende SA.-Führer bestritt, daß die Polizei diese Auf
fvrderung an die SA. gerichtet hatte, mußte sieb alnw von dem
Leiter der Polizei eines bessere« belehren lassen. Das zweite
Telephongespräch führte der SA.. Führer höchstpersönlich.

At ßdilffahrt Im Sturm unk Unwetter

Nach dem am Frestag wütenden Sturm hat das ruhige
Wetter am Sonnabend nur kurze Zeit angehalten. In der
Nacht zum Sonntag kam der Sturm erneut zum Ausbruch und
erreichte am Sonntagmorgen eine orkanartige Stärke. Der
Elbstrom unterhalb Finkenwärder glich gegen Lochwaffer einer
gewaltigen brandenden See. Kle'ine Fahrzeuge tonnten sich
in dem Anwetter nicht holten und hgtten Schutzhäfen auf-
gesucht. Vereinzelt nur sah man Dampfer elbauf- und -ab-
wärts gehen. Der Schiffsverkehr erfuhr durch das rasende
Anwetter eine empfindliche Störung. Küstenfahrzeuge, die am
Sonnabendnachmittag die Ausreise von Lamburg angetreten
hatten, waren zum nicht geringen Teil wieder umgekehrt, andere
waren schutzsuchend in Schulau und den Nebenflüßen der
Unterelbe eingelaufen, um hier eine Beruhigung des Wetters
abzuwarten.

Von Brunsbüttel elbabwärts waren wieder eine große
Anzahl Dampfer vor Anker gegangen. In der Elbmündung
wütete eine schwere und gefährliche See, so daß es viele Schiffs-
führet für ratsam hielten, vorerst die Ausreise nicht anzutteteu.
Wie von der Besatzung einfommenber Fischdampfer berichtet
wird, wütete der Sturm in seiner größten Stärke nördlich von
Lelgoland. Die Fischdampfer konnten zeitweise nur halbe
Kraft fahren, um der Gefahr, von den steilen Brechern über-
rollt zu werden, zu entgehen. Weiter wirb von ber Besatzung
berichtet, daß sie in ber nördlichen Nordsee die ganze Reise
übet mit schwersten Stürmen zu kämpfen hatten. Das Fischen
war infolge des wütenden Sturmes tagelang unmöglich. Das
will für Fischdampfer schon was Heißen. Ernste Anfälle Haben
sich aber, so weit bis jetzt feststeht, nicht ereignet.

Z« Hamburg

war wieder Sturmflut verkündet. Gewaltige Waffermaffen
wurden durch den rasenden Sturm in den Lasen gepreßt. An
den niedriggelegenen Stellen des Lafens, bei den Vorsetzen, am
Altonaer Fischmarkt und in ber Großen Elbstraße, hatten bis
Anwohner wieber bie Kellerräume verrammelt, um sie gegen
bas kommenbe Lochwaffer zu sichern. Am 3 Ahr nachmittags
War bas Lochwaffer da. EL brach aber nicht, wie befürchtet,
über die Kaimauern hinweg, fonbern bie Straßen blieben noch
so eben von ber Ueberflutung verschont.

Am Sonntagabend ließ die Gewalt des Sturmes nach und
es flaute merNich ab. Der Schiffsverkehr ist inzwischen wieder
normal. Am Wochenende verkehrten zusammen 180 Schiffe
im Lasen.

Leichter Soßtetbe gehoben

Eine schwierige Bergung

Schneller als zuerst angenommen wurde, ist die Hebung des
infolge Kollision mit dem englischen Dampfer „£? a p w t n g'
am 25. November im Lamburger Lasen gesunkenen Leichters
„V o ß f e l b e" gelungen. Die Bergungsarbeiten wurden vor
etwa einer Woche durch die Lebesahrzeuge „Ära ft" und
„W i 11 c" unter Assistenz des Bergungsdampfers „Athlet"
ber Bugsierreederei und Bergungs AG. in Angriff genommen.
Da sich der gesunkene Leichter in einer sehr schlechten Lage be-
fand, gestalteten sich die Arbeiten sehr schwierig, zumal in den
letzten Tagen der Woche stürmisches Wetter einsetzte, wodurch
die notwendigen Tancherarbeiten besonders erschwert wurden.
In der Nacht $um Sonntag gegen 2 Ahr war es bann aber
so weit, baß mit ber Lebung begonnen werben konnte. „Voß-
selbe" würbe zwischen ben bethen Lebefahrzeugen „Äraft" unb
„Wille" hängend vorsichtig aufgeflutet und hierauf nach der
Einfahrt zum Köhlbrand bugsiert, wo ber Leichter Sonntag-
mittag am Maakenwärberdamm auf Grund gesetzt würbe. Der
Leichter wird hier provisortsch abgebichtet und bann zur Re-
paratur voraussichtlich an bie Norderwerft überführt.

Ein Snmbvkgkr Snmv'er nid Srunb geraten

WTB. Stockholm, 6.Dezember. Der in Hamburg be-
heimatete Dampfer „Olga" geriet in den Schären von Oere-
grunb in Nsrdschweben auf Grund und sprang leck. Gefahr
dürste für den Dampfer, ber Stückgüter gelabcn hatte, nicht be-
stehen. Rettungsbampfer ftnb unterwegs.

Feuerschaden aut einem deutschen Saawter in

Kovendaaen

WTB. Kopenhagen, 6.Dezember. Aus bem deutschen
Dampfer „I a b e" aus Hamburg, ber hier Kopra löscht, entstaub
vermutlich burch Selbstentzündung ein Brand im Laderaum,
der erst nach einer Stunde Löscharbest auf seinen Lerd beschränkt
werden konnte. Der Schaden ist erheblich.

Deründertk Lieoevräke von Schiffen

Verholt haben: Lisbeth nach dem ^ohonnisbollwerk; Lieben-
els nach dem Kuhwärder Vorhafen: Smvrna nach dem Segel-
chiffshasen; Ouse nach Schuppen 8; Baumwall nach Sckup-
,en 22; Sulitjelma nach Schuppen 21; Helene Ruß nach dem

Baakenhafen; Rita nach dem Kuhwärder Lasen, von dort nach
Schuppen 30; Kanal III nach Larburg, Becken 1; Wilhelm Ruß
nach dem Parkhafen; England Marn nach Schuppen 83; Werra
nach dem SüdwestHafen; Kolmar nach Schuppen 22; Bahia nach
Schuppen 47; Askauia nach Schuppen 72; Genua nach Larburg,
Becken IV; Elsa nach der Reiherstieg Deutschen Werft, Dock 1;
Kerguelen nach Blohm & Voß, Werfthafen.

Wieder in Dien'i gestellte imd aufgelegte Schiffe

Das Lamburger Motorschiff „M i l w a u t c". das seit dem
28. Oktober im Lasen lag, ist wieder in Dienst gestellt worden
und hat am Sonntag die Ausreise nach New Work angetreten.
Desgleichen ist ber seit Mitte September aufgelegte Hamburg-
Süddampfer „Parana" wieber in Dienst gestellt worben unb
am Sonnabend mit der Bestimmung nach Santos in See ge-
gangen. Der seit längerer Zeit aufliegenbe Bremer 'Dampfer
„Friderun" würbe'am Sonnabcnb von Hamburg nach West-
inbien abgefertigt.

Von See kommend wurde der Hamburger -Dampfer „M i
nera 1" nach dem Wattershofer Lasen verholt imb aufgelegt
Ferner ist der zur Reederei Mar Mörk gehörende Dampfer
„M e l i t a* aufgelegt worden.

UntäNt bei der Arbeit

Dem in Winterhude wohnenden Schuppenarbeiter Fritz
L a r f i n g fiel auf feiner Arbeitsstelle im hiesigen Freihafen
eine Platte an den Kopf. L. kam mit Kopfverle ungen in ein
Krankenhaus. Aus Schuppen 41 stürzte dem in Barmbeck
wohnenden, 40jährigen Hafenarbeiter Friedrich Leckmann
ein Ballen auf den Fuß. L. kam mit Fußverletzungen in ein

Krankenhaus.

3m Sturm losgeriffen. Der am Lachmannkai liegende
Bremer Dampfer „Sophie R i ck m e r s" riß sich am Sonntag
von der Vertäuung los und richtete an den Pfählen erheblichen
Sachschaden an. Das Schiff wurde mit Schlepperhilfe wieder an
Ort unb Stelle gebracht.

Zett Echsti
9.10 T Stlafla d. Avrla
9.10 T Mecklenburg ranzig
9.3ö H. ckock d. Nordsee
— L Carl Redder See

(10.00 BrunsbSrrelkoog Vass.)
11.00 ST Qoidi izock Cuxbaven
11.10 stD Reumlldlen Curvaven
11.25 D Port Pitsboine England
11.25 T Pembiocksbire Cftaftcn

(i. Hvg. Quarantäne)
11.50 T Adolph Kirsten Antwerpen
1I..50 r Wilhelm Rotterdam
12.05 D Zonge Jacobus Valencia
12.10 T Demodocus Ostasten

(i. Hbg. Quarantäne।
12.30 T Adler Helgoland
12.30 $ Togston England
13.30 T Ingeborg 3. Palencia
14.10 D Zacoma Kalifornien
14.50 T 3Ue £?. M. Rutz Antwerpen
15.45 T @iw os Rorsolk Rdrdamer.
15.50 T> Pinewood England

1.30 T Roval Star Kalilornien i
1.55 T Duisburg Oftasten i

(i. Hbg. Quarantäne! I

Seu Schitt Von
16.05 2 Talwhinnic England
16.55 T piaucnfelS Ostindien

(L Hbg. Quarantäne«
16.55 T Sallia See
17.20 T Tanger Marokko
18.00 $ Poleon Tello Riedcrl. Znd.

<i. Hbg. Quarantäne)
18.00 T Tierra Penlana Sa T-lata
15.00 T Hilma Bitzmark Lowestoft

I 18.05 T Beioisse Rotterdam
18.15 T Corsica England
18.30 T Odhsseus Amsterdam
19.10 D Elfriede Charl. Becker See
19.35 T Darlington Hull
19.40 D Ticlla d. Rhein
20.05 D Selandia Oliasten

<i. Hbg. Quarantäne)
. 21.00 T stSonful Recven d. Nordfee

■’ 21.15 D Tdcrefe England
I 23.00 T Orion Lee

23.10 T Kong Tag Norwegen
• 23.40 T Angora Antwerpen

3.00 T Rotelan» England
3.00 T Meise Boston
.3.20 D Creek Fisber Irland

6. Dezember:
Bon

7. Dezember:

SrunSbüttelkoog meldet: Aus dem Kanal nach Hamburg:

Seit
11.05

Zchitf

Pon

8.10 r Redcar
Wetter: stark bewölkt, gute Sicht. Barometer:

ttsa
leita

Hudiksvall
Lvendvorg

6. Dezember:
Pon । Seit

Pon
Ece

London
ltzrimöbv
England

Oslo
d. Ostsee

cemeilen.

Bremerhaven
London

lEchikf
.25 T Salmstab

Hadersleben I 22.25
7. Dezember:

Pou
Halm stab

Aarhus
üopenhagen

Oslo I 4UÜ D Bonn
Sonderburg I 4.40 D Nordwest

Seit Schill
6.25 T Boldeim
6.30 D Oiannct
6.30 D Slcerington
6.40 T Tckleland

Wind: Südwrst. 2.

16.45 MS Masa
18.20 T Helene 2

2.15 D Kong Ring
1.00 D Leontes

Wind: Westslldwest, 3—4. Wetter: klar. Sicht etwa
Barometer: 757. Thermometer: + 4 Grad.

Hamburg, 7. Dezember, 11 Uhr.

759,8. Thermometer: + 4 Grad.
BrunSbüttelkoog. Wind: Slldwest. 3—4. Wetter: stark bewoltt,

Sicht etwa 3 Seemeilen. (Barometer: 758,5. Thermometer: +3 Grad

Seit
7.10 D Elara Blumenfeld England
7.40 ST Stier tn. 2 Anh.

b
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BrAkaNen

W. M., Eimsbüttel. 1. In Lamburg beträgt bie Miete monat-
lich 124 % ber Frtebensm onatsmiete. Erttärt ein zur Treppen-
reinigung nicht selbst verpflichteter Mieter bem Vermieter schrift-
lich, baß er bie Treppenreinigung für den seiner Person ent-
sprechenden Anteil am Treppenbause selber übernehme, so ver-
mindert sich zucsunsten dieses Mieters ber Satz von 124 % vom
Beginn bes aus die Erklärung folgenden Monats um 2,5 % der
Fricdcnsmiete. Der Satz von 124 % vermindert sich um 2 %
ber Friebensmonatsmiete, falls sämtliche Mieter ber Wohnun-
gen eines Lauses sich bem Vermieter gegenüber verpflichtet
haben, bie Treppenbeleuchtung selber zu beschaffen. 2. Eine der-
artige Verordnung ist uns nicht bekannt. Die Lerabscyung ber
Alimente kann auf Antrag bes Alimentationspflichtiqen ge-
schehen unb unter Berücksichtigung ber wirtschaftlichen Verhä'tt-
niffe ber unehelichen Mutter. Das Gericht hat über bie Zu-
lässigkeit bes Antrages zu entscheiben. 3. Richten Sie eine Be-
schwcrbe an das Vormundschaftsamt, wenn ber Vormund seinen
ihm obliegenden Pflichten nicht nachkommt.

Varmbecker. In Gebattsfragen wenden Sie sich bitte an die
zuständige Beamtenorganisation.

H. j). 646. Sie erhalten mündliche Auskunft in der Dienst-
stelle bet Abteilung I der Polizeibehörde, Sprinkenbof, Eingang
Ecke Durcharbplan unb Burchardstraße.

©. in Altona. Die Geburtsdaten ber Personen sind uns nicht
besannt

Cran nach Hamburg. Hcrallca heimk. 5.12. von Piräus nach Lcphalonia.
Milos ausg. 5.12. von Oran nach Matta. Morca auig 5.12. von
Istanbul nach Samsun. Ricca 6.12. in Poli. Rauplia auLg. 6. 12. von
Tsftanbul nach .lunir. OlhmpoS ausg. 5. 12. Ushani passiert . TbcssaUa
ausg. 6. 12. in Bremen. Tinos au5g. 5.12. von Antwerpen nach Malla.

Hamburg Südamcrilanische DompsschisssahrlS «cscllschatt
Sania F« ausg. 6. 12. in Rio de Janeiro Pernambuco heimk. 5.12.

tn Patanaaua. Parana 5.12. ab Hamburg und in See nach Mittel
brasilien. Antonio Delfino heimk. läuft Boulognc j. M. nicht an.

XcuiIOk «irila-Llnien
Woermann Linie, Deutsche Cftafritü Vinte

Hamburg Amerito Lime lAsrila-DtenNl
Hamburg Bremer Afrika-Linie

Wamcru ausg. 7. 12. Plissingen passiert. Wadai heimk. 6.12. an
Hamburg. Ingo beim!. 5. 12. ab Takoradi. Wagog, aueg. 6.12. Dover
passiert. Atto ausg. 5. 12. in Spanisch Guinea. — Süd- und Cftafrita:
wangoni heimk. 5.12. an Marseille.

Norddeutscher Lloyd. Bremen
Frachtlonior Hamburg GmbH.

Lloyb-Passag-burcau 89116 Lazarus ® m. b H.
Akka 4.12. an Beirut. Albatros 5.12. ab Bremen. Annita 4.12. an

Hamburg. Amsel 3.12. ab Algier nach Tunis. Anatolia 4.12. ab Para
nach Breves. Aauila beimk. 3.12. ab Tuba Bav nach Cran. Berlin
4. la ad Soutbampion. Este heimk. 4.12. ab San Francisco nach Los
Angeles. Europa 5.12. Dover passiert. Falke 4. 12. ab Hamburg. Forelle
4. 12. an Rotterdam. Ganter f. 12. an Rotterdam. Meier 4. 12. ab
Bremen. Gcrnis beimk. 4. 12. an Amsterdam. Haimon 3. 12. ab Boca
Grande nach Tiere Orleans. Havel heimk. 4. 12. an Marseille. Hecht
3.12. an Bremerhaven. Holstein 4.12. an Wladiwostok. Lahn beimk.
4.12. Perim passiert nach Port Sudan Lerche 5.12. ab Bremerhaven..
Madrid l. 12. ab Bremerhaven nach La Coruna Murla 4.12. 5an
Miguel passiert nach Galvckion-Houfton. Oliva 1.12. ab 3t. Razatrc.
Orla 4.12. ab Reval. Rio Bravo 4. 12. ab Brcmerbavcn nach Boulognc.
Sierra Bcntana heimk. 4 12. ab Boulognc nach Bremerhaven. Specht
5. 12. ab Bremen. Sperber 4. 12. ab Diborg. Stuttgart heimk. 4. 12. an
Cobb. Taube 4. 12. ab Dalsbruk. Tübingen 3. 12. ab Bissao Vanrouvcr

HAL.) 3. 12. an Los Angeles. Bisurgis 3. 12. an Antwerpen. Wido
beimk. 4.12. an Bremen. Wikram beimk. 3. 12. an Seattle. Friderun
5. 12. ab Hamburg nach Bremen. Göttingen 5. 12. ab Hamburg nach
Amsterdam. Acgina 5.12. ab Hamburg nach Antwerpen. Eavalla 5.12.
ab Hamburg nach Bremen. Butt 5.12. ab Hamburg nach Bremen. Sierra
ventana beimk. 6. 12. an Hamburg. Trier heunk. 6.12. an Hamburg.
Alava heimk. 6.12. an Hamburg. Angora 7. 12. an Hamburg.

Mattstes RccDcr-t-llHlrngrlrnimati
Alice 5.12. an Goihenburg. Annemarie 5.12. Södcrtälje baifiert

nach Hamburg. Berubard 6.12. an Stockbolm. Birgit 5. 12 an Ham-
burg. Ellen 6.12. Holtenau passiert nach Stettin. Erica 6. 12. Holtenau
passier: nach Malmo. Gerhard 5.12. von Gothenburg nach Hamburg.
Gertrud 6. 12. Holtenau pass, nach Trellcborg. Johanna 6. 12. Holtenau
passiert nach Gotbenburg. Ludwig 6.12. von Hörncfors nach Munksund.
Lulcälf 6.12. von Trellcbotg nach Hamburg. Margareta 5. 12. von
Gotbenburg nach Hamburg. Olga 5.12. an Hallstablk. Piteälf 6.12.

Solttnau passiert nach Kolberg. Totti 5.12. Holtenau passiert nochWSnigsberg. Werner 6.12. an Königsberg. Werra 6.12. von Gdingen
nach Hamburg. Harald 6.12. an Stockholm. Nordlicht 5.12. Sandbamn
passiert nach Hamburg. .

Deutsche DamplschtttahrtS Geicllschaii ..Hansa"
LauterfelS 5. 12. von Hamburg. Soncck 5. 12. von Hamburg. Marien

feks 5. 12. in Antwerpen. Frauenfcls 6.12 in Hamburg. Drochensels
5. 12. von Antwerpen nach Kalkutta. RolandScck L 12. von Sevilla nach
Hamburg. Stahleck 4.12. von Avamonta nach Lagos. Geicrscls s. 12.
von Antwerpen. Frcicnfels 4. 12. in Karachi. Argeittcls 3. 12. In
Bombad. Werdenfclb 4.12. in Safasa. Trautcnscls 4.12. in Suez.

Oldendurg Porit.gteftlche Dampsschists-Reederet, Hamburg
cidcnburg 4.12. von Lissabon nach Hamburg. Palos 5.12. vo«

Bilbao nach Hamburg. Pono ausg. 5.12. in Sfnltra, Saffl 5. 12. von
Sasablanca nach Faro. Rabat 5. 12. von Easablanca nach Lac- Palmac-.
MelMa 5.12. von Hamburg nach Antwerpen. Las Palmas cu.a. 5.12.
in Ceuta. LiSboa heimk. 5. 12. in London. Tcbu beimk. 5. 12. Finisterrc
va,siert. Bilbao ausg. 5. 12. Ouessant passiert. Laroche ausg. 5. 12.
Dover passiert. Teuerste auSo. 6.12. Oueffani passiert. Pasafcc- beimk.
6.12. Finisterrc passiert. Sevilla ausg. 6.12. in Barcelona, acuta
beimk. 6.12. in Hamburg. Tanger heimk. 6.12. in Hamburg. August
Schultze 6.12. von Sevilla nach Eadiz.

EJarit# Tanklchsss Rbcdcecs
lDavolin Gesellschaft. Hamburg)

Wilhelm A. Riedemann 5.12. von Fawlc» nach Aruba. (Hio 6.12-
von Fawlev nach Pdlladclvbia. Gcdania 4.12. von Baviown nach
Stettin. Phoebus 6.12. von Nordenham nach Hamburg Prometheus
5.12. an Bavtown. Peter Hurll 5.12. von Bremerbaven nach sZawled.

Reederei F. LaeiSz, ®. m. b. H., Hamburg
Pilot ausg. 5.12. in Antwerpen.

Secrecderci „Frigga". «.-<8., Hamburg
Baldur 4.12. von Buenos Aires tn Amsterdam.

Reederei H. Schuldt, Flensburg
Breitenburg 28.11. in Hamburg. HanSburg 28.11. ab Boston

kMass.). Hassclburg 3. 12. ab .siopcnhagen. Norbnrg 3.12. ab Grange
moutb. Glücksburg 3.12. ab Dunston.

Fppen-Linie, Reederei Aktiest-Gesell'chaft
Helene 5.12. von Lübeck nach «önigsbcrg Hermann 5.12. von

Stolvmündc nach Hamburg. Martha 5. 12. von Hamburg nach Stralsund
Jost 5.12. von flirt naw Stettin Flsc 5.12. von Hamburg nach flirt.
Ingrid 3.12. von flirt nach Hamburg. Aenne 4.12. von Hamburg neun
Libau.

Er^ erklärte der Polini, daß er seine SA. nach Lause geschickt

wenn aber das Reichsbanner sich muckse, bann würde er
sofort wieder die SA. alarmieren.

Diese Meldung hat der Beamte sofort wiederholt, so daß alle
auf der Wache anwesenden Beamten sie hörten. Außerdem ist
l' e p " toko11arisch festgelegt worden. Trotzdem bestritt
der SA.-Führer, daß er jemals eine derartige Aeußerung
getan habe.

Weiter wurde durch zahlreiche Zeugen festgestellt, daß an
dem Abend die SA. in verschieden großen Trupps
mit Land stücken bewaffnet durch die Stadt
zogen. Zn der Plöner Straße versuchten sie einen Kommu-
nisten niederzuschlagen, der ihnen aber durch die Flucht enttarn.
Zeugen bekundeten weiter, daß die SA. in ihrem Tagungslokal
einen Koffer mit Waffen abgegeben haben sollen, als zu
befürchten stand, daß die Polizei das Lokal überholen würde.
Zu einer posittven Feststellung kam es jedoch nicht, da das Ge-
richt an einer weiteren Klärung dieser Frage kein Jntereffe
hatte, weil die Zeugenaussagen nicht bestimmt genug waren.

Die Letze gegen das Reichsbanner, das man mit aller
Macht in diese Affäre verwickeln wollte, ist vollkommen

niedergebroche«. .

Einwandfreie Zeugen bekundeten, daß weder eine Vereinbarung
zwischen den sozialistischen und kommunistischen Organisationen
stattgesunden hat, noch eine Parole vereinbart war. An eine
Beteiligung ist gar nicht zu denken, da sowohl Reichsbanner wie
Sportler in verschiedenen Lokalen der Stadt Versammlungen
beziehungsweise andere Zusammenkünfte hatten.

Die Verhandlung wird am Montagnachmittag fortgesetzt.

Nach den Plädoyers ist in den Abendstunden mit dem Artest
zu rechnen.

Dte Kieler Sanbelskammer gegen VoNstteüungsschutz

für die frandwikt.'chaft

CNB. Kiel, 5. Dezember. Gegenüber der von der Land-
wirtschaftskammer für die Provinz Gchleswig-Lolstein geforder-
ten Einführung eines Vollstreckungsschuhes für die Landwirtschaft
meist die Industrie- und Landelskammer zu Kiel darauf hin, daß
eine solche Maßnahme zwar einigen der Bedenken Rechnung
ttage, die vom Deutschen Industrie- und Landeistag gegen
eine üebertragung der Ost Hilfsmaßnahmen auf
andere Teile des Reiches erhoben wurden. Es blieben aber auch
gegenüber diesen Plänen überaus ernste Besorgniße bestehen, und
es sei in hohem Maße zweifelhaft, ob die Lage der Landwirtschaft
im ganzen Maßnahmen besonderen Schutze« gegen Vollstreckung
fordere. Die Kammer »ertrete den Standpunkt, daß unter Ver-
zicht auf Zwangseingriffe im Wege der Selbsthilfe und
Selb st Verantwortung tn engem Zusammenwirken von
Gläubigern und Schuldnern den wirklich notleidenden Bettieben
geholfen werden müsse.

Gkvßfeukr in Neudorf

WTB. Gettorfs, 7. Dezember. Sonntagnachmittag
brannte in Neudorf bei Gettorf das Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude sowie eine Scheune des Landmannes M i ß f e l d
vollständig nieder. Das gesamte Inventar, 14 Kühe, zwei
Pferde und zehn Stück Jungvieh wurden ein Raub
der Flammen. Infolge des Sturmes breitete sich das Feuer mit
ungeheurer Schnelligkeit aus. Man vermutet Kurzschluß als
Brandursache.

Sperrung einer Provinzialstraße. Die Provinzialstraße
von Breitenburg nach Kellinghusen wird bei der
Brücke in Grönhude voraussichtlich vom 7. bis 25. Dezember
gesperrt. Amweg für alle Fahrzeuge über Kreuzpfahl -Stellau.
Auskunft erteilt das Landesbauamt Itzehoe, Fernruf 2451.

Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten.
In Kiel kam ee am Sonntagabend zu einer schweren Schlägerei
zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten, wobei auch ein
Schuß abgegeben wurde, der einem 19jährigen Seemann in
den Unterleib ging. Der Verletzte wurde dem Krankenhaus zu-
geführt.

MeMenburg

Nelig'dn-wadnsjnnigt im Feuer umgrkommen

Am toonnabenbmorgen kam in der Scheune des Lofbes.tzers
Borgwardt zu Kneese bei Sülze Feuer a-f, als die Be-
wohner in der Wohnstube beim Kaffeettinken saßen. Nur die
Ehefrau des Besitzers, die seit längerer Zeit an religiösem
Wahnsinn leidet, war noch nicht aufgestanden. Plötzlich hörte
man Feueralarm. Als man nachsah, stand die Lofscheune in
Hellen Flammen. Die Ehefrau war aus dem Bett gestiegen
und hatte die Scheune angesteckt. An ein Ret.en
war nicht zu denken. Die zur Lilfe herbeigerufene Feuerwehr
mußte sich auf den Schutz der Nachbargebäude beschränken.
Nach langem Suchen durch die Löschmannschaften konnte die
vollständig verkohlte Leiche der Unglücklichen aus einem
Scheunenfach geborgen werden.

Verlegung des Eimerbaggers „Hanskalbsand". Am 7. De-
zember dieses Jahres wurde ber Eimerhagger „Lanskalbsand"
von feiner bisherigen Baggerstelle guerab ber Affelersanb-Tonne
nach einem neuen Arbeitsplatz etwa 200 m unterhalb bet Leucht-
tonne 5 zur Vornahme von Baggerungen im Fahtwaffet nötblich
der Richtlinie Brokdorf—Lollerwettem verlegt. Der Bagger
wird bie Signale nach § 25 Ziffer e bet Seewafferstraßenotdnüng
führen.

Tiefenänderungen zwischen den Spitztonneu 17 und 18 auf
der Reede von Atteubtuch. Mit Bezug auf die Bekannt-
machungen im Amtlichen Anzeiger Nt. 196 und 200 unb in ben
N. f. S. 3069/31 unb 3070/31 wird angezeigt, daß zwischen dem
Tonnenstrich 17 bis 18 unb der Notdgtenz« des elbaufwärts
scheinenden festen Settors von Neueseld-Leuchtfeuer Tiefen-
ünberungen vor sich gehen unb baß an einzelnen Stellen nur
5 m Wasser bei mittlerem Niedrigwasser angetroffen wird.

Schiffsverkehr in Altona und Larburg. Angekommen sind:
Dampfer „Togston" nach dem Altonaer Kohle'nkai; Dampfer
„Snltna Bißmark" nach Schuppen C; Dampfer „Anna Rehder"
nach Schuppen F; Motorsegler „Windhuk" nach dem Altonaer
Lasen; Dampfer „Stella" nach dem Schuppen E; Motorsegler
„Dorothea" nach dem Larburget Lasen; Dampfer „Anni Lugo
Stinnes" nach Larburg, Decken 2; Dampfer „Wilhelm" nach
Larburg, Decken 1.

Charterdampfer. Der griechische Dampfer „Zannis
L. C a m b a n i s" ist in Charter ber Derutra geschloffen unb nach
See abgefertigt worden.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „D a r u" nach bet
Reiherstieg Deutschen Werst, Notdkai; Dampfer „C o st a R i e a"
nach Blohm & Voß, Dock 8; Dampfer „Rvvingen" nach
Lowalbts Werft.

Verkauft und umgetaost. Der Lamburger Leichter ,F> entv"
ist an einen Herrn dreyer in Blankenese verkauft worben und
hat von dem neuen Besitzer den Namen „N e p t u n" erhalten.

Der amerikanische Passagierdampfer „City es Norfolk" traf
am Sonntag, von Baltimore kommend, im Lasen ein und machte
an Schuppen 84 fest.

Der Bau des Mittellandkanals. Im Verlauf einer Sitzung
des Elbebundes in Braunschweig teilte Elbftromdirettor Zan
ber mit, daß mit ber Fertigstellung des Mittellandkanals vor
1940 nicht zu rechnen sei. Nach dem ursprünglichen Bauplan
wat die Fertigstellung für das Jahr 1933 vorgesehen.

Schiffsmel-kbiknsl S. m. v. S.

Hamburg. 7. Tewmber, 7 Ubr.
Eurbaoen mclbet: «uttommcnv von Set nach Hamburg:

Wind: Westsüdwest, 2. Wetter: leicht bewölkt, Sicht 8 Seemeilen.
Barometer: 758,8. Thermometer: + 5,5.

Cuxhaven meldet: Dori eingenommen:
G. Dezember: 9.10 Uhr ffD Otto ftrogmann, IQJ5 Ubr FT Sorch

Fock, FT Senator Tiiandee-, T Dieter Hugo Lünnes 12, 10.35 Ubr
D Mercur, FD Nenmsthlen. 10,40 Uhr D Rimiroft. 10.55 Ubr D Dicklow
Head, 11.30 Uur D Destsalia. 13.20 Uhr FD Ublenhorst, 14.45 Ubr D Rate,
D Askania, 16.10 Ubr FD Frmaaid. 17.15 Ubr T Quickstep. 20.00 Uor
FD Et. Pauli: 7. Dezember: 5.06 Uhr T Veronica.

Utdm'ttilkjtt SlkWbtwesungen

Hamburg-Amerika Linie
ltinschlietzlim Deutsch Austral und iioomoS Linienf

OliküNe Nordamerika: Horburg ausa. 6.12. Lizard pass. Milwaukee
auog. 6. 12. ab Hamburg. New Bork ausg. 5.12. Bisbop Nock passtert. —
Westküste Nord.uuerika: Stastsurt beimk. 4.12. ab St. Thomas. Taroma
heimt. 6. 12. au Hamburg. — Kuba. Mexiko: Westerwald au4g. 5. 12. an
Veracruz. — Westindien, Westküste jcnttalamerila: fircta au»g. 5. 12. ab
Ertstobal nach Puniatena«. «nvniffia beim!. 6.12. an Galveston. Orinoco
beimk. 4. 12. ab La fluanara nach Trinidad. Palatin heiml. 6.12. ab
Hamburg nach E-lbferg »um Löschen. Patricia beimk. 6.12, ab Puerto
Barrios narb Habana. — Westindische Ansein: 0‘cnrflin heiml. 6. 12.
Lizard passier! nach Hamburg. Livodia auSg. 5.12. an Antwerpen. —
Cfftültc Südamerika: «encral ArtigaS ausg. 6.12. ab Hamburg, »eiteral
LanMartin dciml.5 12.abBabia. Asis auSy.7.12.Ouesiant pass. Paraguay
ausg. 5. 12. ab Flotianopolir. Taunus Bciml. 6.12. Ouessant passiert. —
Westküste Südamerika: Amasis tBorreisel 5.12. an Antwerpen. Earl
Legten an3g 5 12 ab Bremen na» Antwerpen. — Ostasten: Duisburg
beimk. 7. 12. an Hamburg. Ermland au§g. 5. 12. an Antwerpen. Fried
lnud beimk. 6. 12. Messina passiert. Oldenburg au3g. 5. 12. an ISenua.
Preussen ausg. 6. 12. ab Penang. Ramses heiml. ö. 12. ab Penang.
Saarland auig. 5.12. an Lvongbai. Sauerland beimk. 5.12. ab Port
Said. — Australien. Niederländisch Judien, Südafrika: «urmark beimk.
6. 12. Wbraltar passiert. Naumburg beimk. 5.12. ab Makassar. Neumark
attSg. 6. 12. Plissingen »altert. Sebaro 6. kl. Brunsbüttel pafiert,

-ambura Rbetn Linie
Frankfurt ausg 7 12. ab Rotterdam, »atisrubc ausg. 6. 12. an

Tüsseldorf. Siitn beimk. 6. 12. ab Rotterdam. Mannlieim auSg. 6.12.
ab Hamburg. Strassburg aui-g. 5.12. ab Tuisvurg.

Hamburg-Lonbon Vinte
Adriana ausg. 6. 12. an London, «lexanltig beimk. 3.12. an Ham-

bürg. Hermia aueg. 3. 12. ab Hamburg. Fessiea beimk. 5. 12. ab London
’Sortia ausg. 5. 12. ab Hamburg.

Deutsche Levante-Linie
Akku auc-8. 6. 12. von Beirut nach Trivoll-,-. Äiai,a heimk. 0.12.

in Hamburg. Albauia beimk. 5. 12. von 2lovorosst,k nach Piräus,
«limiiia au->g. b. 12. in Fftanbul. «mantca ausg. 6.12. von Algier nach
Beirut Amsel ausg. 5. 12. von Tunis nach Malta. 2tndroo beimk. 5. 12.
in Hute;. Angora ausg. 7 12. in Hamburg. Athena ausg. 6. 12. in
Alerattdrien. ?lvola ausg. 5. 12. von Antwerpen nach Oran. Eavalla
ausg. 6 !•' in Bremen. Delos beimk. 6. 12. von Eandia nach Ealamata.
Derindje ausa. 6.12. bot» Piräus nach Salonik. Erpel heimk. 6.12. von
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Die Schallplatte fürRM
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Ouvertüren 10 153 Du und Du, au« der „Fledermaus'

Walzer

5447

Echo-Buchhandlungen

HAMBURG: Gewerkschaftshaus, Eimsbütteler Chaussee 106, Diederrchstraße 30 ALTONA: Große Bergstraße 196
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5 155
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5 241

5543

5 325 Zlgeunerbaron
5 023 Troubadour
5 625 Dreimildörlhaus
5 645 Walzer der Welt

504

618

586

656

Fabelhaftes Stimmungspotpourri
Walzer auf Walzer
Alt-Berlin Im Walzertakt
Hört und staunt
Zurück zum Walzer
Boheme-Potpourri
Schwa rzwaldmödet
Csardasfürstin
Madame Butterfly
Fledermaus
Bettelstudent
Carmen
Cavalleria rustlcana

Orpheus in der Unterwelt
Martha
Die diebische Elster
Zigeunerbaron
Dichter und Baues
Fledermaus

648 Vom Keller bis zum 4. Stock
637 1. Rheinländer-Potpourri

Hofbatt-TSnre
Marlen-Walzer
Wiener Praterleben
Puppenfee-Walzer
Mädchen am Bodensee
Waldeslust
Kuckucks-Walzer
Großmutters Walzerlleder

Arbeiter-Sängerchor
10 172 Empor zum Licht

Brüder, zur Sonne

Kuban-Kosaken-Chor

667 Metefitza, Potpourri russ. Volks!.
702 Lied der Wolgaschiffer

Zigeunerliederpotpourri

Schlager-Quartett
10 175 Das Ist die Liebe der Matrosen

Automaten-Tango

In Santo Lucia
Die Musik und der Tanz
Ruth, tanze mit mir kubanisch
Der Wurstmaxe, Rumba
Wer nimmt die Liebe ernst
Denk' dabei an mkh
Das gibt's nur einmal
Das muß ein Stück vom Himmel sein

Walzerträume
Brüderlein fein
In lauschiger Nacht
Hofball-Tänze
Mädchen am Bodensee
Schwa rzwaldmägdelefn
Kuckucks-Walzer
Loreley-Walzer
Hochzeit der Winde
Münchner Kindl
Wein, Weib und Gesang
Wiener Bürger
Bad'ner Mad ie
Mein Lebenslauf
Mondnacht auf der Alster
Waldfrieden

Schlager
737 Das Ist die Liebe der Matrosen

Eine Nacht In Monte Carlo
676 Eva, Tango

Ein spanischer Tango

Deutsche TurnersAass ober Deutscher Arbeiter

Dirn und Sport-Bund?

Porto und Liste 30 Pf. extra.
Auch n. auswärts d. d. Hauptkollekte

Ad. Müller & Co.
Große Johannisstr. 21

Ecke Börxenbrticke
und alle durch Plakat kenntl. Geschäfte

Glücksmüller

Hamburger Freibank
*J3erra«f

Dienriag den» Tn 1931,
Sir. lOoi btSSir.aeso.
Vorm, een 11—11 Uhr.

5 777 Lotosblumen
Indischer Brautzug

5 779 FrUhllngsstlmmeTi
Rosen aus dem Süder

Charakterstücke
Am Lagerfeuer
Im Zigeunerlager
Hochzeitsständchen
Geburtstagsständchen
Was Blumen träumen
Einzug der Rosenkönigin
Heinzelmännchens Wachtparade
Fünf-Uhr-Tee Im Froschteich
Blumengeflüster
Schneewittchens Hochzeit
Goldkäfers Brautwerbung
Belm Zahnarzt
Chinesische Straßenserenad^
Japanischer Laternentanz
Hochzeltszug In Liliput
Dornröschens Brautfahrf
Mühle Im Schwarzwald
Schmiede im Walde
Ballgeflüster
Stephanie Gavotte

Wiener Bonbons
Wir walzen, Potpourri
Estudlantlna
Immer oder nimmer
Künstlerleben
Wein, Weib und Getang
Frühlingsstimmen
Puppenfee
Ganz allerliebst
Wiener Bonbons
Rosen aus dem Süden
Geschichten aus dem Wienerwald
Morgenblätter
Kaiser-Walzer
An der schönen blauen Donau
Morgenblätter
Donauwellen
Ueber den Wellen
Kaiser-Walzer
Aquarellen
Dorf schwa Iben
An der schönen blauen Donau
Schlittschuhläufer
Hochzeit der Winde
Barcarole
Schatzwalzer
Sphärenklänge
Künstlerleben
Vlneta-Glocken
Donausagen
Thermen-Walzer
Freut euch des Lebens

IW melö. genflgt
Ibirr-Z -ScDUnc, 6 27 an

Hahn, M.Wrgri

649 Sägebock-Walzer
Mein Spreewald

704 2 ,,Alt-Berliner Leierkasten
Charly Wittong
10 132 Fischerhaus auf Nordemey

Mütterlein vom Eibeatfand
W 133 lUmburger Fährjung

Hamburger Butt Je

U. e.«. I — S. $.». i 3 :1 (3 :1). A. 0. C. »alte B. <3. V. ans
dem Borgwca zu (SfafL fiür «. 5. G. aalt er, sich zwei Punkt« wieder-
irchokn die sie beim eisten Spiel an SB. 3. B. abgeben mutzten, yn der

[ten LpielHListe spielt« Ä. S. 6. leicht überlegen und konnte das liith-
jfultat »16 ,ur Halbzeit schon seststcllen. Nach Halbzeit spielte A. S. C.

iebr zeisabren, wahrend B. S. B. etwas aufkam, aber nicht sehr gefährlichwerden sonnte. *

Arbeiter Stenogravhen-Verbond
Neue Ansängrrkursc in Einbeitskurzfchrift beginnen am Donnerstag.

10. Dezember, 19.30 Uhr, in der Schule Burgsiratzc 3ö; .am Freitag,
11. Dezember, in der Schule Rcllingcr Siratzc 15. Die Anmeldungen
iverden am selben Abend entgegengenommen.

Handbaklergcbnifse vom Sonntag.
A-C».

NvkvenViirgSoH 9fi r — Allenwerder 114:0 (8': ff). Obige? Spiel
war schon vorder ziemlich sicher für NotbenbnrgSort. Aus dem Resultat
ist sehr deutlich zu ersehen, datz Rothenburgsort scvr überlegen spielte,
la, sogar um einige Klaffen besser war. Altcnwcrdcr wehrte sich zwar
tapfer, tonnte aber nichts ausrichtcn: nicht einmal das Ehrentor konnten
ff« erzielen. Wir sind erfreut über die Nachricht, datz Altcnwcrdcr sich
nicht nur tapfer wehrte, sondern auch sehr fair spielte, was wir bei vielen
vorher auSgctragenen Spielen vermitzten.

Dchisfbek Horn l — »arbnrg 93 1 ? ? Ueber da? Spiel können wir
leider nicht berichten, da Schifsbek-Horn es nicht für nötig hielt, das Er-
g«bniS durchzugebcn. In Zukunft darf das nicht wieder Vorkommen.

A-Weft.
siftchte Eimsbüttel I — St. Pauli 1 16 :1 (8 : 0). Das hohe IG : 1 -

Resultat, was auf dem RcinmUllerplatz erzielt wurde, überrascht uns
einigetmatzen. Nicht datz wir vielleicht an der Spielstarke von Eimsbüttel
zweifelten aber wir hatten doch etwas mehr Widerstand von seilen
0t. Paulis erwartet. St. Pauli ist durch Ncuausstcllunq ihrer Mann-
f*aft sehr geschwächt, und das ist der Hauptgrund, warum sic am Sonn-
tag Io doch verloren. Eimsbüttel ist vielen schon bekannt. Sic haben eine
gtotze Spielstarke, und gestern halten sie wieder einen guten rag. Dazu
kommt noch, datz Eimsbüttel auf allen Posten stärker besetzt war als
et. Pauli und so verdient gewinnen konnte.

B»DfL

Fantasien und Potpourris
655 Alter Sang —- Neuer Klang
657 Kinderlleder-Potpourri

Muf an die Mlitkkiwriintmffenien!

Ein vielerseits gehegter Wunsch geht in Erfüllung. Eine
Zusammenfassung^ aller Wintersportfreunde
der Arbeiterschaft soll in der Versammlung am Mitt-
woch, 9. Dezember, bei CSob. Brünning, Gesellschaftsbaus,
Beim Strohhause, stattfinden. Wie der Zusammenschluß geschehen
soll, ob in Art einer Interessengemeinschaft oder eines Vereins,
darüber soll die Versammlung befinden. Des weiteren wird sich
die Zusammenkunft zu beschäftigen haben mit der Durchführung
und Ausübung der verschiedensten Anen des Wintersports, wie
Skilauf, Eiskunstlauf, Eisschnellauf, Eishockey usw. Der Besuch
der Versammlung muß somit jedem Znrereffenten des Winter-
sports anheimgestellt werden. Beginn um 8 Ahr.

Lans Tröbst.

Das am Sonntag in der Badeanstalt Eppendorf abgehaltene
Schwimmfest des Arbeitersportkartells Samburg
war sehr gut besucht. Das Trommler- und Pfeiferkorps von
Lamburg 93 verschönte das Fest durch musikalische Darbietungen.
Genosse Senator Neumann hielt die Festrede. Erwartungs-
volle Stille umgab ihn. Er ging ganz kurz auf den Sinn d(
Veranstaltung ein, wünschte dem Fest das, was es bringen soll:
Lilfe für die Armen, und schloß mit einem begeistert auf.
genommenen „Frei Seil". Dann begann das Programm.
Schlag auf Schlag, mit scharfen Endkämpfen. Abwechselnd
Männer und Frauen, Knaben und Mädchen.

SanNdwo dem Sonntag

Der schöne Herbsifovnlag bracht« etwas Abwechslung in daS öde
einerlei des Alltags nnb war für den Sport wie geschaifcn. Nur der
Wind war etwas zu böig, um die ganze Kunst der Mannschaften entfalten
zu Ulfen. Urverraschungen sind nicht gefallen; die Favoriten siegten.

Man meldet unS:
yuhball.

Frisch Auf 01 — Hamburg 13 3:1 (3:6). Dieser Entfcheldungr-
spiel um »cn zweiten Pla» der Klaffe B-Clt und damit um die Be-
rechtigung für ein «vsptel um die A-Klaffe gegen Bergedorf 85 hat
zweifellos die befere llllannlchast gewonnen Durch den icharsen Wind
wurdet» beide nicht benachteiligt, da er von der Seite kam.. Die 22 Spieler
waren zu aufgeregt, um ein erstklassiges Spiel zeigen zu tonnen. Die
Svielhandlungen waren zu überhastet, aber nichtsdestoweniger kamen
schone Einzelleistungen zustande. Dian erhielt in der ersten Halbzeit den
Eindruck, als wenn Hamburg 13 sich bellet sand und dadurch dem Spiel
bat »evrüge aab. st risch Aus verwandelte inzwischen einen Strafstoß
aus 30 Meter Sntfcrnun,' und drückte einen Abpraller ein. Hamburg 13
konnte bald nach dem wechsel ein schöner Tor erzielen. Dann kam der
Endspurt, der unschön war. da der Körper zu lehr eingesetzt wurde. Auch
kam Hamburg 18 ganz aus dem Konzept, redete viel zu viel und mutzte
sich noch ein Tor gefallen lasten, lteislunaenisprechend ist dieser Sieg
auf jeden stall für strisch Bus ausgefallen. Tiefe Elf wurde mit Innrerer
Spieldauer immer bester und zeigte die beferen Leistungen. Ader ob
ein Clea gegen den vorletzten au* »laste A*Cft, wahrscheinlich vcracdorf,
mit diesen Leistungen (Klingt, wagen wir zu bezweifeln, und dieses mag
ftir Hamburg 13 auch ein Trost lein: sie hatten schon gar nicht gewmncn
können. «5 gehört doch noch etwas mehr Spielerfahrung jur die erste»laste.

»ertn nn — rtten'en sitz 2 t m : Tl. Pine TTelne lletzerrakchung.
Hat sich Ottensen wieder auf alte Tage besonnen und rüstet sich so
zielsicher auf das Lbspiel gegen Rasensport? In dieser Form wird die
A-Klasse ganz sicher gehalten werden. Herta 09 war auf nicht gcwobuter
Höhe und mutz schon mehr Können aufdringen, um in den Spielen
um den Hamburger Meister günstig abzuschneiden. Ottensen bttttcrlietz
einen unschönen Eindruck: zwei Spieler konnten ihren Mund nicht ballen.
Schade?

RoibenburgSort 96 — Blau-Weitz 2 : 2 (1 :1). Hier teilten sich zwei
an diesem Tage gleichwertige Mannschaften den Sieg. Ek wurden nur
miitzige Leistungen trotz groben Elsers gezeigt. Die Spielhandlungen
waren fair.

Hammerbrook — 8. $. B. 13 1:5 (0 : 1). Die Barmbecker sind
noch einmal eine grobe Hoffnung, und das Können steigert sich mit ledcin
Spiel mehr. Hammerbrook war stark abgeschwächt und mußte so den
Sieg an die diesmal bessere Mannschaft abtreten.

*kbbel 07 — S3orroirtö--Cft < : 2 (1 : 2i. Vorwürts-Ost legte gleich
mächtig los und konnte mit dem Wind als Bundesgenossen zwei Tore
votlegen. Nur ein Seyentreffer gelang den Veddelern. Nachher hatte
Beddel die günstig« Sette und stellte so den Sieg sicher. Dieses Orts-
derbv zeigte vor gutem Besuch guten Spott.

Retteinburg — Hansa 1 : 4. Hansa mußte zuerst schwer kömpfen
und konnte zur Pause erst 2 :1 in stührung liegen. Nachher kam Netteln-
bürg mit dem Wind stark auf. aber zwei Tore wurden nicht für sie
gegeben. Im Edspurt stellte Hansa dann den Sieg sicher.

Horn — Rönnebmrg 3 : 6. Horn war zuerst gut in tlorm und legte
zwei Tore vor. Ronneburg verwandelte dann vier Elfmeter, erzielte
noch zwei Tore und stellte !o den Sieg sicher.

Havoel — Alster 3 : 0. Hapoel entpuppte sich als ein« sehr gute
Mannschaft, die schnell und technisch aut spielte. Der Sieg mutz somit
als verdient angesprochen werden. Alster war sehr eifrig.

Schenefeld — Eidelstedt 3 : 2. Eidelstedt trat mit Ersatz an und
mutzte dies mit einer verdienten Niederlage blitzen. Man stellt doch
nickn so einsach den Ruf der A.RIaflc aufs Spiel, Eidelstedt? Also
nächstes Mal besser machen. Bar es In der ersten Halbzeit noch a>is^
geglichen, so war nachher Schenefeld die bessere Elf und gewann sicher.

Sülldors — Nordstern 5:2 (2 :2). Ein flottes Spiel. Cülldors
war im Feld immer überlegen, konnte aber des Gegners Hintermann-
schaft Nicht überwinden. Erst im Endspurt wurde der Sieg stchergestellt.
Es war ein Serienfpiel. Nordstern sehr eifrig.

gi. E. Slibna — «storia kombiniert 5:0 (2:2). «ftoria hatte den
Gegner unterschätzt und eine zu schwache Kombination geschickt. Jo

SerfommlungStoknbtr

Montag, 7. Dezember
QkfamtUerfautb, Fachgruppe Schauerleute, 7 Uhr, GewerkschastShaus:

Fachgruppe Saiareeiter. 7 Uhr, Gewerksehaftsbaus.
Dienstag, 8. Dezember

Konfumgenoffenschaftllcher Frauenabend der „Produktion". Bezirk Wil
Helmsburg, 714 Uhr, Suhr, Ebauffe«

Aeniralverband der Angestellten, Fachgruppe HEW., 8 Uhr, Kewerk-
IchastshauS.

«efamiverband, Bezirksableilung E, Poft und Telegraphie, 8 Ubr, öffent-
liche Versammlung im GewerkschastsbauS.

Deutscher Metaliarbeiierverband, Tarifgruppe Landbetriebe, 7zh U6r,
GewerkschaftshauS.

Wohl bem; laßt uns ben ersten Antrag, btc Empfehlungen
bes Technischen Komitees, betrachten. Auch dieser Antrag ist
politischer Natur. Zrbem Turner ist ober sollte bekannt sein,
baß in Deukschlanb zwei turnerische Organi-
sationen besteben — die Deutsche Turnerschaft unb ber
Deutsche Arbeiter-Turn- unb Sport-Bunb. Wie unterschei-
den sich diese beiden Organisationen?

Die Deutsche Turnerschaft ist eine burrapatriotische
Gesellschaft, deutschnational-konservativ geführt festhaltend an
dem alten Svstem des Klasiengeistes unb ber Bürokratie, anti-
republikanisch, eine Brutstätte für Weltrekorbe unb Züchtting
von ,„<tanenen*.

Der Deutsche Arbeiter-Turn unb -Sport-
b u n b ist eine Organisation für „Freiheit, Bilbung unb Wohl-
stand für alle". Er ist aufgebaut nach den gleichen Grundsätzen
des Amerikanischen Turnerbunbes, er wird geführt in bem Geiste
ber Vorkämpfer bes Amerikanischen Turnerbundes, er arbeitet
für btc Befreiung ber breiten Massen vom Klassengeist, er wirft
für bas Wohlergehen ber werttätigen Bevölkerung.

Der Arbeiter-Turn- unb -Sport-Bunb betreibt Massensport,
anerkennt Meisterschaften, aber züchtet nicht unb verherrlicht
nicht „Äanonen*. Er veranstaltet Turnfeste so groß im Ausmaß,
aber größer im Geiste als die Deutsche Turnerschaft.

Der Arbeiter-Turn- und -Sport-Bunb nnb ber Amerika-
nische Turnerbund wurden gegründet in demselben Geiste, ent-
wickelten sich in derselben Richtung, kämpften für dieselben Ziele,
sind blutsverwandt. Unb boch sind sie s i ch so fremd.
Und doch beteiligt sich unser Bund an Festen ber Deutschen
Turnerschaft. K ö nnen mir bas mit Unsern Orun’b-
sätzen, unserm Gewissen vereinbaren? Verstoßen
wir nicht gegen ben Geist und das gute Vorbild unserer Vor-
kämpfer und ber Gründer unseres Bundes? Wissen wir nicht
was Konsequenz ist?

Wenn sich der Amerikanische Turnerbund an Festen in
Deutschland beteiligen will, so soll er sich an Festen des
Deutschen Arbeiter-Turn- und -Sport-Bundes
beteiligen. Dorthin gehören wir, das sind unsere Brüder.
Oder sonst bleibt im eigenen Lande."

Carl A. Frps, Elgin Turn-Verein, Elgin, III.

Tagung des BundeSivoelausschMs

Der Bundes-Sportausschuß des Arbeiter-Turn- unb -Sport-
Bundes e. V. tagte am 5. und 6. Dezember in Dresden und
beschäftigte sich mit wichtigen Angelegenheiten zur Förderung
der Leichtathletikbewegung. D i e leichtathletischen
Bundesmeisterschaften finden am 13. und 14. August
1932 auf der Zlgenkampfbahn zu Dresden statt. Ihre reibungs-

lose Durchführung ist durch den guten Dresdener Funktionärstab
gesichert. Der .ttreieturnrat von Sachsen und die Dresdener
Spieler stellen sich ebenfalls zur Mitarbeit zur Verfügung. Als
Bundesaufgabe wird am 8. Mai von allen Sparten (Turnen,
Leichtathleten, Fußball- und Landballspieler, Wassersportler) in
allen Bezirken ein Bundeswerbelauf zur Durchführung kommen.
Der 29. Mai ist für die besondere Schulung der leichtathletischen
Funktionäre im Bundesgebiet vorgesehen. Bundesoffene Sport-
feste dürfen vier Wochen vor den leichtathletischen Bundes-
meisterschaften nicht mehr stattfinden. Sin leichtath-
letischer Ländern» ettkampf mit ber Schweiz ist be-
reits abgeschlossen. Wegen eines weiteren Länderwettkampfes,
und zwar mit Norwegen, sind die Verhandlungen noch im
Gange. Die Einführung der Vereinsmehrkämpfe wurde gut-
geheißen. Sie sollen am 11. September in allen Gruppen und
Bezirken des Bundes durchgeführt werden. Die ab 1932 er-
scheinende neue Bundeszeitung Wurf und Ziel ist die Bundes-
zeitung bet Leichtathleten des Arbeiter-Turn- und Spott-Bundes.

Eine Stimme aus Amerika

Wir entnehmen der Amerikanischen Turnzeitung
Nummer 33 von 1931, dem offiziellen Organ des Arnett-
konischen Turnerbunbes, ber nicht bet Sozialistischen
Arbeiterspottinternationale angehört, nachstehenden Auf-
sah, der unter der erstgenannten Ileberschrist erschien.

,Ln der Bundestagsatzuna in Elkhart Lake, Wise., im Juni
dieses Jahres wurden „Besondere Eupfehlungen des technischen
Komitees" gutgeheißen, die eine Beteiligung des ameri-
kanischen Turnerbundes am Turnfest ber Deut-
schon Turnerschaft in Stuttgart im Jahre 1933 anregen.

Zn derselben Tagsatzung wurde einer Resolution des Bezirks
New «Jork zugestimmt, die von bem Gouverneur von Kalifor-
nien die Freilassung der Arbeiterführer Bil-
lings und Mooney fordert. Die Annahme von zwei po-
litischen, so grundverschiedenen Empfehlungen von derselben
Gruppe, von erlesenen Männern in derselben Tagsayung zeugt
entweder von deren politischer Anbildung oder deren poiitischen
Gleichgültigkeit. Beide Anträge sind politischer Natur.

Laßt uns zunächst den Anttag betreffs der Freilassung von
Billings und Mooney betrachten. Diese Forderung war meines
Erachtens einer der wichtigsten Beschlüsse ber Tagsatzung,
zeugte er boch davon, daß in den heutigen Tagen des politischen
Wirrwarrs in einzelnen Vereinen des Bundes immer noch der

Geist der Gründer unseres Bundes vorhanden ist. And die
mutigen Männer, die ihre Leimat zwangsweise verlassen mußten
und nach dem Lande der Freiheit kamen unb hier ben „Sozia-
listischen Turnerbunb" grünbeten (Metzner, A Brief History of
the American Turoerbünd), diese Männer, auf die wir so stolz
sind und von deren mutigen Taten wir so gern erzählen, diese
Männer hätten der Forderung unbedingt zugestimmt. Die
Amerikanische Turnzeitung, offizielles Organ unseres Bundes,
mit dem Motto: „Freiheit und Wohlstand für alle , diese, unsere
Turnzeitung, die uns so viele sozialistische und ebenso kommu-
nistische Artikel und Erzählungen bringt, dieses, unser offizielles
Organ, ist es nicht Zeuge von unserer politischen Einstellung?
Werden wir nicht wieder und wieder vom Bundesvorort gebeten,
für unsere Turnzeitung zu werben?

B-tBefi.

Hammerbrook I — H. S. C. 1 2 : 9 (1 : 0). Das Spiel war immer
ausgrglilyen und hatte eigentlich unentscbiedcn enden müssen. Hammer-
brook war vor dem Tor etwas mehr Im Vorteil, indem sic die Tor-
chancen besser ausnutzten.

Blankenese l - Kellinghusen I 7:4 (2:2). Dis iur Halbzeit war
c8 ein ausgeglichenes Spiel, und Kellinghusen konnte sich noch gut halten,
dlach Halbzeit konnte Blankenese sehr schön auskommen und den ver-
dienten Sieg sicherstellen.

Die Frauen glänzten beim Schauspringen durch gute
Sprünge. Man sah sehr gute Leistungen. Das Apfelhaschen der
Mädchen erregte große Heiterkeit, besonders dann, wenn es
einem Mädchen gelungen war, den Apfel von der Leine zu er-

haschen. Der Arbeiter-Wasser-Rettungsdienst
zeigte, daß er ein beachtenswerter Faktor in der Nettungs-
bewegung ist, ja daß er in Lamburg schon die erste Stelle ein-
nimmt. Er eröffnete sein Programm mit einem Kleider-
sthwimmen und anschließendem Entkleiden im Wasser. Es
folgte dann ein Kettentauchen, bei dem mehrere Schwimmer in
einer Neide durch das Bassin tauchten. Einige Transpott- und
Befreiungsgriffe wurden bann noch gezeigt. Zn einem kurzen
Schlußwort wurde auf die Bedeutung des AWRD. hingewiesen.
Das Publikum folgte den Ausführungen mit großem Ernst.
Anschließend folgte das Springen der Männer-^-Klasie. Die
erste Klasse war ant Start erschienen, um in erstklassigen
Sprüngen um den Sieg zu kämpfen. Drei Männer sprangen.
Jeder versuchte, sein Bestes zu geben. Dann trat eine kurze
Pause ein.

Nach der Pause kamen die Männer wieder ans Werk, und
wieder ging es Schlag auf Schlag. Lamburg führte einen sehr
gut geschwommenen Frauenreigen vor, der beim Publikum
großen Anklang fand. Weiter verdient bas Tauziehen hervor-
gehoben zu werden. Die Knaben machten ihre Sache sehr gut. Auch
das 8-Klassen-Springen der Männer war sehr gut. Dann hielt
Genosse ßütfemeicr vom Arbeitersportkartell die Schlußrede.
Er bankte allen Mitwirkenden unb Gästen und bat, das nächste
Fest ebenso zahlreich zu besuchen.

Den Beschluß machten zwei Wasserballspiele. Altona
(Jugend) — Lamburg (Jugend): Abwechselnd tagen die Mann-
schäften im Angriff; 1 :0, 1 :1, 2 :1, 2 :2, 3 : 2. Der Schluß-
pfiff sah Lamburg als Sieger mit dem Resultat 3 : 2. Dann
folgte Lannover 1.Männer — jöamburg 1.Männer: Ein
hartes, aber von beiden Seiten gutes, schnelles Spiel. Bei
Lalbzeit stand das Spiel 1 :1. Beide Tore wurden durch Straf-
würfe erzielt. Beide Mannschaften waren durchaus gleichwertig.
Wer nach der Lalbzeit durchhält, wird Sieger; 2 :1, dann 2 :2,
3 :2, 4 :2, 5 : 2. Die Begeisterung beim Publikum wächst, Lam-
burg bekommt Mut. Es scheint, als wenn Lamburg das Spiel
gewinnen soll. Hamburg siegt mit 5 :3 Toren. Damit ist
das Fest zu Ende. Lenri Stölting.

röckt sich aller auf Erden. Man sollte doch seinen Rus nicht so leichtsinnig
autr Spiel setzen. R. E. Altona war stets Überlegen und gewann sicher.

et. Paull — Union H8 3 : 3 (2 : 2>. 3t Pauli zeigte bis iveit in
die zweite Halbzeit das technisch bessere Spiel und konnte dauernd
führen. Union konnte nur unter Ausbietung gröberen Kampsgeistes
zum Schluß ein Unentschieden bcrausholen.

Holstein wartet« vergebens aus Treu«. So etwas sollt« nicht Vor-
kommen können und ist darum Treue geraten, hier einmal nach dem
Rechten zu sehen.

Eimsbüttel — ffortuna 21 3 : 0 (1 : 0). Dis zur Pause konnte sich
psoituna noch halten: dann setzte sich das bessere Stehvermögen der
Eimsbütteler durch und der Sieg war sicher.

Rot-Weitz — Eildcck Hamm 3:4 (2:1). Das Spiel war aus-
geglichen. Bis zur Pause konnte Rot-Weitz noch führen; dann konnte
Eilbeck-Hamm im Endspurt den Lieg sicheistcllcn.

Rot-Weitz 11 konnte gegen 6 ®. 1 einen leichten 7 : 2-Sieg landen.
Langenhorn — M. 3. 23. 24 S : 4 (0 : 1). Die Altonaer waren in

guter Ronn. Langenborn wurde in der zweiten Halbzeit leicht über- .
ieaen. konnte aber di« stark« Verteidigung des Gegners nicht überwinden.
Dieser Sieg d«S A. 3. V. 24 ist al« verdient zu bezeichnen.

Schnelsen — Bramseld 0:3 (0:2). Sin flott«» Sptel. Bramfeld
Ist ictzt von allen stesseln befreit und kann sich frei entwickeln. To kommt
auch die alte Spielstarke sehr schnell wieder. Dieser Sieg ist Zeugnis
davon. Schnelsen war eifrig.

Sasel — Berne 1 : 3 (1 : 2). Stellte Mannschaften zeigten ein flottes
Spiel. Dafei nutzte di« Torchancen nicht restlos ans und mutzte so
verlteren. R—8.

Ergebnisse brr Börsenspiele vom Sonntag.
Wnndsdck I — Hamburg 93 l 3 : 8 (3 : 4). DaS Spiel wurde aus der

Ariedrichshüh ausgetragen und litt sehr unter dem starken Wind. Wands-
bek spickte zuerst mit dem Wind, doch konnte die Mannschaft die EHance
nicht ansnutzen, obgleich sie teilweise überlegen spielt«. Trotz des Ofcgctt»
wtudes konnte Hamburg 93 In der ersten Halbieit mit 4 :3 in Führung
geben. Nach Halbzeit mutzten sich die 93er erst aus den Wind, der ihnen
setzt im Nücken stand, einstcllcn, um dann sicher und verdient den Sieg
zu landen.

Sportlerinnen.
Mot Weitz — Eidelstedt fi : 0. Die Mödel von Barmbcck haben sich

einen leichten Sieg von Eidelstedt holen können.
Serienspiele v Klaffe.

Pinneberg I — Garstedt 13:0. Pinneberg war In sehr guter Norm
und gewann das Spiel verdient.

Langclohc 1 — Borwärts Lft 1 2:1 ll : Oft vangelohe ist technisch
etwas besser, aber Vorwärts bat den Wind zuerst als Bundesgenossen
und kann verlegen. Der Schluff des Spiels gehört wieder Langelohe.

Dl. Olcnrfl I — Lieth i 1 : u. Lieth ist immer überlegen. Auch der
Eifer der 0t. Georger nutzt nichts, vorerst spielen sie viel zu zeisabren.

pl.
Resultate unterer Mannschaften.

stsustball. Hertha 09 11 — Ottensen 93 II l : 2. Hertha I Zgd. —
Ottensen 93 i Jgd. 1 : 2. Horn II — Ronneburg ll 2 : 3. Nettelnburg II
— Hansa 111 : ü. Nettelnburg 111 — Hansa III 1 : 2. Nettelnburg 1 Igd.
— Komet I Igd. 2 :2. Nettelnburg I Kn. — che.sthacht I Kn. 2 : 2.
Frisch Nus III — Stormania III 2 ; 2. Frisch Aus 1 Kn — 91. 3. E. I Kn.
1:1. St Pauli 11 — Union III 4 : 3. St. Panlt 111 — Union IV I : 2.

Peddel 11 — Vorwärts-Ost ll 1:4. Veddel III — Rothenburgsort III
3:1. Veddel 1 Kn. Vorwärts Ost I Kn. 9:1. Veddel II.Kn —
Hammerbrook ll Kn. 1 : 3. Komet-Bl. — Bcrgedorf III 3 : st. Komet IV
— Vcrgedors IV 2 : 4. Komet d. — Nettelnburg Zgd. 2 : 2. Komet
Sch. — Bcrgedorf Sch. 1: 1. Komet Kn. — Bcrgedorf Kn. I : 5. Hammer-
brook I Kn. — Veddel 1 Kn. 3 : 1. Rothenburgsort IV — Union iv 3 : 1.
Hansa I Zgd. — B. S. V. 13 I Fgd. fi : 0. Hansa II Fgd. - B. 5. V. 13
II 5igd. 3 : 2 Langenborn II — S. C. II 1 : 8. Langenhorn III —
ÄSE. III 7 : 4. Langenhorn I Kn. — Union I Kn. 0 : 2. Holstein ’V —
Eilbeck-Hamm III I : 13. Holstein II — Sparta 18:1. Holstein III —
Dichte-Altona ll 4: 4. Schnelsen ll — Eidelstedt III 3 : 4. Lasel ll —
AbrenSburg II 1 : 3. Laset Igd. — Hamburg 93 Lch. 2 : 2. Not-Weitz IV
— Rönneburg IN 4 : 2. Roi Weitz I Kn. — Ahrensburg i Kn. A. n. a.
Rot-Wciff IN Kn. - B. T. V. III Kn. 2:1.

Handball. Vcddcl I Kn. — Rothenburgsort II Kn. 2 : 3. Vcddel
I Lch. — Eppcndors I Sch. 12 : 0. Blankenese III — Eilbeck-Hamm IV
Eilb.-H. n. a. Rothenburgsort II 2p. — Eimsbüttel II SP. I : 0. Bergc-
dors II — Fichte-Altona IV 7:0. Bergedorf I Igd. — Fichtc-Altonn
1 7lgd. 3 : 3. VorwärtS-ON II - Eilbeck-Hamm II 0 : 9. Vorwärts Ost
I LP. — Hamburg 93 III SP. 6 : 0. Wandsbek I Kn. — Langenborn 1 Rn.
10 : 0. Wandsbek J Mädchen — Langenhorn I Mädchen 1 : 0. Wandsbek
II SP. — Horn II SP. 2 : 0. Eimsbüttel II — Vorwärts 08 II fi : fi.
Eimsbüttel III — Harburg 93 III 2 : 8. Eimsbüttel IV — Eppendorf II
3 : 1. St.Georg II — Hammerbrook II 1 : 9. ASC, II — Lieth II l : L
ÄSE. — Eilbeck-Hamm 3 : 2. Not-Weitz I Fgd. — Eidelstedt I Jgd. 6 : 0.

pl.

ALLGEMEINES

StlveNersrier beS 1. Bezirks
Karten Im Vorverkauf zu 80 H sowie Plakate sind ab Dienstag,

8. Dezember, an allen bekannten Stellen in Empfang zu nehmen.
Der Bezirk-rat.

RorbbtttMt Svltlvereinigung Sroß kamdurg e. V.
Jugendausfchutz für alle Rasenfpiele, 1. Bezirk.

Der Fugcndkurfus findet fortlaufend am kommenden Mittwoch,
9. Dezember, 20 Ubr beginnend, im llftigendbeim Nagelsweg statt

B. von P c i n.
RADFAHREN

6. Abteilung. Beerdigung unserer Genossin Frau Nichtei Dienstag,
8. Dezember, 12.30 Ubr, Kapelle 12, LhlSdors. Treffen 10.30 Ubr Brocke.
Um rege Beteiligung wird ersucht.

MUSIK

Trommler- und MllerkorvsvereMIgung «roß Hamburg

wnippc Hamburg. Technische llebungsstund« Sonntag, 13. Dezember,
früh 9 Ubr, bei Klupp, Heitmannstraffe. Tie Korpsobleute wollen dafür
Zorge tragen, datz auch jedes Korps vertreten ist, damit die begonnene
Arbeit auch weiterhin für unsere Gruppe fruchtbringend ist.

. Chr. Dabei.

Arbelterbilbmig

Deutscher Arbeiter Sängerbund, Gau Hamburg

Neunte kynWvnle!

Alle Mitwirkcnben treffen sich am Mittwoch, 9. Dezember,
vünftlich 20 Ahr, im Gcwcrkschaftskians zur gemeinsamen Probe'
unter Leitung von Eugen Pabst. Probenbesuchs-Ausweistarten
sind am Eingang abzufordern.

Konzert für Erwerbslose

Ehvrgemeinschaft Chorverein Hamburg-Nord nnb Volkschor
Fuhlsbüttel.

Donerstag, 10. Dezember, 20 Ahr, in der Aula der Realschule
an der Eurschmannstraße: Volkstümlicher Liederabend. Frei-
heitslteder. Mitwirkend: Wilh. Karstens, Rezitation. Leitung:
Dr. A. Lartmann. Eintrittsausweise sind bei den zuständigen
Wohlfahrtsstellen zu erhalten.

Gnindstüdie

Gesdiäfle

6r8owge$ch. HA
Miete 47, Unif. Wch.
Stauf wird angeb. :400.

FWyeMtt
yi Jahre l Hand
gute Marmor cinr.

Vermietungen

Neubau-Wohnungen
Hamm-Liib

Himmer ab 28,— Mk.
Stm.ncr ab 4:,— ML

«ein Porsch.
Hamburg. Wohnungö-
gef., Fcrdlnandstratze 17

Ntub.Varmdktk
l-A-Wohng., t.üLc 27,
S-4-Wohng., Küche 31.
Lasten, Lteindamm 4.

Leihhaus

i. Heinrich Fünfer,
Baldninsttahe 20

-. Brandt L punjer,
Wexstraße 8, I.

^andautlion
12. Dezember, »'/, Uhr,

im VersteigerungSgeoüude Lrehbahu 36, L
ft'ctzter Tag zum Einlölcn verfallener PfSuder:

10. Dezember 11)41.
Sm —i"j--jT ln i—

MF Nächste Woche 'M

Ziehung 19.u.21.Dezember

Arbeiterwohlfahrt-

^eitalils-Lollerie

143896Gew. u.2Prämien; tufWansoh
sämtl.zahlb.m.90•/♦Bargeld;zus. M.

500000

h60000
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Los 50Pf„ Doppellos M.1

aawäiS.«

mzenftiis

€ldtbrei,36Mr.
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f. Tarlebn gea. Tlcherbe
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